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55. Jahrgang

Verquickung von Koglitions
Hellpach über Kulturpolitif
Die Etatsberatung im Reichstag.

In der geſtrigen Reichstagsſitzung wurde die zweite
Beratung des Haushalts des Reichsinnen
miniſteriums fortgeſetzt.

Abg. Dr. n (Dem.) bezeichnet es als not
wendig, die Gegenſätze zwiſchen Katholiken, Evan
geliſchen und Freidenkern zu ſchließen. Dieſe tragiſche
Zerreißung des deutſchen Volkes habe anderſeits auch
eine große Bereicherung des deutſchen Kulturlebens
herbeigeführt. Die Grenze der Freiheit für die Kunſt
der Satire werde ſich ſchwer ziehen laſſen. Der
Satiriker wolle mit ſeiner Peitſche nicht bloß knallen,
ſondern auch zuſchlagen und verletzen. Um die Ge
wiſſen aufzurütteln, müſſe der Künſtler auch einmal
an die heiligſten Gefühle der anderen rühren. Das
gelte für George Groß und ſeine katholiſchen Kritiker.
Von der Spitze der katholiſchen Kirche ſeien auf der
anderen Seite oft Töne gegen evangeliſche und frei
geiſtige Kreiſe angeſchlagen worden, die es berechtigt
erſchienen ließen, wenn auch dieſe Kreiſe einen Schutz
ihrer Gefühle verlangen würden. Alle Kirchen und
Weltanſchauungsgemeinſchaften könnten in dieſer Be
ziehung vor der eigenen Tür kehren

Das Scheitern des Schulgeſetzes, ſo führte Hellpach
weiter aus, iſt zum großen Teil auf die fehlerhafte
Anlage zurückzuführen, die ihm vom Zentrum in Ver
indung mit den Deutſchnationalen gegeben wurde.

Eine ähnliche Fehlrechnung wie beim Schulgeſetz
ſcheint in der Konkordatsfrage gemacht zu werden.

Bedenklich iſt hierbei, daß das Konkordat von Einzel
Iändern abgeſchloſſen wird, ſtatt vom Reiche. Dieſe
Länderkonkordate ſind ein ſchweres Hindernis für die
Unitariſterung des Reiches Bedenklich genug iſt ſchon
die Verſchiedenartigkeit der Lehrerbildung in den ver
ſchiedenen Ländern. Unſere Jugend fühlt ſich heute
mehr deutſch als bayeriſch, preußiſch oder badiſch. Dieſes
Gefühl ſollke gefördert werden. Das Schulweſen muß
zur Sache des Reiches werden.

Wir bekunden unſere dankbare Anerkennung dem
ausgezeichneten Leiter des preußiſchen Schulweſens,
Dr. Becker. Wir warnen davor, ihn nur deswegen
Foeg wie weil man einen anderen an ſeine Stelle
etzen will.

Bedauerlich iſt der neuerdings geführte Ka egendie Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft e Er

ſatz dieſer Organiſation durch die Miniſterialbürokratie
der Länder würde ein Rückſchritt ſein.

Keine Beteiligung der Reichsregierung
an den Friedensvertrags-

Kundgebungen.
Berlin, I. Juni. Die „Germania“ meldet:

Verſchiedene Organiſationen und Verbände beabſichtigen
aus Anlaß der gehnjährigen Wiederkehr der Unterzeich
nung des Vertrages von Verſailles am 28. Juni
größere Kundgebungen. Auch an Mitglieder der Reichs
regierung ſind bereits Einladungen zu ſolchen Kund
gebungen ergangen. Daher hat, wie verlautet, das
Reichskabinett eine Stellungnahme herbeigeführt, wo
nach ſich die Regierung an Veranftaltungen, die von
privaten Organiſationen ausgehen, nicht zu beteiligen
gedenkt. Auch der Reichspräſident hat eine
Einladung der Vaterländiſchen Verbände zu einem
Maſſenproteſt im Stadion abgelehnt. Dagegen iſt
für den 28. Juni ein Manifeſt zu erwarten, das ſich
an die Geſamtheit des deutſchen Volkes wendet, und
das von der Reichsregierung oder möglicherweiſe auch
vom Reichspräſidenten ausgehen wird.

Zuſammenkunft
Macdonald-Hoover?

Der diplomatiſche Korreſpondent des Blattes der
Arbeiterpartei, „Daily Herald“ſchreibt. Jch habe
guten Grund zu der Annahme, daß der Premierminiſter
nach einer Beratung mit dem Außenſekretär Hender
ſon einen wichtigen Entſchluß bezüglich der engliſch
amerikaniſchen Beziehungen gefaßt hat. Macdonald
will, falls die Umſtände es geſtatten, Gelegenheit zu
einer perſönlichen Beſprechung mit Präſident Hoover
nehmen. Wahrſcheinlich wird, falls Macdonald nach
Amerika fährt, der kanadiſche Premierminiſter Mackenzie
King eingeladen werden, an den Beratungen teil
zunehmen. Man darf annehmen, daß Macdonalds An
ſicht von der Notwendigkeit direkter perſönlicher Fühlung
nähme von Präſident Hoover und ſeinen Ratgebern
geteilt wird, und daß ſie mit Vergnügen alles mögliche
zur Erleichterung der Zuſammenkunft tun werden. Jn
der heutigen Kabinettsſttzung wird die Angelegenheit
wahrſcheinlich erörtert werden.

Auch „Daily News“ ſprechen von der Möglich
keit einer perſönlichen Konferenz zwiſchen Hoover und
Macdonald zur Erörterung der Abrüſtungsfrage
und meinen, wenn es dazu komme, werde ſie wahr
ſcheinlich ſpäter während der Ferienzeit abgehalten
werden.

Die erſte Vertagung in Madrid.
In der geſtrigen öffentlichen Sitzung des Völker

bundsrates wurde die zwiſchen Ungarn und Rumänien
ſchwebende Optantenfrage auf September ver
tägt, da direkte Verhandlungen zwiſchen beiden
Staaten im Gange ſind. Die ungariſchjugoſlawiſchen
Verhandlungen in der Optantenangelegenheit ſind durch
eine Vereinbarung dahin erledigt, daß Jugoſlawien
wieder einen Richter in das Gemiſchte Schiedsgericht
beider Staaten entſendet.

Brauns Verhandlungen
Die Volkspartei verlangt das Finanz oder Kultusminiſterium

Zwiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Braun und
dem Vorſitzenden der Landkagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei Abg. Stendel, hat geſtern eine Be
ſprechung über die Koalikionserweiterung und
Kabinettsumbildung in Preußen ſtaltige-
funden. Der Miniſterpräſident erinnerte an ſeinen
früheren Vorſchlag, die Zuſammenſetzung des Ka-
binells in der Weiſe zu ändern, daß das Handels
miniſterium (das gegenwärklig der Demokrak Dr.
Schreiber verwaltei) mit einem Mitgliede der Deut
ſchen Volkspartei beſetzt werde und gleichzeitig Reichs
wirkſchaftsminiſter Dr. Curtius als Miniſter ohne
Porkefeuille in die preußiſche Regierung einkrikk. Der
Miniſterpräſident fragte, ob die Deutſche Volkspartei
dieſen Vorſchlag auch jetzt noch ablehne. Dieſe Frage
hat die volksparkeiliche Landkagsfraktion beſah und
damit die Ablehnung wiederholk. Die Frage
des Abg. Stendel, ob der Deutſchen Volkspartei nicht
andere Portkefenilles angeboken würden, hat der
Miniſterpräſident bisher nicht beankworket. Die erſte
Koalikionsverhandlung iſt damit negakiv verlaufen.

Am 15. Juni ſoll der Staatsvertrag zwiſchen
Preußen und dem Vatikan unterzeichnet werden,
bis zum 13. Juni ſollen die Erklärungen der Frak
tionen über ihre Stellungnahme vorliegen. Es war
vorauszuſehen, daß die Deutſche Volkspartei vor einer
Feſtlegung auf die Konkordatsvorlage ſich bemühen
würde, Sicherheit über ihren Eintritt in die preußiſche
Regierung zu gewinnen. Einige Stunden nach derreſullaligſen Unterredung hat Abg. Stendel an den
Miniſterpröſidenten den folgenden Brief gerichtet:

„Die Fraktion kann die von Jhnen am 7. Juni
1929 erbetene Antwort über ihre Stellung zu dem
Entwürf des Vertrages zur Regelung des Verhält
niſſes zwiſchen Staat und Kurie erſt erteilen, wenn
ihr der Entwurf im Wortlaut dorljegt. Schon je
weiſt die Fraktion darauf hin, daß die ihren Ver
tretern in der Beſprechung am 7. Juni gemachten
Mitteilungen über den Jnhalt des Entwurfs
ſchwerſte Bedenken in der Fraktion hervor

gerufen haben. Der Entwurf ſcheint mit dem Be

ſchluß unſeres Zentralvorſtandes vom 25. November
1928 nicht vereinbar zu ſein. An den auf
einmütiger Anregung der Landtagsfraktion be
ſchloſſenen Grundſätzen des Zentralvorſtandes hält
die Fraktion nach wie vor feſt. Dementſprechend
muß die Fraktion auch gegenüber ihrer ablehnenden
Erklärung darauf beſtehen, daß vor dem Jnkraft-
treten neuer Vereinbarungen zwiſchen Staat und
Kurie die Gewährung ſinnentſprechender Rechte an
ſein en weliſchen Landeskirchen Preußens ſicherge

ellt iſt.“

Der Haupteinwand iſt alſo das Fehlen eines Kon
kordats auch mit der evangeliſchen Kirche. Aber wäh
rend die Deutſchnationalen die Gleichzeitigkeit eines
Konkordats- Abkommens mit der Kurie und der evange-
liſchen Kirche fordert und ankündigt, daß ſie verſuchen
werde, die Verabſchiedung des Stagatsvertrages mit
dem Vatikan durch Obſtruktion zu verhindern, be
gnügt ſich die Deutſche Volkspartei nach der Sicher
ſtellung „ſinnentſprechender Rechte“ an evange
liſchen Landeskirchen. Dieſe Sicherſtellung könnte in
einer Erklärung der Regierung beſtehen. Die Ein
wände der Deutſchen Volkspartei erſchöpfen ſich nicht
in dieſer Forderung; ſie richten ſich auch gegen einzelne
Artikel des Konkordats-Entwurfes. Aber man
übertreibt nicht, wenn man vorausſagt, daß alle Be
denken zurückgeſtellt werden würden in dem Augen
blicke, in dem eine Vereinbarung über die Kabinetts
bildung zuſtande kommt.

Die Deutſche Volkspartei will außer dem Handels
miniſterium noch ein „großes“ Portefeuille; ſie denkt
dabei entweder an das Fünanz- oder an das
Kultus miniſterium. Die Schlüſſelſtellung des
Finanz miniſteriums (keine Ausgabe kann in Preußen
n gen den Einſpruch des Finanzminiſteriums bewilligt werden) will fedoch die gegenwärtige
Koalition der Deutſchen Volkspartei nicht gut aus
liefern. Das Kultusminiſterium aber bean
ſpruchen die Sozialdemokraten, wenn Ver
änderungen im Kabinett erfolgen, für ſich.

Einzug König Fuads in Berlin
Begrüßung durch den Reichspräſidenten

Berliün, 11. Juni. König Fugd I. von Agypken
traf geſtern vormittag 10 Uhr im Sonderzuge in Be
gleitung des Reichsminiſters a. D.. Dr. Roſen, des
deutſchen Geſandken in Kairo, v. Stohrer, ſowie ſeines
Ehrendienſtes und Gefolges auf dem mit den ägyp
tiſchen und deutſchen Reichsfarben feſtlich geſchmückten
Lehrkter Bahnhofe ein.

Kurz vorher hatte ſich der Reichspräſident in
Begleitung des Staatsſekretärs Dr. Meißner und ſeines
perſönlichen Adjutanten, Oberſtleutnants v. Hindenburg,
auf dem Bahnhofe eingefunden, wobei die vor dem
Bahnhofe aufgeſtellte Militärkapelle das Deutſchland-
lied ſpielte, während die Ehrenkompanie präſentierte.
Ferner hatten ſich zur Begrüßung des ägyptiſchen
Königs ſämtliche Mitglieder der königlich ägyptiſchen
Geſandtſchaft ſowie deutſcherſeits Reichskanzler
Müller, die in Berlin weilenden Reichsminiſter,
Reichstagspräſident Löbe, der preußiſche Miniſter
präſident Braun, Oberbürgermeiſter Dr. Böß und
andere Herren eingefunden. Als Erſter entſtieg dem
Zuge der ägyptiſche König, der ſogleich vom Reichs
präſidenten begrüßt wurde.

Der Beſuch König Fuads von Agypten bedeutete
für die Berliner eine Senſation,

die noch dadurch erhöht wurde, daß ſie mit dem König
auch den Reichspräſidenten zu ſehen bekamen. Schon
in den frühen Morgenſtunden ſetzte der Zuſtrom der
Schauluſtigen nach den Straßenzügen ein, über die
König Fuad ſeinen Einzug in die Reichshauptſtadt
halten ſollte. Vom Lehrter Bahnhof bis zum Prinz-
Albrecht- Palais in der Wilhelmſtraße hatte man eine
Bannerſtraße geſchaffen

Während der Fahrt vom Lehrter Bahnhof zum
PrinzAlbrecht-Palgis wurden das ägyptiſche Staats
oberhaupt und der Reichspräſident von den Tauſenden
auf den Straßen und an den Fenſtern der umliegenden
Gebäude mit ſtür miſchen Hochrufen begrüßt.

Der König von Agypten ſtattete geſtern um 15.30
Uhr dem Reichspräſidenten einen Gegenbeſuch
ab. Am Abend gab der Reichspräſident zu Ehren des
Königs von Agypten ein Eſſſen. Bei der Tafel
brachte der Reichspräſident einen Trinkſpruch auf
Agypten aus. König Fugd antwortete in franzöſiſcher
Sprache mit Worten des Dankes für den ihm bereiteten
Empfang. Um 22.15 Uhr fand im Vorhofe des Hauſes
des Reichspräſidenten zu Ehren des Gaſtes ein großer
militäriſcher Zapfenſt reich ſtatt.

König Fuad verläßt mit dem Reichspräfide nten die Ehrenhalle des Lehrter Bahnhofs.

und Konkordatsfrag
Marſchall Foch

und das Rheinland
Jn dieſen Tagen erſcheint in Paris einegedensbeſcherelbung des Marſchalls

Foch aus der Feder von Louis Madelin.
Welche Verehrung und Wertſchätzung der Marſchall
in Frankreich genießt, haben die Leſer des „Merſe
burger Korreſpondent“ aus der Beſchreibung ſeines
Begräbniſſes erſehen, die Dr. Wuttke in der Nummer
vom 8. Juni gegeben hat.

Sein Biograph Louis Madelin aber gehört unter
die angeſehenſten Geſchichtsſchreiber Frankreichs. Vor
wenigen Tagen iſt ihm die größte Ehrung zuteil
eworden, die Frankreich einem Gelehrten erweiſen
ann, er wurde in die Academie Francçaiſe“, unter

die Zahl der Unſterblichen, aufgenommen. Schon
vor dem Erſcheinen des Werkes werden Probeſeiten
daraus veröffentlicht. Der Gegenſtand des Buches,
die Perſönlichkeit des Verfaſſers, und die Art und
Weiſe der Propaganda ſind Zeugen für die außer
ordentliche Bedeutung, die in Frankreich dieſer Ver
öffentlichung beigelegt wird.

Bei der Darſtellung von Fochs Rheinland
plänen hebt L. Madelin mit aller Beſtimmtheit
en Foch habe in den letzten Wochen des Krieges

artnäckig und zuweilen gewaltſam darauf beſtanden
die Forderung nach Beſetzung des „Rheins“
müſſe eine der Hauptbedingüngen beim Abſchluß des
Waffenſtillſtandes ſein, denn die Rheinlandfrage ſei
eine der wichtigſten Fragen Weſteuropas. iner
Innexion der Rheinlande aber widerſetzte

ſich die öffentliche Meinung in Frankreich, vor allem
weil Frankreichs Bevölkerung zu ſchwach war, um
einen ſolchen Zuwachs von Angehörigen eines
anderen Volkes verdauen zu können.

Madelin bedauert das: „Wir leben leider nicht
mehr in den glücklichen Zeiten, in denen eine Politik

auf weite e an anere Jdeenauch wenn e nötigenſalls Jahrt t e vorbereiten und durch
führen konnte, die aus dem elenden kleinen Gebiet
Hugo Capets, das Frankreich Ludwigs XIV., unſer
Frankreich, geſchaffen haben.

Wenn aber die Annexion abgelehnt wurde, was
konnte dann nach Fochs Auffaſſung aus dem Rhein
land werden Es ſollte ein rheiniſcher Puffer
ſtgat gebildet und damit die Bevölkerung der
Rheinlande auf ewig der Herrſchaft Berlins und
der Gewalt Deutſchlands entzogen werden.

Den Rheinländern werde damit kein Zwang an
getan, denn ſie ſeien gänzlich verſchieden von den
preußiſchen und bayeriſchen Deutſchen. Die wohl
tätige Folge dieſer Neuordnung werde die endgültige
Drennung der ewig rivaliſterenden und ewig ver
feindeten Nationen ſein. Das aber bedeute die
Sicherheit Frankreichs und den Frieden Europas.

Fochs Pläne fanden aber bei Lloyd George und
Wilſon keinen Anklang. Erſterer fürchtete Frank
reichs Einfluß in dem neuen Rheinſtaat, und Wilſon
ſah darin eine Verletzung ſeines ideologiſchen
Syſtems. Wilſon und Lloyd George wollten Frank
reichs Sicherheit gewährleiſten durch Abſchluß
eines Garantiepaktes. Dem aber wider
ſprach Foch: „Eine Nation kann ſich niemals darein
fügen, ihre Sicherheit Verbündeten anzuvertrauen,
ſolange ſie ſich auf andere Weiſe ſichern kann.“ Als
Vorſihender der Jnteralliierten Millitärkommiſſion
kontrollierte er die Ausführung des Waffen
ſtillſtandsvertrags, und er war es, der bei jeder Er
neuerung die Bedingungen für Deutſchland er
ſchwerte. Während der Verſailler Verhandlungen
reiſte er zwiſchen Kreuznach wohin er wohl mit
ſtolze Selbſtgefühl ſein Hauptquartier gelegt hatte

und Paris hin und her. Er reichte mehrere Denk
ſchriften ein, aber ſchließlich wurde ſein Verhalten
als läſtig empfunden, und man ließ ihn nicht mehr
zum Vortrag zu. Die Beſtimmungen des Verſailler
Vertrags über Rheinlandbeſetzung und räumung, ſo
wie ſie ſchließlich in den Vertrag aufgenommen
worden ſind und heute noch Geltung haben, verſetzten
ihn in Zorn und Trauer. „Wenn verſchiedene Gründe
die Annexion des Rheins nicht zugelaſſen haben, ſo
mußte er doch wenigſtens eine Art Grenze zwiſchen
Deutſchland und dem Weſten bleiben. Was würden
Sie zu einem Garten ſagen, deſſen Früchte ſeit
Jahrhunderten von denſelben Spitzbuben begehrt
werden und bei dem man ſich damit begnügen würde,
nach Abzug der Truppen eine Tafel mit der Auf
ſchrift: Betreten verboten!“, hineinzuſezen Den
franzöſiſchen Unterhändlern, die den Friedensvertrag
unterzeichneten, erklärte er: „Jhr gehört vor den
Staatsgerichtshof.“ Nach ſeiner UÜberzeugung hatten
ſie ſich des Werkzeugs, das er ihnen am 11. November
in die Hand gedrückt hatte, nicht bedienen können.
Grollend blieb er der Unterzeichnung des Friedens
vertrags fern

Sach lich bietet Madelins Darſtellung von
Fochs Ringen um den Rhein vor und während der
Waffenſtillſtands- und Friedensverhandlungen
nichts Neues. Seine Pläne ſind aus dem fran-
zöſtſchen Gelbbuch über die Sicherheitsfrage vom
März 1924 und dem engliſchen Blaubuch über die
Verhandlungen wegen eines engliſch- franzöſiſchen
Sicherheitsvertrags vom Juni 1924 bekannt. Ebenſo
war es ſeit langem offenkundig, daß gewiſſe Kreiſe,
darunter auch der zürnende Achill Marſchall Foch,
den Abſchuß des Verſailler Vertrags
als einen Verrat an Frankreichs
wahren Jntereſſen anſehen. Nur hingewieſen
werden ſoll bei dieſer Gelegenheit auf die ſeltſame
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Stammes pfſy chologie, die ſich franzöſiſche
Hiſtoriker und Spziologen (Bonnefon, Benotſt, Bain-
ville i. a.) vom deutſchen Volke zurechtgemacht haben,
als ſeien Rheinländer, „Preußen“ Sachſen und
Oſterreicher raſſemäßig und ſeeliſch dermaßen ver
ſchieden, daß ſie gar nicht in einen Staat gehören
Es wird ſich vielleicht Gelegenheit bieten, dieſe für
Deutſchland politiſch äußerſt gefährliche Theorie ein
mal eingehend darzuſtellen. Zu welchem Zwecke
erfolgt gerade in dieſem Augenblick die Ver
öffentlichung der Pläne Fochs2 Jetzt
muß die Rheinlandräumung erfolgen,
Das ſpricht Jules Sauerwein ganz klipp und
klar im „Matin aus Frankreich iſt zur Rheinland-
räumung verpflichtet, ſobald die beiden notwendigen
Bedingungen Reparationen und Kontrolle erfüllt
ſind. Wir müſſen ſie ausführen Jch glaube nicht,
daß irgendeine intereſſierte Regierung darüber
anders urteilt. Ubrigens liegt es nicht im politiſchen
Intereſſe Frankreichs, eine Rüge des Arbeiter
miniſteriums abzuwarten. Weil ſich dieſe Über
zeugung in weiten Kreiſen Frankreichs durchſetzt,
reden die unentwegten Nationaliſten immer und
immer wieder von Frankreichs bedrohter Sicherheit.
Um die Rheinlandräumung hinauszuſchieben, wird
der Schatten Fochs heraufbeſchworen.

Dr. Koerlin.

Muſſolini im Vatikan

Eine unvollkommene Ausſöhnung.
Freitag, der 7. Juni 1929, wird ein denkwürdiger

Tag für Rom bleiben. An dieſem Tag begab ſich
Benito Muſſolini als Miniſterpräſident und Vertreter
des. Königs von Italien in den Vatikan, um mit dem
Kardinal Gaſpari die Ratifikationsurkunden des
Lateran Vertrages auszutauſchen. Seit 11 Uhr vor
mittags dieſes Tages begann der Kirchenſtaat offiziell
zu exiſtieren. Die italieniſchen Karabinieri wurden
ſofort zurückgezogen und durch päpſtliche Gendarmen
erſetzt, das vatikaniſche Telegraphenamt begann zufunktionieren (als erſtes wurde eine Depeſche des

Papſtes an den italieniſchen König abgegeben), und
die gelbweißen Fahnen flätterten über dem päpſtlichen
Rom. Die feierliche Zeremonie, die ſich am 7. Juni
im Vatikan abſpielte, wird im Laufe der nächſten
Wochen durch eine andere, wohl viel großartigere er
n durch den erſten öffentlichen Ausgang des

apſtes. So wird die neue Arg in den Beziehungen
en dem Heiligen Stuhl und dem Königreich

talien öffentlich eingeleitet.
Der LateranVertrag iſt in Kraft getreten. Aber

die Ausſöhnung zwiſchen der Kirche und dem Staat
iſt dadurch noch nicht vollkommen geworden. Die
Auslegung des Lateran Vertrages beginnt. Es iſt be
reits zu peinlichen Unſtimmigkeiten gekommen. Die
Reden, die Muſſolini am 13. Mat in der italieniſchen
Kammer und am 26. Mai im italieniſchen Senat ge
halten hat, haben die geſamte katholiſche Welt in Er
regung verſetzt Jn e Reden hat Muſſolini dar
gelegt, wie er ſich die Auswirkung des LateranVer
trages denkt. Er ſtellte die Behauptung auf, daß die
Souveränität des italieniſchen Territdriums durch die
Exiſtenz eines Vatikanſtaates keineswegs verletzt ſei;
er wies die Theſe zurück, daß Kirche und Familie über
die Erziehung der Jugend zu wachen haben, und ver
trat demgegenüber die Meinung, daß dies die Aufgabe
des Staates, des faſziſtiſchen Staates ſei. Muſſolini
beſtritt aufs entſchiedenſte, daß etwa das faſziſtiſche
Italien „vatikaniſiert“ werde und machte kein Hehl
daraus, daß er im Gegenteil dem Vatikan faſgiſti
ſieren wolle
Die aufſehenerregenden Erklärungen Muſſolinis
ſind nicht ohne Widerſpruch geblieben.
ſprach der Papſt zu den Schülern des Se s
Mondragone, wobei er die Rechte der Kirche auf die
Erziehung der Jugend energiſch verteidigte Wenige
Tage ſpäter wurde im offiziöſem Organ des Vatikans,
im „Oſſervatore Romano“, ein Brief des Papſtes an
den Kardinal Gaſpari veröffentlicht; in dieſem Brief
ſetzt ſich Pius XI. in allen Punkten mit Muſſolini
recht heftig auseinander.

Die Kluft, die durch dieſe ganze Polemik entſtanden
iſt, iſt bis jetzt noch nicht überbrückt worden und wird
nicht ſo ſchnell überbrückt werden. Das Werk von
Lateran iſt nur formell vollbracht, aber nicht inhalt
lich. Der Gegenſatz zwiſchen der Kurie Und dem
Palazzo Chigi iſt um ſo ſchärfer, je größer die Rei
bungsflächen zwiſchen der Kirche und dem Staat
in Röm durch die formale Annäherung geworden ſind.

Am 15. MatSeminars von

Tribuke für zwei Geſchlechker
Berlin, 11. Juni. Der Zeitpunkt des Jnkraft-

tretens des Young- Planes und des Außerkrafttretens
des Dawes- Planes ſoll nach dem Bericht der Sach
verſtändigen durch die Regierungen feſtgeſetzt werden.
Die Sachverſtändigen gehen davon aus, daß der Dawes
Plan am 31. Auguſt 1929 außer Kraft treten und der
neue Plan am 1. September 1929 in Kraft treten ſoll.
Die Berechnungen im Plan ſind auf der Grundlage
vorgenommen, daß für die Leiſtungen Deutſchlands als
Stichtag auch dann der 1. September 1929 maßgebend
ſein ſoll, wenn die Regierungen einen ſpäteren Zeit
punkt für das Jnkrafttreten vereinbaren ſollten

Die für die 5 Monate bis zum 31. Auguſt 1929
vorgeſehenen Zahlungen auf Grund des Dawes- Planes
ſollen der Decküng der Erforderniſſe der Gläubiger
ſtaaten einſchließlich deren Zahlungen auf interalliierte
Schuldenverpflichtungen (Outpayments) für die Über
gangszeit dienen. Auf die ſogenannten Outpayments
entfällen bis zum 31. März 1930 863,1 Millionen
Mark. Dazu tritt die erſte Zahlung von 742,8 Millionen
Mark, ſo daß ſich ein Geſamtbetrag von 1605,9 Mil
lionen Mark ergibt. Über den zu erwartenden Über
ſchuß ſollen ebenſo wie über Ausgaben der Ubergangs
zeit die Regierungen Vereinbarungen treffen. Die An
nuitäten ſind ſo aufgeſtellt, daß das Annuitätsjahr vom
1. April 1930 ab mit dem deutſchen Haushaltsjahr zu
ſammenfällt.

Der Annuikäkenplan iſt folgender:

1987

Mill. RM.
1. September 1929 bis 31. März 1930 1742,8
1. April 1930 bis 31. März 1931 1707,9
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geſetzt iſt, da

Die in fremder Währung zahlbare Annuität zerfällt
in zwei Teile: einen in haälb monatlichen Raten zahl
baren unaufſchiebbaren von 660 Millionen Reichsmark
jährlich einſchließlich des Anleihedienſtes aus der
Dawes Anleihe von 1924) und den reſtlichen in monat
lichen Raten zahlbaren Teil, für den ein Übertragungs
aufſchub und teilweiſe auch ein Aufbringungsaufſchub
zugelaſſen iſt. Die deutſche Regierung verpflichtet ſich,
für die Zwecke dieſes Abſchnittes wie im allgemeinen
für die Zwecke des Planes, daß die Reichsmark gemäß
s 31 des gegenwärtigen Reichsbankgeſetzes in Gold oder
Deviſen einlösbar iſt und bleibt, und daß für dieſe
Zwecke die Reichsmark eine Münzparität von 1/2790
Kilogramm Feingold, wie es im deutſchen Münzgeſetz
vom 30. Auguſt 1924 vorgeſchrieben iſt, haben und be
halten ſoll.

Amerika iſt zufrieden
Waſhington, 11. Juni. Jm Staatsdepartement

wurde der jetzt vorliegende vollſtändige Text des Be
richtes der Reparationsſachverſtändigen als durch
aus dem entſprechend bezeichnet was man
hier von der Konferenz erwartet habe. Man bezeichnete
die Löſung als einen großen Schritt vorwärts auf dem
Wege zur Befreiung Europas und zur Befreiung
Deutſchlands von fremden Truppen und Kontroll
organiſationen. Bezüglich des von den amerikaniſchen
Sachverſtändigen nicht unterzeichneten Memorandums
über die Ermäßigung der deutſchen Schuld
im Falle, daß die alliierken Schulden an Amerika er
mäßigt werden ſollten, betonte man mit allem Nach
druck, eine derartige Verabredung ſei, von Deutſchlands
Standpunkt geſehen, durchaus in vollem Umfang ver
ſtändlich und ſie biete keinen Anlaß, in der amerika
niſchen Preſſe gegen die Arbeit der Sachverſtändigen
Sturm zu laufen, denn ſie verpflichte Amerika zu nichts;
ſei ſie doch weder von den amerikaniſchen privaten
Sachverſtändigen noch von der Regierung der Ver
einigten Staaten unterſchrieben worden, und man möge
darüber beruhigt ſein, daß die amerikaniſche Politik
in der Frage der alliierten Schulden ſich nicht geändert
habe. Die Regierung ſowohl wie das Volk Amerikas
könnten daher die Pariſer Einigung im internationalen
Intereſſe uneingeſchränkt und unbedenklich begrüßen.

Am das evangeliſche Konkordat
Angriffe des Ev. Preſſedienſtes gegen Braun.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun läßt
durch ſeinen „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“
eine längere Erklärung verbreiten, in der es heißt,
daß es dem Staatsminiſterium völlig fernliege, im
Falle des Zuſtandekommens des Vertrages mit der
katholiſchen Kirche die Grundſätze der Parität gegen
über den evangeliſchen Kirchen zu verletzen.

Soweit die vertragliche Neuregelung für die
katholiſche Kirche gegenüber den evangeliſchen eine
den Grundſätzen der Parität nicht entſprechende Vor
zugsſtellung ergeben würde, iſt das preußiſche
Staatsminiſterium bereit, die erforderlichen
Konſequenzen zu ziehen. Den gewieſenen Aus
gangspunkt hierfür bietet die Beſtimmung des S 9
des erwähnten Geſetzes vom 15. Oktober 1924, durch
die das Staatsminiſterium bereits ermächtigt iſt,
Vereinbarungen finanzieller und organiſatoriſcher
Art mit den evangeliſchen Kirchen abzuſchließen. Ver
handlungen darüber werden ſoſort nach Ver
abſchiedung des Geſetzes über den Staatsvertrag mit
der katholiſchen Kirche in die Wege geleitet werden.

Hierzu ſchreibt der Ev. Preſſedienſt:

„Die amtliche Erklärung des preußiſchen
Miniſterpräſidenten wird von ſeiten der Kirche nicht
unwiderſprochen bleiben. Schon jetzt aber muß feſt
geſtellt werden, daß in ihr der ſpringende
Punkt übergangen wird. Was die den evan
geliſchen Kirchen im voraus eingeräumten Rechte
n ſind e einmal einſeitige, zum Teil unker
dem Widerſpru der Kirchen ſelber zuſtande
gekommene und jederzeit abänderbare Staatsgeſetze,
während jetzt der katholiſchen Kirche ſehr weitgehende
Sicherungen in Form eines Staatsvertrages ge
währt werden ſollen. Dieſe vertragsmäßige Siche
rung iſt von der evangeliſchen Kirche ſchon vor
Jahren gefordert, ihr aber bisher verweigert worden.
Will die Staatsregierung ſie ihr jetzt gewähren, ſo
könnten die Verhandlungen darüber, wie bereits von
amtlicher Seite erklärt worden iſt, ohne Verzögerung
des Vertragsabſchluſſes mit der katholiſchen Kirche
in kürzeſter Friſt durchgeführt werden.

Bleiloch und Mittellandkanal
Jn den Verhandlungen des thüringiſchen

Landtags am Mittwoch war von beſonderem Inter
eſſe die Begründung der Vorlage über den Beitritt des
Landes Thüringen zum Vertrage über die Vollendung
des Mittellandkanals. Dieſer Beitritt iſt eine Folge
der Einigung mit dem Reiche und Preußen über den
Saaletalſperrenbau, wodurch die Bleilochſperre zu
nächſt ohne Pumpſpeicher gebaut wird, aber zugleich
der Bau der Hohenwarteſperre geſichert wurde. Jedoch
braucht dieſe Sicherung nicht durch den Landtag zu er
folgen, da ſie durch die thüringiſchen Werke bereits ge
S worden iſt. Wirtſchaftlich tragbar würde der

au der Bleilochſperre zunächſt ohne den an ſich un
umgänglich notwendigen Pumpſpeicher dadurch, daß
das Reich als Träger des Mittellandkanals das ge
ſamte große Projekt mit rund 40 Millionen Reichs
mark zu unterſtützen gewillt iſt. Entſcheidend iſt da
bei, daß die Zuſchüſſe bereits zum Bau der Bleiloch
ſperre auch ohne Pumpſpeicher t werden. 34 Mil
lionen Reichsmark ſind bei der Bleilochſperre zu finan
ieren. 20 Millionen davon ſollten nach dem Urſprüng
chen Plane als Zuſchuß des Geſamtunternehmens zu

der B e gewährt werden, wobei voraus-
das Land Thüringen dem Vertrage über

den Mittellandkanal vom Juli 1926 beitritt.

Es ergaben ſich dabei jedoch viele Schwierigkeiten,
für die Auswege teilweiſe recht komplizierter Art ge
fünden wurden. Wir haben über den geſamten Stoff
unſere Leſer, als die Einigung mit Preußen und dem
Reiche zuſtande gekommen war, eingehend unterrichtet.
Wiederholt werden möge, daß Thüringen praktiſch zu
der geſamten Bleilochſperre nur noch 177 733 Mark
aufzubringen hat. Bekanntlich hatte Sachſen ſich zu
letzt eine gewiſſe Zurückhaltung auferlegt. Miniſterial
direktor Rauch rechnet aber mit Beſtimmtheit darauf,
daß das Land Sachſen dem Abkommen über die Saale
talſperren in nächſter Zeit beitreten werde. Zum
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Schluß ſetzt ſich Miniſterialdirektor Rauch ebenſo wie
ſeinerzeit als er die Preſſe unterrichtete, mit der Kritik
auseinander, die er häufig in der Hffentlichkeit erfahren
habe. Er dankte dem Landtag für die während der
Verhandlungen gezeigte ſtaatsmänniſche Einſicht. Dann
ſagte er am Schluſſe:

Regierungen verſchiedener Färbung haben an der
Durchführung des Programms gearbeitet und ſie alle
haben dem Talſperrenbau nachdrückliche Förderung zu
keil werden laſſen. Und ſo iſt es möglich geweſen, dank
des verſtändnisvollen Zuſammenarbeitens der ver
ſchiedenſten Stellen des Reiches, Preußens und Sachſens
mit uns in einer finanziell beſonders angeſpännten
Zeit ein Werk zu ermöglichen, das wir ohne über
treibung als ein Purt Kulturwerk bezeichnen dürfen
Es iſt gelungen, Thüringen bei deſſen Ausführung die
führende Rolle zu gewährleiſten, und zwar unter Ein
ſatz von verhältnismäßig geringen Mitteln. Hat doch
das Land insgeſamt, abgeſehen von den für die produktive Erwebalgſenfarſerge bereits geleiſteten Zah

lungen und den noch bevorſtehenden geringen Bekrag
von 177 000 RM., unmittelbar bar nur 4 Millionen

Reichsmark aufzuwenden gehabt, ein Betrag, der allein
durch die Verkehrsverbeſſerungen abgegolten wird, die
Thüringen durch die Nebenanlagen der Bleilochſperre
erfährt. Jch denke an die auch ohne die Bleilochſperre
nötigen Brückenbauten und die Wegeanlagen. Vor
allem aber wird nunmehr in der Zeit beſonders großer
Arbeitsloſigkeit eine Notſtandsarbeit ganz großen Stils
ermöglicht, die, auf die einzelnen Baujahre verteilt
mindeſtens 20 000 Arbeitern durch mehrere Monate
Beſchäftigungsmöglichkeit verſchafft, und zwar ohne die
bei ſonſtigen Notſtandsarbeiten erforderlichen hohen
Zuſchüſſe des Landes. Grund genug, um mit dem Er
reichten zufrieden zu ſein und die Bitte zu rechtfertigen
auf eine raſche und wohlwollende Behandlung der Vor
lage im Plenum und im Ausſchuß, auf deſſen Verhand
lungen ich für alle Einzelheiten verweiſen möchte.“

Adam„ODer Poſtillon von Lonjumean“
Von allen Opern, die Adam in erſtaunlicher Frucht

barkeit zu Papier brachte, hat allein der Poſtillon
ſeine Lebenskraft bewahrt. Freilich die Glanzzeiten,
die er einſt durch die Kunſt Theodor Wachtels auch in
Deutſchland erlebte, ſind wohl bei uns vorüber. Aber
gern erinnert man ſich hin ünd wieder des Poſtillons,
über den Adam, der berufene Schüler und Erbe
Boieldieus, das unerſchöpfliche Füllhorn ſeiner echt
frangzöſich- pikanten und gragiöſen Melodien ausge
goſſen hat. Und wenn die geeigneten Kräfte dafür
vorhanden ſind, wird er immer wieder ſein Glück
machen. Vorausgeſetzt, daß man ſich außerdem die
Mühe nimmt, dieſe niedlichen Muſenkinder einer ver
gangenen Epoche aus dem Geiſt ihrer Zeit zu be
greifen, was nicht allein den Hörer angeht, ſondern
mindeſtens ebenſoſehr die reprodugzierenden Künſtler.

Die leicht hingeworfene Muſik Adams verträgt nicht
gut eine Verquickung mit der Groteske, zu der die
Gegenwart neigt. In dieſer Hinſicht wurde von der
Regie doch teilweiſe danebengegriffen. Wir haben
in früheren Jahren ſo manches hübſche alte Operchen
in ſtiliſtiſch zutreffender Auslegung an unſerer Bühne
auferſtehen ſehen, Sachen wie Eimaroſas „Heimliche
Ehe“ u. a., ohne daß man es für notwendig gehalten,
hätte, die originalen Feinheiten durch gröbere Effekte
zu erſetzen. Wir möchten wünſchen, daß man ſich auch
jetzt wieder zu dieſer Auffaſſung bekennte, und man
wird ſich überzeugen können, daß es billiger Späße,
die in eine komiſche Oper von der Art des „Poſtillons
nicht hineingehören, gar nicht bedarf. Der Spielleitung
von Heinrich Kreutz iſt nachzurühmen, daß ſie die
Handlung ohne Stocken in flotter Bewegung hielt. Auch
die von Heinz Behrens geſtellten Bilder waren ſehr
brauchbar. Das erſte wirkte wie aus einer Häuſer
ſpielſchachtel aufgebaut, paßte alſo gut zu dem ſpiele
riſchen Charakter der Muſik Adams, das zweite war
zwar kein Rokokoſaal, ergab aber bis auf den ziem-
lich häßlichen pappigen Brunnen den gewünſchten

eleganten Geſamteindruck, auch das Brautgemach des
drikten Aktes nahm ſich recht dekorativ aus.

Marian Maicen ſang die Titelrolle. Die deutſche
Sprache iſt eine „ſwere Sprak“, und er führte mit ihr
einen erbitterten, aber hoffnungsloſen Kampf. Daß er
ſchließlich verſicherte, er wolle „die Aufklärung ſolange
als möglich zu verſieben ſuchen“, erſchien vollkommen
glaubhaft. Bereitete ihm der Diälog den meiſten
Kummer, ſo machte ſich doch auch im Geſang die merk
würdige Ausſprache manchmal ſtörend bemerkbar
überhaupt ſchien er nicht beſonders günſtig disponiert
zu ſein. In lyriſch gehaltenen Partien, ſoweit ſie ſich
in mittlerer Lage bewegten, hinterließ ſein Tenor an
genehme Eindrücke, aber mit dem geprieſenen hohen C
dürfte er ſchwerlich ſo leicht Frauenherzen betört
haben, wie er behauptete. Auch im Spiel müßte er
ſich noch größerer Gewandtheit befleißigen. Lillian
Elkerbuſch als Madeleine kam dem Jdeal ſchon näher.
Allerdings im erſten Akt hat ſie uns gänzlich enttäuſcht,
und wir hätten ihr nicht zugetraut, daß ſie in der Lage
iſt, ſo unangenehme Töne zu produzieren, nachdem ſie
erſt vor kurgem als Page im „Maskenball“ ſo gut ab
ſchnitt. Hinterher iſt uns der Gedanke gekommen, daß
ſie ſich vielleicht abſichtlich in dieſer Form gezeigt hat,
um dadurch das Landmädchen im Gegenſatz zu der
ſpäteren vornehmen Dame zu charakkeriſieren. Jn
dieſem Falle könnten wir ſie nur bitten, das nicht
wieder zu tun. Der Erfolg war wirklich peinlich. Von
ganz anderer Seite lernte man ſie im zweiten Akt als
Frau von Latour kennen. Schon in der Darſtellung
gab ſie ſich bei weitem natürlicher und freier ünd im
Koloraturgeſang bewies ſie ihre erhebliche Fertigkeit,
auch tonlich war der Eindruck vorteilhaft, obwohl ihr
hier und da etwas mißglückte. Sehr anſchaulich wußte
ſie im dritten Aufzug das heitere Doöppelſpiel zu
machen. Hier war natürlich auch der beabſichtigte
Gegenſatz zweier Stimmcharaktere angebracht Auguſt
Roesler als Wagenſchmied Bijou ſtellte einen gut be
obachteten Typus dar, der viel Erheiterung ſchuf Nach
her als Chotführer, in verändertem Milieu, hätte er
ſich zweckmäßig einige Reſerve auflegen und mehr in
feinkomiſcher Art wirken dürfen. Ahnlich verhält es

ſich mit Walter Kathammer, der die Eigenart des
Marquis von Corcy recht fein erfaßt hatte und zum
Ausdruck brachte, aber in ſeiner kapellmeiſterlichen Be
tätigung an Beweglichkeit des Guten allzuviel tat.
Auch ſoll man einen Witz nie zweimal ine a
machen. Anton Britz vertrat die unweſentliche Rolle
des Bourdon, die auch der allgemeinen Vergröberung
zum Opfer fiel. Schlecht und recht ſang Martha Haupt
das Kammermädchen.

Als Kapellmeiſter erprobte einmal wieder Ernſt
Kramer an Fähigkeiten. Er bewies dabei gründliche
Partiturkenntnis, das Orcheſter ſpielte unker ſeiner
Leitung recht ſauber, nur vermißte man die ſelb-
ſtändige perſönliche Note, wie er überhaupt gar zu auf
fällig ſeinen Meiſter in der Direktionsweiſe kopiert.
Der muſikaliſche Zuſammenhang mit dem Chor, der
nicht mit beſter Kültur ſang, war nicht immer eng.

Das Publikum ließ es nicht an freundlicher Anteil
nahme fehlen, der alte Adam darf alſo für den Reſt
der Spielzeit noch auf einiges Intereſſe rechnen.

Dr. Hans Kleemann.

17. deutſches Bachfeſt in Leipzig.
Aus Anlaß des 17. deutſchen Bachfeſtes, das vom

Sonnabend bis Montag in Leipzig ſtattfand, hatte die
neue Bachgeſellſchaft die Gruft der Johanneskirche, in
der Johann Sebaſtian Bach neben Chriſtian Fürchte
gott Gellert beigeſetzt iſt, wiederherſtellen und für den
Beſuch zugänglich machen laſſen. Am Sonnabend
nachmittag fand die feierliche Ubergabe der Gruft ſtatt.
Bei einem Kantatenabend in der Thomaskirche ge
langten ausſchließlich Bachkantakten zum Vortrag. An
ſchließend wurde die neue Bachgeſellſchaft durch die
Stadt Leipzig im Feſtſaal des neuen Rathauſes emp
fangen. Der Sonntag brachte einen Feſtgottesdienſt
in der Thomaskirche, ein Orcheſterkonzert im Gewand
haus, ein Orgelkonzert in der Nikolaikirche ſowie einen
Kammermuſikabend im Gewandhaus. Den Höhepunkt

und Abſchluß des Feſtes bildete am Montag die unge
kürzte Aufführung der Bachſchen Matthäuspaſſion in
der Thomaskirche, die der Erinnerung an die erſte Auf
führung vor 200 Jahren gewidmet war.

Das Stadtgeſchichtliche Muſeum und die Stadtbiblio
thek veranſtalteten aus Anlaß des Bachfeſtes eine Aus
ſtellung „Die Thomaskantoren“, die mit der Entwick
lung des Thomaskantorats durch vier Jahrhunderte
einen Ausſchnitt aus der Leipziger Kulturgeſchichte und
zugleich der deutſchen muſikaliſchen Entwicklung während
dieſer Zeit zeigt.

Bücherbeſprechungen
Das koſtbare Werkzeug. „Der Werks-

leiter“, Halbmonatsſchrift für neuzeitliche Fabrik
anlage, Betriebsführung und Organiſation (Schrift
leitung Dr.Jng. Richard Koch und Dr. Jng. Otto
Kienzle, Berlin, Verlag Deutſche Verlags- Anſtalt,
Stuttgart) bringt in ſeinem ſoeben erſcheinenden Heft 9
III. Jahrgang) intereſſante Mitteilungen über die Er
fahrungen, die man bei der Bearbeitung verſchiedenſten
Materials mit der Anwendung von Diamantwerkzeugen
gemacht hat. Ein durch vielfache bedauerliche Vor
kommniſſe gerade jetzt ſehr aktueller Artikel von
Dr.Jng. H. Neeſe, Berlin-Zehlendorf, beſchäftigt ſich
mit den „Gefahren beim Schweißen von Dampfkeſſeln“
und warnt den Betriebsleiker vor blindem Vertrauen
beim Vergeben derartiger Reparaturen. Ungemein
anregend und lehrreich ſind die Veiſpiele zu der Frage
„Was ein Betrieb vom andern lernen kann“ von Dipl.
Ing. Rudolf Barkow, Berlin -Charlottenburg. Probe
hefke direkt vom Verlag Bezuügspreis vierteljährlich
für 6 Hefte 5 M., Einzelheft 1 M.

Stadttheater Halle. Am kommenden Donnerstag, dem
13. Juni, gelangt die „Dreigroſchenoper“ zum letztenmal Zur
Aufführung. Max Grünberg vom Komödienhaus Berlin wird
den Macheath ſpielen. Es gelten einfache Schauſpielpreiſe.

n

S

r r



Volkstänze

Drommlerkorps

und Schaukeln hingewieſen.

Nr. 134. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 11. Juni 1929. Seite 9.
Merſeburg und Umgebung Einigung in der Oberrealſchulfrage

Gutdene e ma Die Fluchtlinienpläne angenommen. Eine kurze Sitzung.
e DieDie Reiſegeit weckt in e S Das wichtigſte Ereignis in der Sitzung der Die Stadtverordnetenſitzung am Montag war Ohne Debatte wurde dem

Weite und Jedem die ehnſuch nach Stadtverordneten iſt zweifellos die Annahme der nur von verhältnismäßig kurzer Dauer Der Zu Fluchtlinienplan für das Gelände zwiſchen
eite und Ferne! Viel mehr noch als früher ſucht der zwiſchen dem Magiſtrat und dem Zweckverbands- ſchauerraum war nicht allzu ſtark beſetzt. Dagegen Molkkeſtraße, Thietmarſtraße, GuſtavAdolf

vom Tempo der Zeit gehetzte heutige Menſch einmal
im Jahre der täglichen Umgebung, in die ihn ſein
Beruf einengt, zu entfliehen, um irgendwo, in anderer
Natur und unter fremden Menſchen, alles das zu
vergeſſen, was ihn ſonſt auf Schritt und Tritt begleitet.
„Ausſpannen“ iſt für dieſes Bedürfnis vielleicht eine
ſehr bezeichnende Wortgebung. Denn die Verdiener
moral der Gegenwart macht den meiſten den Alltag zur
„Tretmühle“ und ſtumpft Herz und Sinn gegen das
viele Schöne in nächſter Nähe ab, an dem ſie achtlos
vorüberhaſten.

Wenn Urlaub oder Ferien überhaupt einen Zweck
haben ſollen, dann iſt erſtes Erfordernis, daß man zu
ſich ſelbſt zurückfindet. Daß man ſein Jch in die
Hand bekommt, daß man ſich ausſchaltet aus dem
nervenzerrüttenden Jagen nach materiellen Erfolgen,
und daß man ſich ſagt: nun will ich für mich ſelbſt
leben! Dazu bedarf es keiner langen Reiſe, die doch
nur neue Haſt iſt, ſo daß der körperliche und ſeeliſche
Gewinn häufig in keinem Verhältnis zu den Koſten
ſteht. Denn das Grundübel unſerer Zeit iſt, daß man
für alles und jedes, nur nicht für ſich ſelbſt Zeit hat.
Und Zeit haben, bewußt nur auf ſich ſelbſt bedacht ſein,

iſt ſchon halbe Erholung. z
Es gibt keinen wertvolleren Beſitz und keinen grö

ßeren Verluſt als die Heimat. Auch die Heimat iſt
voller Wunder. Man muß ſie nur ſehen und ſuchen
wollen und können. Wer die Heimat liebt und ſie
wachen Auges und empfänglichen Herzens in ſich auf
nimmt, wird ſtets den Boden unter den Füßen haben,
in dem die ſtärkſten Wurzeln ſeiner Kraft ſind. Darum
nutze deine Freizeit, um das zurückzugewinnen, was du
vielleicht ſchon verloren, ehe du es recht beſeſſen hatteſt:
die Heimat. Jn ihren „getreuen Armen“ kannſt du
mindeſtens ſo gut genießen, als in irgendeiner Ferne!

Perſonalien.
Silberhochzeit. Am Donnerstag kann Buchbinder

Arthur Traxdorf und Gattin Dorotheg, wohnhaft
Gotthardtſtraße 12, das Feſt. der Silberhochzeit be
gehen. Der Jubilar iſt der jüngſte Sohn des ver
ſtorbenen Fabrikanten und Gründers der Blancke
Werke. Dem beliebten Jubelpaar und langjährigen
Leſer des „Merſeburger Korreſpondent“ auch unſere
heſten Glückwünſche!

Merſeburger Kinderfeſt.

e e eſchifft worden, die ſich der Durchführung des
Kinderfeſtes hindernd entgegenſtellten. Die Kinder
feſtkommiſſion hat unter dem Vorſitz des Stadtrats
Wenſcheck alles vorbereitet, ſo daß mit einer
glatten Abwicklung des Feſtes e werden kann.

Die Kinder üben in den Schulen Spiele und
ein und in den Anlaägen am hinteren

Gotthardtsteich e Shule öfters das üben der

erſchienAm Sonntag vor dem ren werden die
Geſchäfte d Pforten offenhalten, damit
die lehten Einkäufe gemacht werden können.

Ein Diebſtahl wurde am Dienstag morgen
in einer Baubude der Siedlung Eigenheim ent
deckt. Der Dieb hatte die Bude aufgebrochen und
als Schlafſtätte benutzt, am anderen Morgen aber
gu ſachen mitgenommen, die er gerade gebrauchen
konnte. Bisher werden ein Fahrrad und eine Jacke
vermißt. Ob noch weitere Sachen geſtohlen wurden,
bedarf näherer FeſtſtellungWie kommk das Fahrrad dahin? Am Montag,

gegen 19 Uhr, wurde von einem Arbeiter in den An
lagen des hinteren Gotthardtsteiches ein Damenfahr
rad verſteckt aufgefunden. Das Fahrrad iſt von dem
ehrlichen Finder der Polizei übergeben worden.

Die gefährliche Kartoffelſchale. Durch eine auf
dem Bürgerſteig der Gotthardtſtraße achtlos liegen
gebliebene Kartoffelſchale kam am Dienstag, gegen
10 Uhr, eine ältere Frau heftig zu Fall. Es muß
immer wieder darauf hingewieſen werden, daß alle
ſaftigen Schalen nicht auf den Bürgerſteig gehören

Sprengungen. Am Sonnabend nachmittag
zwiſchen 2 und 4 Uhr erſchütterten heftige Detong-
tionen die Luft. Bei den Planierungsarbeiten in
dem Gelände der Langen Scheunen am Gotthardts-
teich mußten Hinderniſſe durch Sprengungen be
ſeitigt werden. Zur Verkehrsſicherheit wurde die
Naumburger Straße und am Bürgergarten durch
Polizeibeamte der Durchgangsverkehr geſperrt.

Die Hausſammlungen für das Rote Kreuz
haben bisher guten Erfolg gehabt. ie werden bis
zum 15. Juni fortgeſetzt.

Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet
am Mittwoch nachmittag für ſeine Mitglieder im
Schloßgartenſalon ein geſelliges Beiſammenſein, für
das mannigfaltige Unterhaltungen vorgeſehen ſind.

Milikärkonzerk. Am Miltwoch haben wir Ge
legenheit, das bekannte Seifert- Orcheſter aus Halle
im Garten des „Caſino“ zu hören. Die Kapelle ſpielt
bereits ab 16 Uhr zu einem Kaffeekonzert und ab
20 Uhr zu einem Abendkonzert. Für das Nachmittags
konzert ſeien die Eltern der Kleinen auf die im
„Eaſino“ Garten zur Verfügung ſtehenden Karuſſells

Bei ſchlechtem Wetter
würde nur das Abendkonzert im Saale des „Caſino“
ſtattfinden.

Kennklichmachung ſchwerbeſchädigker Radfahrer.
Durch die Preſſe iſt kürzlich berichtet worden, daß zur
Kennklichmachung ſchwerbeſchädigter Radfahrer eine
gelbe Binde dienen ſoll. Da die Armbinde teils durch
die gebückte Haltung des Radfahrers, in der Haupt
ſache aber durch ihre Verwendung an nur einem Arm,
den beabſichtigten Zweck nicht erfüllt, hat der Bund
Deutſcher Radfahrer ein dreieckiges Emailleſchild ein
geführt, das auf weißem Grund einen gelben Kreis
mit drei ſchwarzen Punkten trägt. Urſprünglich war
dieſes Schild für ſchwerhörige oder gehörloſe Rad
fahrer gedacht, jedoch hat die Praxis gezeigt, daß das
am Hinterrahmen des Rades angebrachte Schild von
allen dem Radler folgenden Wegebenutzern gut zu er
kennen iſt. Die Geſchäftsſtelle des Bundes Deutſcher
Radfahrer, Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 19, gibt
dieſe Schilder auch an Nichtmitglieder ab, um die
ſchwerbeſchädigten Radfahrer vor den Gefahren der
Straßen zu bewahren.

Wie ſichere ich die Wohnung in der Reiſezeit?
Auf dieſe in den nächſten Wochen wieder aktuell
werdende Frage erwidert die Polizei: Sichere Verſchluß
von Fenſtern und Türen, nach außen nicht anzeigen,
daß die Bewohner nicht anweſend ſind, häufiges über
holen der Räume durch Vertrauensperſonen, Benach

ſcheint, ſind nunmehr alle Hlippem um

gpparates anſchloß. Die prakkiſche Vorführung des

vorſteher vereinbarten Richtlinien über die Bil-
dung eines Schulzweckverbandes fürdie Oberreal ſchule ind das Ober
lyze um. Nach dieſen Richtlinien, die wir bereits
veröffentlichten, bleibt die Oberrealſchule
in Merſeburg, während eine ſich ſpäter not
wendig machende weitere höhere Schule ihren Sitz
im Zweckverbandsgebiet erhalten ſoll. An der Zu
ſtimmung des Verbandsausſchuſſes Leung zweiſeln
wir nicht.
Es war dankenswert von dem Stadtv. Kohl,
daß er an die große Schuldebatte in der Dezember
ſizung der Städtväter erinnerte. Damals wurde
zwei Bürgern unſerer Stadt vorgeworfen, daß ſie
die Jntereſſen ihrer Heimatſtadt nicht wahrge-
nommen hätten. Sie haben ſich damals bei einer
Abſtimmung neutral verhalten und ihre damalige
n et ermöglichte es ihnen nun, als das Pro
vinzialſchulkollegium wie zu erwarten war ſich
für inkompetent erklärte, zu entſcheiden, wohin die
Schule kommen ſolle, die Partner wieder an
den Verhandlungstiſch zu bringen und
ſo die entſcheidende Einigung vorzubereiten. Die
Herren Franz Rößner und Dr. Koerlin haben
damals zu den Angriffen geſchwiegen, weil ſie
glaubten, ihrer Vaterſtadt mit ihrer Handlungsweiſe
am beſten zu dienen. Heute werden auch die da
maligen Angreifer die Richtigkeit ihrer Anſicht nicht
mehr beſtreiten.

Für Merſeburg bedeutet dieſe Einigung vor
allem in finanzieller Hinſicht eine fühlbare Ent
laſtung. Der Bau einer neuen Schule und die
Tragung der laufenden erheblichen Ausgaben für dieSchule hatten die Stadt Merſeburg in eine überaus

bedenkliche Lage gebracht, allein aus dieſem Grunde
wäre eine erhebliche Erhöhung der Realſteuern nicht
zu umgehen geweſen. Das Entgegenkommen
des Zweckverbandes Leunag muß an
erkannt werden. Mit der Zuſtimmung zu den Richt
linien wird der Verbandsausſchuß dokumentieren,
daß er gros denkt, daß er nicht kleinſtädtiſchem
Partikularismus huldigt, ſondern als oberſte Richt
ſchnur ſeines Handelns das Wohl und den Fort
ſchritt ſeiner Einwohner im Auge hat, auch wenn
eine Nachbargemeinde für ſeine Einwohner gleich
falls und zunächſt ſelbſt den größeren Vorteil hat.

kommenden Eingemeindungsverhandlungen keinerlei
poſitive oder negative Schlüſſe ziehen

Wir wollen daher das Zuſtandekommen dieſer
Vereinbarung mit Freude begrüßen und all denen
danken, die ſich ehrlich bemühten, an ihrem Zu
ſtandekommen mitzu arbeiten. m.

e h
richtigung vertrauenswürdiger Nachbarn über Abreiſe,
Aufenthalt und Rückkehr. Einſchließen bzw. Anſchließen
von Leitern, die oft von Dieben zum Einſteigen benutzt
werden. An etwaigen Tatſpuren vdr Eintreffen von
Polizeibeamten nichts ändern. Verdächtige Perſonen
unauffällig beobachten, bis die Polizei zur Stelle iſt.
Aufſchiebbare Kellerfenſter ſorgfältig ſichern. Jm
übrigen gibt es moderne Sicherheitsvörrichtungen, die
weitgehende Hilfe bieten. Die Polizei gibt darüber
Auskunft.

Von der Freiwilligen Feuerwehr
Merſeburg.

Zu der am Montag e Korpsübung
hatten ſich Regierungsrak Dr. Herrmann, Bürger
meiſter Dr. Moſebach, verſchiedene Stadträte und
zahlreiche Stadtverordnete eingefunden. Unter dem
Kommando von Branddirektor Scheibe wurden
von dem Korps zunächſt Marſch und Geräte-
übungen ausgeführt, denen ſich die Vorführung der
automobilen Geräte und des Flinkerſchen Rettungs

letzteren wurde bon den anweſenden Herren der
Regierung, des Magiſtrats und der Stadtverord-
neten mit beſonderem Intereſſe verfolgt. Sodann
wurde die neue Feuermeldeglarmanlage im Geräte-
hauſe gezeigt und proviſoriſch in Tätigkeit geſetzt.
Auch dieſer Anlage wurde großes Jntereſſe entgegen
gebracht. Nach Beſichtigung der Alarmanlage ließ
Branddirektor Scheibe das Korps zur Ehrung eines
ſeiner Mitglieder antreten. Regierungsrat Dr.

errmann vom Polizeiamt Merſeburg begrüßte denugführer (Waſſermeiſter) o e über
mittelte ihm die Glückwünſche der preußiſchen
Staatsregierung und überreichte ihm das Erinne
rungszeichen für Verdienſte um das Feuerlöſch
weſen ſowie eine Urkunde die namens des preußi
ſchen Staats miniſteriums vom Miniſter des
Jnnern untkerzeichnet iſt. (Das Erinnerungszeichen
wird nach 25jähriger Dienſtzeit verliehen. Hier
auf ergriff Stadtrat Wenſcheck das Wort, um in
kurzen Worten die Verdienſte des Jubilars, die er
e als Waſſermeiſter erworben hat, zu würdigen.

aäch einem dreifachen „Gut Wehr“ für ihren
Kameraden marſchierte das Korps ab, um noch bei
einem Glaſe Bier einige vergnügte Stunden bei
ſammen zu bleiben.

Wann wählen wir?
Noch immer Ungewißheit über den Termin

der Kommüunalwahlen.

Für die Abhaltung der Kommunal-wahlen in Preußen hat bisher noch kein
Termin endgültig feſtgeſetzt werden können, und zwar
darum nicht, weil die Anſetzung des Wahltages ab
hängig iſt von der Verabſchiedung der Neu
gliederungsvorlage im Weſten noch in dieſem
Sommer. Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“
hört, bildet das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes die
Vorausſetzung für die Anberaumung der Kommunal-
wahlen, da es völlig ausgeſchkoſſen iſt, daß
dieſe Wahlen das eine Mal für das übrige Preußen
ſtattfinden und dann ſpäter für das Neugliederungs
gebiet. Bekanntlich iſt ja eben mit Rückſicht auf dieſe
Umgemeindungsvorlage der Wahltermin bereits einmal
verſchoben worden. Der Städtetag hatte vorgeſchlagen,

erhoben.

die Kommunalwahlen auf Anfang Oktober zu legen.

hatte eine Abteilung einer Volksſchulklaſſe mit ihrem
Lehrer dort Platz genommen. Sie wollten An
ſchauungsunſterricht im praktiſchenParla mentarismus genießen. Nachdem erſt
die Hälfte der Tagesordnung erſchöpft war, war ihr
Bedarf gedeckt. Und doch war die Sitzung gar nicht
aufregend, als ein ſtilles Wäſſerlein plätſcherten die
Verhandlungen dahin.

Vor Eintritt in die Tagesoxdnung gab Stadt
verordnetenvorſteher Brenner Kenntnis von
einigen en Der GerichtsaſſeſſorHenſchel iſt demnach als juriſtiſcher Hilfsarbeiter
zur informatoriſchen Beſchäftigung der Stadtver
waltung zugeteilt. Daß Bürgermeiſter Dr. Moſe-
bach bei der Generalverſammlung der Mübag in
den Aufſichtsvat und in den Arbeitsausſchuß gewählt
wurde, diente ohne Ausſprache zur Kenntnis.
Schweigend nahmen die Stadtberordneten ferner
Kenntnis von den beiden Entſchließungen gegen die
Merſeburger Baugeſellſchaft und gegen die Stadt
halle, die in der letzten Verſammlung des Haus
und Grundbeſitzervereins gefaßt worden ſind.

Entſprechend dem Vorſchlag von Stadtv. Wilck
wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtv. Krüger
in die Kommiſſion für allgemeine Verwaltung der
Stadtv. Hirſchfeld, in die Baudeputation der Skadtv.
Kämpf, in die Grundeigentumskommiſſion der
Stadtv. Grimm und in die Kinderfeſtkommiſſivn
die Stadtv. Fiedler gewählt. Für die als Bürger
ausgeſchiedene Frau Krüger wurde in die Wohl
fahrtkskommiſſion Frau Fiedler und in die Kinder
feſtkommiſſion Stadtv. Grimm in ſeiner Eigenſchaft
als Bürger entſandt.

Zur 19. Mitgliederverſammlung des Reichs
ſtädtebundes, die am 22. und 23. Auguſt in
Kiel ſtattfindet, werden außer Bürgermeiſter Dr.
Moſeb ach auch Stadtverordnetenvorſteher Bren-
ner und Stadtv. Geske teilnehmen

Stadtv. Scheibe referierte über die Notwendig-
keit, in der Peſtalozzi ſchule Aborte einzu
bauen. Der Vorlage wurde ohne Ausſprache zu
geſtimmt.

Auch die Vorlage, zur Einrichtung von weiteren
Auskleide räumen und Um terſtell
nen für Fahrräder im Volke bad2000 M. zu bewilligen, fand Genehmigung.

Eine längere Ausſprache verurſachte der
Fluchtlinienplan für die Halleſche Straße

vom Gotthardttor bis zur Kreuzung mit der Bahn
von Merſeburg nach Bad Lauchſtädt. Stadtv. Kohl
(Dem.) empfahl, das Projekt zurückzuſtellen, bis eine
Bereinigung der mit Reichspoſt und Reichsbahn
ſchwebenden Verhandlungen erzielt ſei. Er ſtellte
einen dementſprechenden Antrag. Stadtv. Koenen
(Komm.) hinwieder glaubte der Vorlage wohl zu
ſtimmen zu können, wenn ein Zuſatz gemacht würde,
in welchem die Frage der Untertunnelung
der en Straße in einem n dieVerkehrsſicherheit befriedigenden Maße gewährleiſtet
werde. Nach langem Für und Wider über die beiden
Anträge wurde der Antrag Kohl mit knapper
Mehrheit abgelehnt und der kommuniſtiſche An

Straße, Verlängerte Blanckeſtraße, Reinefarth
ſtraße, Roter Brückenrain, Bismarckſtraße

zugeſtimmt.
Jn gleicher Weiſe ſtimmte das Kollegium einer

Vorlage zu, eine von der Reichsverſicherungsanſtaltfür Angeſtellte gegebene Anleihe von 800 000 M.
(Schlachthofanleihe) mit s ſtatt bisher 7 Pro
zent zu verzinſen. Die Anſtalt hatte das Darlehen
gekündigt und die Stadt hätte wohl kaum zu ſo
illigem Zinsfuß anderswo Geld auftreiben können.

Auch ein Nachtrag zur Gebührenordnung
für den ſtädtiſchen Schlachthof wurde
ohne Debatte im Sinne der Vorlage erledigt.

Zum Schluß der öffentlichen Sitzung beſchäftigte
ſich die Stadtverordnetenverſammlung mit den
Richtlinien, die zwiſchen der Stadt Merſeburg und
dem Zweckverband Leung hinſichtlich der

Bildung eines Schulzweckverbandes für die
Errichtung einer Oberrealſchule

etroffen werden ſollen. Stadt Schwanert
Du. legte es dem Kollegium dringend nahe, den
Richtlinien zuzuſtimmen. Die Vereinbarungen
trügen den Charakter eines Privatvertrages, da
juriſtiſch nur ein Schulzweckverband zwiſchen ver
ſchiedenen Gemeinden nicht aber zwiſchen einer Ge
meinde und einem Zweckverband zuläſſig ſei. Zur
Bildung dieſes Schulzweckverbandes ſei es erforder
lich, daß der Zweckverband Leung ſich bald
zu einer Großgemeinde zuſammene e. Gegen die Bildung dieſer Großgemeinde
ſtehe übrigens der Stadt Merſeburg kein
Einſpruchsvecht zu.

Auch Stadt Brenner (DVP) begrüßtewärmſtens die vorgelegten Richtlinien und bat um

deren Annahme. eBürgermeiſter Dr. Moſebach hielt die Verein
barungen ſowohl aus finanziellen wie aus kom
e er Erwägungen für im Jntereſſe derStadt Merſeburg liegend.

Stadtv. Kohl (Dem.) begrüßte die Vorlage und
wies insbeſondere darauf hin, daß es der Städt
Merſeburg ſchwerlich möglich geweſen wäre, die
e für die Schule auf die eigenen Schultern zu
nehmen, und daß es der Arbeit ſeiner politiſchen
Freunde zu danken ſei, daß dieſe Vereinbarung, die
die Laſten teile, zuſtande gekommen ſei.

Stadtv. Kämpf (Soz erklärte, es gereiche ihm
zur Genugtuung, daß die Richtlinien den Forde
rungen entſprechen, die ſeine Fraktion vor längerer
Zeit aufgeſtellt hat.

Nur die Kommuniſten ſind unzufrieden. Stadt
verordneter Koenen erklärte ſich an der Vorlage
nicht intereſſiert. Er meinte, daß man das Geld,
das man für höhere Schulen ausgebe, lieber den
Volks und Mittelſchulen ſolle zukommen laſſen. Da
her ſtellte er auch den Antrag, daß alle bisher zur
Gründung und Förderung der Oberrealſchule i. Egefaßten eſchlüſſe aufgehoben und die dadurch frei

werdenden Mittel den Volks und Mittelſchulen zu
gewieſen werden ſollten. Dieſer Antrag, dem Bürger
meiſter Dr. Moſebach ſofort widerſprach, verfiel
ſelbſtverſtändlich mit allen Stimmen gegen die der
kommuniſtiſchen Antragſteller der Ablehnung. Die

trag mit ebenfalls knapper Mehrheit zum Beſchluß

e

Das wäre aber der dann noch nicht abgeſchloſſenen
land wirtſchaftlichen Arbeiten wegen zu früh. Dagegen
kommt immer unter der Bedingung, daß die Neu
gliederungsvorlage inzwiſchen Geſetz geworden iſt
als günſtigſte Zeit die Wende Oktober-No-
vember in Fräge. Wird dieſe Bedingung nicht er
füllt, dann hat man abermals mit einer weiteren Ver
ſchiebung der Wahlen zu rechnen.

Brieftauben fliegen.
Der Brieftaubenzüchterverein „Heimatliebe“,

Merſeburg, hatte am Sonntag ſeinen 2. Wettflug ab
Landsberg an der Warthe, 270 Kilometer, innerhalb
der Reiſevereinigung Halle und Umgebung. Die
Tauben, um 440 Uhr aufgelaſſen, hatten auf der
Strecke mit ſtarkem Gegenwind zu kämpfen und
kamen wiederholt in örtliche Regenſchauer hinein.
Drotz des ungünſtigen Wetters erreichten einige Tiere
des bekannten Züchters Schmidt, Unteraltenburg 10,
ſchon frühzeitig die Heimat, während der größere
et langſam folgte Einige Verluſte ſind zu be

agen.

Richtlinien wurden ſodann einſtimmig angenommen.
Es folgte eine geheime Sitzung.

se e e
Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Von Weſten her hat ſich hoher Druck über

Deutſchland aus gebreitet und im Laufe des Montag
die bis dahin noch immer beſtehenden Unregel-
mäßigkeiten in der Luftmaſſenverteilung größken
teils zum Ausgleich gebracht. Die am Montag zeit
weiſe noch recht drohende Bewölkung, die auch inSüdeutſgland wie an der Küſte ſtellenweiſe etwas

Regen gebracht hat, iſt daher am Montag abend
vielfach zur Auflöſung gekommen. Der Luftdruck-
anſtieg, der am, Abend wieder über dem Feſtlande
einſetzke, wird für eine weitere Kräftigung des Hochs
ſorgen, ſo daß ſein Einfluß auf unſer Wetter noch
ſtärker werden dürfte. Wir haben daher zwar tags
über noch vielfach Haufengewölk, ſonſt. aber im
ganzen heiteres Wetter zu erwarten, bei dem die
Temperatur von Tag zu Tag etwas anſteigt.

Ausſichten: Ziemlich heiteres Wetter, tags-

e

über jedoch Haufengewölk, Temperatur langſam
ſteigend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Einſchneidende Aenderungen im Fahrplan!

Eine Reihe von Zugverlegungen zur Nachmittagszeit! Anderungen in den
Fahrplänen vornehmen?

Eine wenig erfreuliche Uberraſchung bereitet uns
die Reichsbahn. Sie will ab 17. Juni eine
Reihe von Anderungen im Fahrplan
vornehmen, die dann natürlich in keinem Kursbuch
berückſichtigt ſein werden. Es wird daher allen
Fahrplanbeſitzern empfohlen, die heutige Be
kanntmachung der Reichsbahn im Anzeigenteil a u
zuſchneiden und aufzubewahren, will man ſpäter
nicht zur unrechten Stunde im Bahnhof erſcheinen.

Die große Umſtellung des Fahrplans hängt zu
ſammen mit der Überführung eines Teiles der
Tagesſchicht im Ammoniakwerk Merſeburg zum
Achtſtundenbetrieb. Es mußte daher eine Reihe
von Zügen am Nachmittag um etwa eine
Stunde vorverlegt werden. Leider ſind mit
einigen Verbeſſerungen, die dadurch im Fahrplan er
zielt werden, auch wieder erhebliche Nachteile
für den Perſonenverkehr ab Merſeburg verbunden.

Der Fortfall des Zuges V 342 (ab Halle
17.28, an Merſeburg 17.46) kann leicht ertragen
werden, da der kurz darauf verkehrende Zug 828
(ab Halle 14.40) die gleichen Verbindungen herſtellt.
Für dieſen fortfallenden Zug wird als

neuer Zug
der jetzt zwiſchen Weißenfels und Zeitz verkehrende
W. 332 von Halle ab abgelaſſen werden und in
folgender Lage verkehren: Halle ab 1612, Merſe
burg an 1684, ab 16.37, Weißenfels an 17.11, ab
17.20 nach Zeitz.

Vorverlegt wird der Zug V 2010 Merſe
burg Lützen bzw. Hohenmölſen. Er wird
anſtatt 17.91 bereits um 16.48 in Merſeburg ab
gefertigt.

Jn der Gegenrichtung wirken ſich die Ver
legungen zuungunſten des Perſonenverkehrs ab
Merſeburg aus. Der Zug 801 aus Frankfurt a. M.
wird nur indirekt durch den Leunaverkehr betroffen.
Er hält nicht in Leung, läßt aber in Merſeburg einen
Leunaſchichtzug durch und erhält ſtatt 7 11 Minuten
Wartezeit in Merſeburg Merſeburg ab 17.00 Uhr,
Halle an 17.21 Uhr), dadurch gehen uns

in Halle folgende Anſchlüſſe verloren:
568 Sbd. Sonnabend Ausflugszug in den Südharz,

Halle ab 17.22,
D 131 nach Leipzig--Dresden, Halle ab 17.20.
In Fortfall kommt ferner für Merſeburg der Halt

der Schichtzüge V 813 (eine Stunde früher
verlegt) und des V. 879. Für den letzteren Zug
wird uns auch an Werktagen der Halt des
Zuges 821 gegeben (ab Merſeburg 18.05, an Halle
18.26). Die Entziehung des Haltes des W 879 bringt
für Merſeburg folgende Nachteile:

Verluſt der Anſchlüſſe an
W 578 nach Sangerhauſen, ab Halle 18.20,
476 nach Magdeburg, ab Halle 18.21,
506 nach Kottbus, ab Halle 18.20 Uhr.

Es ſollten von Merſeburg aus dieſe beiden für
Merſeburg ungünſtigen Anderungen im Fahrplan bei
der Reichsbahndirektion Halle zur Sprache gebracht
und verſucht werden, eine Anderung dahin zu erreichen,
daß der Perſonenzug 801 Frankfurt Halle unter Ver
kürzung der Aufenthalte in Weißenfels, Corbetha und
Merſeburg noch vor dem erſten Leunger Schichtzug
bis Halle durchzubringen und zweitens den Halt des
W 879 weiter für Merſeburg zu erreichen. m.
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Zweckverband Leung.

Promenadenkonzert.
e NeuRöſſen. Das geſtrige Konzert des Granzau
Orcheſters ſchien in den Morgenſtunden als Ver
gaſtaltung im Freien infolge des unfreundlichen
Wetters in Frage geſtellt zu ſein. Als es ſich aber
doch noch aufheiterte, wagte man es in den Saale
anlagen, und es fand ſich trotz anfänglicher kleiner
Regenhuſchen doch eine verhältnismäßig anſehnliche
Zuhörerſchar ein. Eingeleitet wurde die Veranſtal-
tung, wie üblich durch einen flotten Marſch „Unter
der Hapag-Flagge (Schmidt). Dann hatten die
Oper und der Walzer das Wort. Den Schluß vil-
dete ein Potpourri aus der Operette „Die luſtige
Witwe Eéhar). Das Programm fand Beifall, ſo
daß dem Ausſchuß für Bildungsweſen auch für dieſes
Konzert herzlich gedankt wird mit der ſtillen Bitte
weitere folgen zu laſſen.

e Winterſchäden.
DRöſſen. Unter den Obſtbäumen in der

Merſeburger Straße hat der Froſt großen Schaden
angerichtek. Die meiſten ſind überhaupt nicht aus
geſchlagen Deshalb wurden ſämtliche Obſtbäume
in der Merſeburger Straße ausgenommen. Es
ſollen jedoch an deren Stelle äet wen e neue Bäume ange

Und immer wieder das freihändige Fahren!
X Röſſen. Ein „Kunſtfahrer“ brachte ſich und

andere am Montag nachmittag wiederum in der
Spergauer Straße in Gefahr. Freihändig fahrend,
wöllte er ſeine Sicherheit auf dem Fahrrade be
weiſen fuhr dabei aber gegen ein ihm begegnendes
Pferdegeſchirr. Sein n wurde vollſtändig
zertrümmert, er ſelbſt erhielt einen empfindlichen
Denkzettel. Jm hohen Bogen r er gegen dieBordkante und zog ſich ſchwere n und
blutende Wunden am Bein zu. Er mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben. Wann werden dieſe
„Hünſtler lernen, daß die Straße micht der ge
eignete Platz für Akrobatenkunſtſtücke iſt

Zweckverband Dürrenberg

Dürrenberger Kurſorgen.
Auflöſung des „Wohnungsnachweiſes für Kurgäſte“.
Einrichtung eines Verkehrsbüros. Größere Ver

anſtaltungen in Bad Dürrenberg
Bad Dürrenberg. Der Kurverein hielt unter

dem Vorſitz des Herrn Dr. Fritzſche eine außerordent
liche Mitgliederverſammlung ab. Den Hauptpunkt
bildete der „Wohnungsnachweis für Kurgäſte der
ſich bisher in der Apotheke e Durch die Gleich

Schiedsmann für den T. ländlichen Bezirk.
Keuſchberg. Das Präſidium des Landgerichts

Halle a. d. S. hat die erfolgte Wiederwahl des Lager
halters Hermann Köllner in Keuſchberg als Schieds
mann fur den X. Bezirk des Kreiſes Merſeburg
auf eine fernere dreijährige Amtszeit, beginnend am
4. Mai 1929, beſtätigt.

6. Gau-Sängerfeſt des Gaues
Eichſtädter Warte.

s Schafſtädt. Das Feſt wurde am Sonnabend
durch Zäpfenſtreich und anſchließenden Kommers im
„Goldenen Löwen eingeleitet. Am Sonntag, 5 Uhr
morgens, wurden die Einwohner durch den Weckruf
aus ihrem friedlichen Schlaf geſtört. Jm Laufe des
Vormitlags ſchien der Wettergott dem Feſte un
günſtig geſinnt zu ſein, denn einige Regenſchauer
kamen auf die ſchöngeſchmückten Straßen und Häuſer
unſeres Städtchens hernieder und verurſachten manch
ſchlimme Beſorgnis. Zwiſchen 11 und 1 Uhr wur
den 16 Vereine empfangen Ehrenpforten, friſches
Grün und Fahnenſchmuck begrüßten die frohen
Sänger. Auch der Himmel hatte wieder Einſehen,
und heller Sonnenſchein lag über der Stadt Am
Nachmittag bewegte ſich der Feſtzug zum Marktplatz
Der Feſtatt wurde eingeleitet durch den deutſchen
Sängergruß. Sprechwart Kühling, Schaſſtädt,
wies in der Begrüßungsanſprache auf die Förderung
des deutſchen Geſanges hin und gedachte des jüngſt
perſtorbenen Gauleiters Grüttner. Den Abſchluß
bildete ein Maſſenchor, der die Lieder „Das Ring
lein und „Wo gen Himmel Eichen vagen“, unter
Leitung von Lehrer Spandwerg, Querfurt, zum
Vortrag brachte Die Feſtteilnehmer zogen dann
nach dem „Schützenhaus“, wo die verſchiedenen Ver
eine in bünkem Wechſel ihre Lieder zum Vortrag
brachten Die Pauſe wurde ausgefüllt durch Ehrung
der Sängerjubilare Kühling, Bruns,
K. Voigt Schafſtädt, und Bornhack, Ober
eichſtadt. Noch lange weilten die Sänger mit fröh
licher Stimmung beiſammen, denn „Wo man ſingt,
da laß dich nieder, böſe Menſchen haben keine
Lieder

Ztr. 134.

Gättglings- und Kleinkinderſfürſorge
ine Dondkretſe

Aus dem Bericht des Kreisjugendarztes Dr. Witt
für das Jahr 1928 entnehmen wir folgende Einzelheiten

In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1928
ſtanden im Landkreiſe Merſeburg 1882 Säuglinge
(0 bis 1 Jahr) in Fürſorge. Hiervon entfallen auf
eheliche Kinder 1563, auf uneheliche 319. Sie ver
teilen ſich auf die einzelnen Bezirke wie folgt:

Säuglinge Todesfälle
ehelich unehelich ehelich unehelich

Lützen 253 36 19 10Schkeuditz 202 147 2 4
Lauchſtädt 305 85 28 JMerſeburg 408 89 15 3Dürrenberg 379 61 11 2Merſeburg 16 1 SZur Unterſtützung in bedürftigen Fällen wurden

Milchkarten und diätetiſche Mittel an die Mütter aus
gegeben. Die Kreisfürſorgerinnen machten 2757 Hausbe
ſuche. Der Kreisjugendarzt hat ſeit der Aufnahme ſeiner
Tätigkeit am 20. Oktober 1928 in 902 Fällen ärztlichen
Rat gegeben. Jn 27 Orten wurden Wiegeſtunden ab
gehalken, die durchſchnittlich einen guten Beſuch aufzu
weiſen hatten. Den Müttern, die dieſen Stunden noch
fernbleiben, kann nur dringend geraten werden, iht
Kind dem Kreisjugendarzt vorzuſtellen. Oft kann die
drohende Entſtehung einer Krankheit ſchon frühzeitig
erkannt und durch entſprechende Maßnahmen
vom Kinde ferngehalten werden. Der ſtarke Rück
gang der Säuglingsſterblichkeit iſt vorallem auf die ärztliche Uberwachung der Kinder durch
die beamkteten Arzte zurückzuführen.

Die Fälle von falſcher Ernährung, teils
Unter teils Überernährung, die noch nicht zu Erkran
kungen im eigentlichen Sinne führten, belaufen ſich auf
l ſchwere Ernährüngsfehler und 31 weniger ſchwere
In ſehr vielen Fällen bedürfte es einer leichten Korrek
tion der den Säuglingen von der Mutter zugeführten
Nahrungsmengen.

An Krankheiten wurden feſtgeſtellt: 73mal
Rachitis, 23mal Nabelbruch, 17mal Darmerkrankungen,
28mal Ausſchlagneigung, 5mal Verkrüppelung, 24mal
Katarrhe der Luftwege, 9mal Mittelohrentzündung,
mal Syphilis, 2mal Jdiotie, mal Harnröhrenver
legung, mal Scharlach, mal Rückgratseinknickung,
mal Bläschenausſchlag (Pemphigus vulgaris), 3mal
W n 3mal Tuberkuloſeverdacht, mal Wind
pocken.

Kleinkinderfürſorge.
Außer dieſen Säuglingen wurden mir in den je

bis 6 Jahr) zur Unterſuchung vorgeſtellt. Es waren
erkrankt von dieſen an Bettnäſſen 3, Schwachſinn 3,
Darmerkrankung 5, Tuberkuloſeverdacht 6, Rachen
wuücherungen 18, Verkrüppelungen 3, Augenerkrankun
gen 7, Jnfektionskrankungen 9. Die eben angeführten
Krankheiten wurden ſämtlich ärztlich behandelt.

Außerdem wurden an Fürſorgemaßnahmen im
Laufe des vergangenen Jahres für Kleinkinder fol
gende vorgenommen: 4 Kleinkinder an die See, 2 Klein
kinder in Walderholung, 7 ins Solbad und 2 zu Liege
kuren geſchickt.

Die Kinderbewahranſtalt Lützen erhielt 300 Mark
zur Durchführung einer Speiſung. Es waren 70 Kinder
an 156 Tagen geſpeiſt.

In 72 Fällen wurde Lebertran, Colcipot abgegeben.
Zur Behandlung der angeführten Krankheiten bei

den Säuglingen und Kleinkindern wurden die Patien
ten in leichteren Fällen den jeweiligen praktiſchen
Ärzten überwieſen, bei komplizierteren Er krankungen
den in Frage kommenden Spezialärzten. Jnsgeſamt
fanden 95 ſolcher UÜberweiſüngen ſtatt. Beſonders
ſchwere Erkrankungen ſchickte ich zur Behandlung in
die Kinderkliniken von Halle und Leipzig, ſo nach
Halle 9 Fälle, nach Leipzig 3. Unter dieſen ſei beſon
ders erwähnt 1 ſchwerer, das Leben des betreffenden
Säuglings wie ſeine Umgebung gefährdender Fall von
Pemphigus vulgaris (Bläschenausſchlag); außerdem
konnte ich einen friſchen, hochinfektisſen ſyphilitiſchen
Säugling ſeiner häuslichen Umgebung entziehen und
in die Kinderklinik Halle überweiſen,
Im allgemeinen fanden die Beratungsſtellen in den
jeweiligen Ortsſchulen, Jugendheimen und anderen ge
eigneten Gemeinderäumen ſtatt; die wenigen noch in
den Gaſthäuſern tagenden Wiegeſtunden werden nach
Möglichkeit wegen der ungeeigneten Raumverhältniſſe
baldigſt aus dieſen herauskommen. Faſt in jedem Orte
wären die zuſtändigen Hebammen von den Fürſorge
rinnen für unſere Arbeit intereſſiert und halfen tat
kräftig mit.

Schwangerenfürſorge.
Die Schwangerenfürſorge iſt von der Bevölkerung

am wenigſten von allen Fürſorgezweigen in Anſpruch
genommen worden. Der Hauptgrund dieſer mangeln
den Ausnutzung der Schwangerenfürſorge liegt darin,
daß wohl im allgemeinen für die Sorge für die
Schwangere und dieſes gilt beſonders für die Land
bevölkerung in Schwangerſchaftsfragen die Heb
amme die maßgebende Perſon iſt.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß zunächſt die
Hebamme üm Rat gefragt wird, und dann erſt hängt
es von dem jeweiligen Rat der Hebamme ab, ob ein

weiligen Wiegeſtunden insgeſamt noch 75 Kleinkinder

1. Gauſängerfeſt.

einem ne

tagmorg r
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e Muſik

Sfen als Wurſgeſchoſſe.
S Döllnitz. Zu einer ſchweren Schlägerei kam es

in der Nacht in der hieſigen Polenkaſerne, die ſchon
ſooft der Schauplatz von Zank und Streitereien war.
Ein Jnſaſſe kam ſpät nachts ſtark betrunken dorthin
und fing ſofort mit den übrigen Arbeitern Streit an,
der in eine wüſte Schlägerei ausartete. Bei der
„Schlacht“ ging die ganze Jnneneinrichtung zum
Teufel, da der Raſende ſogar zwei eiſerne Sfen
packte und auf ſeine Gegner warf. Erſt als das
herbeigerufene Uberfallkommando eintraf, kehrte
wieder Ruhe in dem Hauſe ein.

Reichsarbeiterſporttag.

s Schkeuditz. Am Sonntag wurde in Schkeuditz
wie alljährlich, der Reichsarbeiterſporttag abgehalten.
Während die Mannſchaftskämpfe und die Drei
kämpfe der Turnerinnen am Vormittag auf dem
ſtädtiſchen Sportplatz unter weniger günſtigen
Witterungsverhältniſſen durchgeführt wurden, mär-
ſchierten die Turner und Tuüurnerinnen bei hellem
Sonnenſchein in der Wenn Nachmittagsſtunde
Unter Vorantritt einer Muſikkapelle, durch die Stadt
hinaus zum Sportplatz, wo ſich bald ein reges
kurneriſches Treiben entwickelte. Den Abſchluß der
an bildeten Hand, Raff- und JFußball
ſpiele.

Die 10. Million überſchrikten.
8 Schkeuditz. Die Spar und Giroeinlagen der

Stadtſparkaſſe in Schkeuditz haben die zehnte Million
überſchritten. Die Bilangſumme ſtellt ſich, einſchließlich
Reſerven uſw., auf 10 800 000 Mark. Nach den Ein
lagenbeſtänden der Sparkaſſen am 31. Dezember 1928
ſteht die hieſige Kaſſe mit ihren Spar und Giroein
lagen an 15. Stelle mit den reinen Spareinlagen an
9. Stelle von rund 260 Sparkaſſen des Verbaändsbezirks
Proving Sachſen, Thüringen und Anhalt.

Kellerbrand.
s Altſcherbitz. Jm Kellerraume des einen Stations

gebäudes der Heilanſtalt brach am Sonnabend abend
aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache ein Feuer
aus. Jnnerhalb kurzer Zeit rückten die Altſcherbitzer

Wehren aus Wehlitz ſowie Cursdorf an. Der Brand
war bald gelöſcht. Der Schaden iſt gering. Der
Feueralarm hatte eine große Menſchenmenge trotz der
vorgeſchrittenen Tagesſtunde zum Brandorte hinaus
gelockt. Der Straßenbahnverkehr mußte zeitweiſe
Unterbrochen werden, während der Autoverkehr um
geleitet wurde.

in n e m

Wehr, der Schteudißer Automobillöſchzug und die

Arzt bzw. eine Schweſter konſultiert werden ſoll.

Ein Hundertjähriger.
S Quasnitz. Jn einer ſeltenen e und

körperlichen Friſche feiert der Kantor i. R. Karl
Julius DOertel aus Quasnitz am 4. Juli ſeinen
100. Geburtstag

Flugzeuglandung.
8 Beuditz. Das Lufthanſa Flugzeug „D 1430“

mußte auf Beuditzer Flur eine Notlandung wegen
Motordefektes vornehmen. Das Flugzeug war kurz
vorher, von Berlin kommend, von Schkeuditz zum Fluge

Acker erfolgte glatt. Während

e eſchine fortſetzten, wurde
Stelle beſeitigt.

Sturmſchaden.
S Ennewitz. Der am Freitag nachmittag in der hie

ſigen Gegend herrſchende ſtarke Sturm richtete u. a, an
der hieſigen Windmühle erheblichen Schaden an. Der
eine Flügel war ſein Opfer, er wurde von der Gewalt
des ſtarken Windes abgeriſſen.

Zur Neubeſetzung der Pfarrſtelle.
S Großgräfdorf. Pfarrer Heidenreich

24jähriger Amtsführung am 1. April in den wohl
verdienkten Ruheſtand getreten und mit ſeiner r
milie am vorigen Freikag nach Halle gezogen. Auf
die Ausſchreibung dex freien Pfarrſtelle ſind, vbwohl
ſie als Schulſtelle bezeichnet war, nur zwei Mel
dungen eingegangen Zuerſt wird Pfarrer Mendel
ſohn aus Rieſtedt (Altmark) predigen

75. Geburtstag des Lützener
Kriegervereins.

s Lützen. Schon ſeit Wochen iſt eifrig gerüſtetworden, nicht nur in den zahlreichen Aunſchuſſen des

Vereins, ſondern auch in der Bürgerſchaft. Reicher
Flaggen und Guirlandenſchmuck allenthalben; ſelbſt
am hohen Turmknopf unſerer Stadtkirche flattern
die blaugelben Stadtfarben. Der muſikaliſche Teil war
der Hallenſer Stahlhelmkapelle übertragen. Jn der
Vorabendfeier im „Roten Löwen“, der von Märſchen

und Soldatenliedern umrahmt war, begrüßte Vor
ſitzender Rechtsanwalt Bährecke die Anweſenden
Folgende Kameraden wurden ausgezeichnet für
50jahrige Mitgliedſchaft: Karl Heidenreuter, Fritz
Stock, Friedrich Schlaf, Karl Naundorf und H. Nau
mann; für 40jährige Mitgliedſchaft: Alb. Kietz, Emil
Neidel, Guſtav Müller, Fr. Schröder, Fiedler,
Schellenberg, Otto Lindner, Emil Tauche, FranzHOrtmann; für 25jährige Mitgliedſchaft Fr. Schmidt,
Max Schmidt, Hermann Heinold, Paul Dolleny, Emil
Müller, Richard Lehmann. Der esunter ſeinem energiſchen Liedermeiſter Leiden roth
weckte das Gedenken an die Gefallenen von 1914 bis
1918 mit dem Liede: Der gute Kamerad. Paſtor
Schnabel ließ ſeine begeiſternde Feſtrede leiten von
dem Wunſch dem Kriegerverein Lützen ein „vivat,
crescat, floreat!“

Jm vaterländiſchen Volksſtück: Vaterland, von
Johanna Weiskirch, wurde von geübten Spielern ein
Bild aus dem beſetzten Gebiet entrollt. So war der
Vorabend ein guter Auftakt.

Nach dem Wecken am Sonntag war Feſtgottes
dienſt. Superintendent Dr. Hagemeyer hielt die in
den Rahmen des Ganzen wohleingefügte Feſtpredigt.
Dann galt es die Gaſtvereine, die ſich ſehr ſtark ein
fanden, zu empfangen Die ehemaligen 12er Huſaren
hatten ſich hierzu als Meldereiter zur Verfügung ge
ſtellt. Nach dem Antreten auf dem Hofe der Zucker
fabrik bewegte ſich der Zug zum Marktplatz, wo ſich
37 Fahnen um den Rednerſtand gruppierten. 36 Ver
eine konnte Rechtsanwalt Bährecke als Vorſitzender des
Vereins begrüßen. Bürgermeiſter Meyer überbrachte
die Grüße der Stadt, die in den amtlichen Farben
(Schwarz RotGold, Schwarz-Weiß, BlauGelb) ge
ſlaggt hatte. Er wünſchte dem Verein weitere glückliche
25 Jahre in treuer Kameradſchaft mit den erſchienenen
Vereinen und im beſten Einvernehmen mit der Bürger
ſchaft. Superintendent Dr. Hagemeyer weihte die neue
Fahne. Er vertiefte den Jnhalt ihres Sprüches: Treu
ünſerm Gott, treu unſerm Vaterland. Nun wurde die
neue Fahne enthüllt, begrüßt von dem Vorſpruch der

ch e geſtartet und hatte drei Paſſagiere mit.

der

iſt nach

Ehrenjungfrauen. Etwa 15 geſpendete Fahnennägel
werden den Verein an die herzlichen Wünſche er
innern, mit denen die Brudervereine ſie bedacht haben
Der Vorſitzende des Lützener Schlächtfeldbezirks, Amts
vorſteher Weitzſch, gedachte des Reichspräſidenten in
einem begeiſtert aufgenommenen Höch. Mit demDeulſchtandued ſchloß die Feier, worauf ſich der Zug

durch die feſtlich geſchmückten Straßen bewegte. Präch
tiges Wetter begleitete die Geburtstagsfeier. Nach
mittag und Abend brachten allerlei Unterhaltung für
die Gäſte.

über die Bahngeleiſe.
g. Lützen. Am Bahnübergang der Zuckerfabrik

überfuhr ein Motorradfahrer mit Sozius aus Rich
tung Weißenfels kommend, die Bahngeleiſe in ziem
lich ſchnellem Tempo. Durch den Plötzlichen Ruck
wurde der Sozius in weitem Bogen von ſeinem Sitz

ſchleudert und zog ſich an Kopf und Händen Ver
etzungen zu.

Aus dem Geiſeltal.

Jm Steinbruchſtollen vertrrt.
S St. Micheln. In den labyrinthiſchen Gängen der

Steinbruchſtollen im St. Michelner Wäldchen haben ſich
am Sonntag nachmittag 3 Ausflügler verirrt. Sie
waren aus Neugier in die tiefen z. T. ſchon verfallenen
Stollen hineingegangen und konnten, da ihre Taſchen
lampen ausgegangen waren, ſich nicht mehr heraus-
finden. Zum Glück waren von der Ausflüglergruppe
ein Herr und eine Dame zurückgeblieben, die zunächſt
vergeblich auf die Rückkehr der Verſchollenen warteten.
Durch ſie konnte der orkskundige Maurer Krebs aus
St. Micheln, der früher in den Steinbrüchen gearbeitet
hat und dort jeden Gang kennt, herbeigerufen werden.
Nach 4 Stunden wurden die Vermißten, die nahe an
der Verzweiflung waren, von Krebs herausgebracht.
Sie zitterten an allen Gliedern teils aus noch nicht
überwundener Todesangſt, teils vor Froſt und Näſſe,
die in den alten Stollen herrſchen.

Rund um Querfurt.

Kirſchenverſteigerung.
O Obereichſtädt. Bei der Kirſchenverpachtung

wurden folgende Preiſe erzielt Für die Barnſtädter
Straße 290 M., Schlitzer Straße 680 M. und für die
Peterſiltenſtraße 490 M. Jm vorigen Jahre wurden
zuſammen 880 M. gezahlt. Pächter iſt Konſerven
fabrik Bauer, Zorbau.

Aus dem Unſtruttal.
Wochenmarkt

Freyburg. Auf dem Wochenmarkte koſteten:
Schweine 70—90 M., Butter Stück 1 M. Eier 11 Pf.
Käſe 2 Stück 25 Pf., Matz Pfd. 30 Pf., Zwiebeln
Bund 15 Pf., Spinat Pfd. 15 Pf., Rhabarber 15 Pf.
Spargel 1 Pfd. 1 M., Salat 2 St. 15 Pf., Stachelbeeren

Pfd. 20 Ff Kohlrabi Kopf 20 Pf.
Ein frecher Diebſtahl.

Kirchſcheidungen. Ein dreiſter Einbruch wurde
hier am hellen Tage ausgeführt. Am Nachmittag
trieben ſich vier verdächtige Perſonen im Orte herum.
Vom Friedhof aus, wo ſie unbeachtet waren, drangen

Sie nahmen 40 Mark mit, die ſich in dem Küchen
ſchranke befanden. Die Einbrecher verſchwanden dann

dorf. Leider konnte die Verfolgung nicht ſogleich auf

e

Perſonalnachrichten.
O Naumburg. Zum Senatspräſidenten in

lau iſt der Oberlandesgerichtsrat Friedrichs am
ſeſigen Oberlandesgericht, und zum Aſſeſſor der

S

Referendar Dr. Hans Ellermeier im Bezirk es
Sberlandesgerichts Naumburg ernannt. Der
Hilſslehrer Erfurth von hier, zuletzt in Bad Köſen,
iſt durch Verfügung der Regierung nach Schkölen
verſeht, an ſeine Stelle tritt der Lehrer Karl
Straube. Der Lehrer Helmshauß in Bad Köſen hat
die zweite Lehrerprüſung mit Erfolg beſtanden.

Weiſtenfels und Umgebung.
Gemeindevertreterſitzung.

Großcorbetha. Von drei Anliegern des Dorf
baches waren Anträge auf Entſchädigung der durch
et entſtandenen Materialſchäden und Ver
Iuſte geſtellt worden. Sie werden an die Haſtpflicht
verſicherung weitergegeben werden. Der Teich in den
ſogenannten „Ellern“ ſoll, ſobald der Waſſerſtand
günſtig iſt, geſchlämmt werden. Einem Ankrag des
Oberpräſtdenten der Provinz e auf Beitritt
zum Verband zur Förderung der Muſeenintereſſen“
ließ ſich wegen der geſpännten Finanzlage nicht ſtatt
geben. Der Voranſchlag für das Rechnungsjahr 1929
ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 59 885,36
RM. An el zur Grundvermögensſteuer und
zur Gewerbeſteuer mußten 250 v. H. ſeſtgeſett wer
den; eine Steigerung um 130 v. H.

Weitere vorgeſchichtliche Funde.
K. Aupitz. Die Ausgrabung ans der Zeit der

Thüringer, r durch den Aſſiſtenten an der Landesanſtalt für orgeſchicte cand phil. H. Grimm,

und Lehrer Damm, Aupitz, in der Woche nach
Pfingſten erfolgreich ausgeführt worden waren, ſan
den ihre Ergänzung durch weitere Arbeiten, die
Anpthe der Landesanſtalt in der Lehmgrube der
Aupitzer Ziegelei vorgenommen wurden. Am Mon
tag, dem 10. Juni, wurde eine Stelle, an der ein
neuer Fund vermutet wurde, von den drei Herren
wiederum gegraben, und die Arbeit mit einem ſchönen
Erfolge gekrönt. Es wurde ein Frauenſtkelett aus
der gleichen Geſchichts- und Kulturepoche freigelegt.
Typiſch thüringiſch waren zwei Fibeln, denen Ranb
vogelmotive zugrunde liegen. mit ſcharf ge
chwungenem Schnabel und erhaben ausgearbeitetem
luge nach links blickend. Ein urnenförmiger, etwa

5. Zentimeter hoher Topf war ebenfalls echt
thüringiſch. Als Bronzeſchmuck wurden ferner eine
kleine un geborgen, die das Gewand ſuf der
rechten Schulter e r Wien hat und ein
Gürtelring. Beigaben aus Eiſen waren eine Gürtel
ſchnalle, ein Gürtelring und ein Meſſer, mit dem
vermutlich auch Schlüſſel zuſammengeroſtet ſind. Ein
weniger kunſtvolles Gerät lag auch noch zur Linken
der Beſtatteten. Jn unmittelbarer Nähe desſelben
hatte der Spinnwirtel, als Zeichen der Hausfrau,
Platz gefunden. Leider waren von dem über den Körper
verſtreuten Perlenſchmuck nur noch drei Perlen zu
finden: eine gelbe Glasperle, eine größere dunkel
blaue und eine ſchwarze, die mit roten Einſchlüſſen
beſonders geſchmückt war. Nach der Ernte werden
vorausſichtlich auf dem angrenzenden Lande noch
weitere Erforſchungen vorgenommen werden, und be
ſonders der Lage der thüringiſchen Siedlung nach
geſpürt werden, die vermutlich in der Nähe der
Wüſtung „Tanne“ gelegen hat.

ſie in die Wohnung des Hofmeiſters Winkler ein, nach
dem ſie die Eiſenſtäbe vor dem Fenſter entfernt hatten.

über die Eiſenbahnbrücke in der Richtung nach Cars-

den. da die Fat micht geh ehdegt
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Merſeburger Korreſpondent Dienskag, den 11. Juni 1929. See 5.

Der wetterwendiſche Juni
Wirtſchaftliche und andere Sorgen.

Unſere an die eigenartigſten Wetterverhältniſſegewöhnte Geduld wird in dieſem Jahr auf e a

als harte Probe geſtellt. Denn jeder Monat bringt
ein anderes Wetter, als man nach der Kalender-
bezeichnung annehmen möchte. Iſt es jetzt wirklich
Juni muß man ſich fragen, wenn man am Morgen
zu dem trübgrauen Himmel emporſieht, ſich fröſtelnd
vor Kälte in ſeinen Mantel hüllt. Der Wetterſturz,
der vor einer Woche eingetreten iſt, hat uns um ſo
Knpfindlicher Zetroffen, weil die vorhergehende
Wärme ungewöhnlich groß war. Unangenehme Be
gleiterſcheinungen ſind die häufigen Regenfälle. Vor
läufig iſt noch gar nicht abzuſehen, wann die kalte
und regneriſche Wetterlage ihr Ende finden wird.
De Eigentümlichſte für den Juni iſt der ſtändige
Wechſel zwiſchen ſchönem und ſchlechten Wetter
klarem Himmel, Regenfällen und Sonnenſchein Dem
äußeren Anſchein nach könnte man das Wetter am
beſten als Aprilwetter charakteriſieren.

Es iſt denn auch kein Wunder, wenn die Erkäl
tungserkrankungen in den lehten Monaten gar kein
Ende finden wollen und viele Perſonen ihren
Schnupfen und Huſten nicht loswerden Der durch
die Erkrankung ſchon geſchwächte Organismus iſt
beſonders empfindlich für neue Jnfektiovnen. Darum
heißt es gang beſondere Sorgfalt bei der Auswahl
der täglichen Kleidung zu üben und einen etwa ein
tretenden Wetterumſchlag von kalt zu warm oder
umgekehrt durch entſprechenden Anzug zu paralyſie
en. Solange es nur bei einem Schnupfen oder
Huſten bleibt, geht es noch, aber die Gefahr iſt groß,
daß die zuerſt harmloſe Krankheit ſchwerere Formen
annimmt. Es iſt auch zu berückſichtigen, daß momen
an die Anſteckungsgefahr bei der allgemeinen Prä
dispoſition für Erkältungskrankheiten groß iſt.

Eine empfindliche Störung hat durch das ſchlechte
Wetter die Vorſaiſon in den deutſchen Badeorten
erfahren. Bei der allgemeinen ungünſtigen Witte
rungslage entſchließt ſich nicht ſo ſchnell jemand, ſelbſt
wenn ſein Urlaub ſchon beginnt, auf Reiſen zu gehen.
Jeder möchte etwas beſſeres Wetter abwarten. Die
Folge davon iſt, daß überall in den Badeorten ein
ungewöhnlich ſtarkes Angebot an Zimmern beſteht.
Dieſes wird noch dadurch verſchärft, daß ſich viele
Zu einem vorzeitigen Abbruch ihrer Reiſe veranlaßt
geſehen haben und ihre urſprünglich auf mehrere
Wochen angeſetzte Reiſe erheblich verkürzten. Es
wäre verfrüht aus dieſem e Anfang der
Reiſezeit auf den weiteren Verlauf entſcheidende
Schlüſſe zu ziehen. Erſt in drei Wochen beginnen
die großen Ferien und bis dahin wird wie wir
alle hoffen ſchon wieder ſchönes Wetter eingezogen
ſein. Aber in den nächſten Wochen dürfte ſich der
Einnahmeausfall, der unter dem Einfluß des un
günſtigen Juniwetters eingetreten iſt, doch recht un
angenehm bemerkbar machen.

Weiterhin klagen die Geſchäftsleute über den un
i Geſchäfksgang. Es iſt ja auch in der Tat
micht ſehr verlockend, ſich bei nur 12 oder 15 Grad
Wärme neue Sommerkleidung zu kaufen. Unter
dieſen Umſtänden begrüßt man den Entſchluß, den
Saiſonausverkauf auf keinen Fall am J. Juli begin
nen zu laſſen, denn ſonſt hätte die Gefahr beſtanden,
Daß das Normalgeſchäft auf ein Minimum zurück
gegangen wäre. So aber erhofft man allgemein eine
ſtarke Belebung des Geſchäſtes durch den Einfluß,
den der Ferienbeginn ausübt. Ungünſtig wirkt ſich
auch die allgemeine Geldverknappung aus, die ſich
Bis in die kleinſten Kanäle der deutſchen Wirtſchaft
immer mehr fühlbar macht. Es dürften mindeſtens
Zwei bis drei Monate vergehen, bis ſich die allge
meine Wirtſchaftslage, die wieder einmal wie
hange wird ſich das noch wiederholen die Schwan
kungen des außen politiſchen Barometers zu ſühlen
vbekam, gebeſſert hat.

Vor allem aber wollen wir uns wünſchen, daß
die Zeit der anormalen Wetterlage, durch die dasganze Jahr 1929 gekennzeichnet iſt, ihren Abſchluß
findet. Vor allem mögen jene ironiſchen Spötter,
die bei Betrachtung des regneriſchen, ſtürmiſchen
Wetters folgendes Geſpräch führten, nicht recht be

halten
„Was ſagen Sie zu dem Wetter
Es ſieht faſt aus wie im Juli!“

Gerichtsverhandlungen
Vor den Schranken des Gerichts

hat ſich in der laufenden Woche u. a. zu verantworten:
am Donnerstag, 11 Uhr, vor dem Schöffengericht 23

in Halle der Kraftwagenführer Otto G. aus Merſe
burg wegen des ſchweren Verkehrsunfalls in Ammen
dorf, bei dem der Schüler Krzyſik getötet und der
Fleiſchergeſelle Krauſe verletzt wurde.

Das eigene Kind mit den Fäuſten
erſchlagen.

Schwurgericht Halle.
Wegen Totſchlages an ſeinem eigenen, zwei Mo

nate alten Töchterchen Anni Uhlemann in Neuaſſe
burg bei Möllendorf (Mansfelder Gebirgskreis)

Fortung in der Zwangsjacke
Revolutivnierung des Lotterieſpiels? Lotterie als Volksſparkaſſe. Glück

bleibt Glück

Spiel iſt Spiel, gleichgültig, ob man es als
Roulette, Bakkarat, Lotto, Boule oder ſchließlich als
Lotterie bezeichnet. Wir Deutſche haben uns bloß
deswegen daran gewöhnt, in der Lotterie etwas
weniger Unmbraliſches und Fragwürdiges zu ſehen,
als in den Spielen, die in Monte Carlo geſpielt
werden, weil bei uns der Staat in der Lotterie den
Spielbetrieb ſeiner Bürger zu eigenem Nutz und
Frommen organiſiert hat. Jm übrigen iſt es
prinzipiell vollſtändig dasſelbe, ob man dank einer
glücklich gewählten Loszahl Geld einſtreicht oder dank
eines glücklichen Zuges auf dem grünen Tuch des
Spieltiſches. Nur fehlt bei der Lotterie das ge
fährliche und verderbliche Fluidum, das die Spiel
ſäle der großen Kaſinos durchflutet und den einzelnen
Spieler gar zu leicht hinreißt, ſich über ſeine wirt-
e Möglichkeit hinaus bis zum vollſtändigen

uin zu engagieren. Die Exiſtenz und die Ununker
drückbarkeit des Spielbetriebes aber hat der Staat
auch für uns anerkannt und dafür eben die Lotterie
geſchaffen

Wäre alſo vom theoretiſchen Standpunkt zum
Lotterieſpiel zu ſagen, daß Spiel Spiel bleibt, gleich
gültig wie es ſich nennt, ſo kann die Organiſation
des Spielbetriebes in der Lotterie doch eher gerecht
fertigt werden, als die Organiſationsform des Spiel
kaſinos, weil durch das Lotterieſhſtem dem ſelbſt
mörderiſchen Trieb behördlich feſtgelegte Schranken
geſetzt ſind und weil ein Teil des für die Be
friedigung des Spielbetriebs aufgewandten Kapitals
auf verhältnismäßig einwandfrete Weiſe der Volks
wirtſchaft, alſo dem allgemeinen Wohl und Frommen
zugeführt wird. Von dem Geſichtspunkt einer ver
ſtärkten ethiſchen Rechtfertigung der Duldung des
Spieltriebes ſeitens des Staates durch noch weiter
gehende Mobiliſterung des Spielkapitals für die
Volkswirtſchaft iſt nun ein Plan zu betrachten, den
ein Berliner Lotteriefachmann, der Bankier
A. Molling, veröffentlicht hat und der auf den
erſten Blick einen geradezu phantaſtiſchen und ver
führeriſchen Eindruck macht. Auf Grund des
Mollingſchen Planes ſollen unter Erhöhung des
Lospreiſes auf 20 Mark gegenüber 120 Mark nach
zehn jähriger regelmäßiger Bezahlung ihres Loſes
die Loskäufer automatiſch zum Dauermitſpieler bei
der Lotterie werden.
Ein Spieler alſo, der 10 Jahre lang ſein Los bezahlt
hätte würde damit automatiſch und ohne weitere
Zahlungen Anwartſchaft auf Lotteriegewinne für den

Reſt ſeines Lebens haben.
Finanztechniſch geſehen würde dem Loskäufer nach
jeweils zehn Jahren zuzüglich Zins und Zinſeszins
wieder zur Verfügung geſtellt werden, wofür
natürlich die bisherigen ſogenannten Einſatzgewinne
ausfallen würden. Der Plan rechnet damit, daß
jemand, der 10 Jahre hindurch die Summen für
as Weiterſpielen erübrigt hat, nun nicht auf die
hance würde verzichten wollen, die ihm die unent

geltliche Beibehaltung ſeines Loſes verſchafft, ſich
alſo ſeinen Einſatz nicht auszahlen laſſen würde.
Dazu würde der Proßentſaßz der Gewinne von
gegenwärtig 12 Prozent der Loskäufer auf 20 Pro
zent geſteigert werden, d. h. mit anderen Worten, daß

der Wahrſcheinlichkeitstheorie nach jeder Los
käufer während des Zeitraums von 10 Jahren die
Chance haben müßte, zwei Gewinne einzuſtreichen,
deren Betrag über dem Kaufpreis ſeines Loſes liegt.
Die weiteren Einzelheiten gehen aus dem von
Molling aufgeſtellten Plan noch nicht hervor, insbeſondere t was aus den mit Gewinn gezogenen

Loſen reſp. den dafür gezahlten Einlagen wird, auch
nicht, wie etwa das Problem einer Abwanderung von
Losinhabern durch vorzeitige Aufgabe ihres Loſes
bewältigt würde, wofür die Schaffung einer „Auf
fangvorrichtung“ vorgeſehen iſt.

wurde der 23jährige Melker Fritz Gade aus Kloſter-
mansfeld, zuletzt Saalfeld in Thüringen, am 10. Juni
1929 vom Schwurgericht Halle zu 2 Jahren Ge
fängnis verurteilt unter Zubilligung mildernder
Umſtände. 4 Monate Unterſüchungshaft wurden an
e er 6 Monate ſoll er nöch verbüßen und der

eſt der Strafe dann ausgeſetzt werden.
Fritz G. iſt ein gutkmütiger Mann, aber ſchwan

kend in ſeinem Charakter wechſelte auch ſehr häufig
ſeine Stellungen. Während vorübergehender Arbeits
loſigkeit lernte er ein 3 Jahre älteres Fräu
le in Frieda A. kennen, und ſchon beim zweiten Zu
ſammentreffen, Anfang März 1928, kam es zu in
timem Verkehr. Ein ganzes Jahr lang hörte der
junge Mann nichts wieder von ihr. Sie teilte ihm
weder etwas von ihrer Schwangerſchaft, noch von der
am 29. November 1928 erfolgten Geburt eines Töch
terleins mit. Dies erführ er erſt zwei Monate
ſpäter, und er hegte jetzt ein großes Mißtrauen gegen
ſeine eigene Vaterſchaft. Deshalb reiſte er zu der
Kindesmutter und wurde dort ſehr gut aufgenom
men, ſo daß er, anſcheinend aus ſeinem ſchwankenden

Zunächſt intereſſiert an dem Plan Mollings in
erſter Linie die volks wirtſchaftliche Seite,
denn er läßt erkennen, daß nach Ablauf des erſten
Jahrzehnts durch Zahlungen für Loſe, Zins und
Zinſeszinſen ein Bekrag von 2,3 Milliarden Reichs
mark zuſtande gekommen ſein würde, der der
Offentlichkeit für Anleihezwecke zur Verfügung ſteht.
„Schon in normalen Zeiten würde ſo argumen-
tiert Molling dieſe Tatſache, daß die Offentlichkeit
mit derartigen Beträgen für Anleihezwecke rechnen
kann, eine beſondere Bedeutung haben. Um wieviel
mehr in einer Zeit, in der es für Reich, Länder und
Kommunen entweder überhaupt nicht oder nur zu
hohen Zinsſätzen möglich iſt, ihren Anleihebedarf
auch nur teilweiſe decken zu können. Aber es handelt
ſich hier nicht allein darum, daß dieſe Beträge zur
Verfügung ſtehen, ſondern es kommt hinzu, daß ſie
zu einem billigen Zinsfuß vorhanden ſind. Zugrunde
gelegt iſt für die Rückzahlung der Loseinlagen ein
Zinsſatz von 6 Prozent. Jn Wirklichkeit wird aber
die effektive Zinslaſt infolge der verſchiedenen
Reſerven, die ſich in einer Lotterie bilden, nur etwa
5 Prozent ausmachen. Die effektive Zinslaſt liegt
heute ſtets über dem nominellen Zinsfuß, weil ja
zu dem nominellen Zinsfuß ſonſt Unkoſten hinzu
kommen, die hier alle wegfallen, ſo daß hier die
effektive Zinslaſt unter dem nominellen, zugrunde
gelegten Zinsfuß bleibt. Geht man davon aus, daß
die heutige effektive Zinslaſt für öffentliche Anleihen
innerhalb Deutſchlands durchſchnittlich 9 Prozent
ausmächt, ſo würde die Offentlichkeit im erſten Jahr-
zehnt nach einer vorliegenden mathematiſchen Berech
nung über 600 Millionen an Zinſen erſparen Vom
elften Jahre an würden dieſe Zinserſparniſſe jährlich
rund 120 Millionen Mark betragen.

Das iſt der erſte Sinn und Zweck des von
Molling entworfenen Plans einer Umwandlung der
Lotterie in eine Art „Volksſparkaſſe“. Die
rechneriſche Seite des Planes ſcheint unanfechtbar
und mit Vorſicht aufgebaut zu ſein. Was iſt von
der volkswirtſchaftlichen Seite zu ſagen

Es iſt klar, daß die Durchführung dieſes Planes von
verhängnisvoller Bedeutung für die Sparkaſſen und

die Lebensverſicherungen ſein würde.
Es iſt ferner ſehr fraglich, ob die ungeheuren
Summen, die auf dieſe Weiſe zur Verfügung der
öffentlichen Hand geſtellt würden, eine zweck
entſprechende Verwendung fänden. Man braucht zur
Begründung dieſer Befürchtung nicht erſt an die
zahlloſen großen und kleinen Kataſtrophen zu er
innern, die durch unvorſichtige und unfachmänniſche
Gebarung der öffentlichen Hand mit itteln der
Allgemeinheit hervorgerufen worden ſind. Könnte
die Methode der Verwendung dieſer Mittel ſicher
geſtellt werden, dann aber nur dann wäre es
vielleicht zu rechtfertigen, den Sparkaſſen und Lebens
verſicherungen ein ſo ſtarkes Gegengewicht gegenüber
zuſtellen.

Denn es iſt ganz fraglos, daß der Plan Mollings
höchſt verführeriſch gerade auf die breiten Maſſen
wirken würde und daß der Stamm von
500 000 Loſen in den beiden Abteilungen der Staats
lotterie ſtändig ausverkauft ſein würde. Wahr
ſcheinlichkeitsrechnung gewänne eine allzu verlockende
Kraft und man würde vergeſſen, daß dieſe Rechen
art eben nur therretiſche Bedeutung hat und daß ſie

dem, der ſich auf ſie verläßt, nur allzu leicht ein
Schnippchen ſchlägt Fortung läßt ſich nun ebeneinmal nicht in die Zwangsjacke ſtecken, und es könnte
ſehr wohl ſein, daß eine recht erkleckliche Anzahl von
Spielern ihr Leben lang vergebens auf das Große
Los warten müßte, während andere möglicherweiſe
u hintereinander vom Glück „heimgeſucht“
würden.

e

Charakter heraus, nicht wagte, wie er es urſprünglich
beabſichtigt hatte, ſeine Vaterſchaft zu leugnen. Er
ſagte nur zu anderen Gäſten, „ehe er hohe Alimente
zahle, heirate er lieber das alte Mädchen Er blieb
o vom Montag bis Donnerstag da, auch
chon für den kommenden Sonntag die Taufe, und

während dieſer Tage ſorgte die alte Braut für den
jungen Mann beſonders dadurch, daß ſie ihm den
ſtarken, ſelbſt gebrauten Obſtwein einflößte.

Jn der Nacht zum Donnerstag wurde ihm die
alte, angetrunkene Braut durch ihre Zärtlichkeit
eklig, er wollte ſie am Donnerstag früh verlaſſen,
blieb jedoch noch auf ihr Zureden bei einer weiteren
Pulle Obſtwein dort. Nun wollte er, aus Furcht
vor der Ehe, aus dem Leben ſcheiden. Er ſchickte
die Braut unter einem Vorwande weg, vergaß aber
ſeinen Selbſtmordverſuch und bekam einen Anfall des
Jähzorns, als das Kind plötzlich zu weinen anfing
Wütend ſchlug er ihm mit den Fäuſten auf
den Schädel und flüchtete, als das Kind plötzlich
n Jn Kloſtermansfeld ſtellte er ſich dann der
Polizei.

Weiße Wand
Alrxaune.

„So ein Gehenkter ſich auf der Schwelle zum Ein
ang des f Todes befindet, vergießt ſich ſeine letzteSebenskraſt zur Allmutter Erde und befruchtet ſie, all

wo nun eine merkwürdige Pflanze ſprießet die
Wurzel heißt man Alraune, ſie iſt als ein klein
Menſchlein geformet bringt Liebe, Glück und Gold
ins Haus.

Mit einem düſteren Vorſpiel aus der finſterſten
Phantaſtik des Mittelalters beginnt der Film, den
Henrik Galeen nach dem berühmten und be
rüchtigten Roman Hanns Heinz Ewers drehte und
der gegenwärtig in den Kainmerlichtſpielen läuft. Jn
der äußeren Handlung iſt er anfangs dem Roman
ziemlich genau gefolgt und ſo entſteht auch hier die
Alraune als künſtlicher Menſch, als ein weiblicher
Homunkulus, und hat als Eltern einen Gehenkten
und eine Dirne, die ſich nie geſehen haben, nie bei
ſammen geweſen ſind. Der Hauptteil des Filmes iſt
nun den Erlebniſſen dieſes unheimlichen Geſchöpfes ge
widmet, der Flucht aus dem Penſionat, den Zirkus
abenteuern und den Reiſeleben mit dem Adoptivvater
Profeſſor ten Brinken, dem Alraune genau ſo
Unheil wird, wie den übrigen Männern, die ſich ihr
nahen. Zwar, es fehlen im Film manche Perſonen
des Romans, die zur Charakkeriſtik dieſes Vampirs
notwendig ſind, der Dr. Mohnen, der Chauffeur, die
Fürſtin u. a., und erſt am Schluß nähert ſich Galeen
wieder dem Vorbild von Ewers. Leider muß man
ſagen, denn Ewers hat den Roman verſöhnlich aus
klingen laſſen wollen und ſo entſtand ein etwas
kitſchiger Schluß, der von dem folgerichtigen Grund
gedänken erheblich abirrt, als Alraune in der Liebe
des Neffen ihres „Schöpfers“ die Erlöſung findet.

Solche überlegungen werden aber im Film wieder
wettgemacht durch das grandioſe Spiel der beiden
Hauptperſonen, denen die Rollen auf den Leib ge
ſchrieben erſcheinen, und die Szenen, wo Brigitte Helm
als Alraune mit ihren rätſelhaften Augen Paul
Wegeners kalten Herrenmenſchen zur ſinnlichen Glut
entfachen, machen den Film ällein ſchon zum Kunſt
werk, das der übrigen Darſteller kaum bedarf. S
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Erhältlich im Verkehrsbüro Merseburg,
Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

Geöffnet von s bis 19
RadioEtke

Mittwoch 12. Juntf.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
10.50 Uhr Dienſt der Hausfrau. Dr. Jenny Härting Von der

Konſervierung der Milch a
12.00 Ahr: Electrola Platten und Dri-ErgonPlakten.
13.45 Ahr: Glückwunſchruf der Mirag. S14.45 5 t e Smigelſkt, Romolo Crilla; Jtalieniſcher

Kkerricht.
15.00 Uhr. Für die Jugend. T. Für die Mädchen. Johanna

Spyri. Gum 100. rer16.30 3 Konzert. Leipziger ündfunkorcheſter. Dirigent:
eber.

18.95 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen
18.30 Uhr: Deutſche Welle: aniſch für Anfänger.
19.00 Uhr. Walter Jäger, München: Das Zeitalter des Barock

und wir. III. Malerei, Dichtung, Theater.
19.30 Uhr: Aus der Dresdener Staatsoper Benvenuto Cellini.

Oper in 3 Akten von de Wailly und Barbier. Müſikaliſche
Leitung Fritz Buſch. Regie: W. Staegemann. Muſik
von Hector Berlioz.

Nach den Abendmeldungen: Tanz und Unterhaltungsmnſik(Schallplatten). P

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
12.00 Uhr: Tierbeobachtungen. Dr. Walther Noelle (I1): Re

portage aus dem Z.
14.45 Uhr: Kinderſtunde. Kinderkhegter: Ein Groſchen auf der

Wanderſchaft (von Otto Wollmann).
15.40 Uhr. Frauenſtunde. Anng Drewitz Krankenküche.
16.00 Uhr Min Dir Dr. Jahnke: Plaudereien über dte deutſche

Sprache (II).
16.30 Uhr: Ob -Stud. Dir Dr. Auguſt Leffſon? Das Vermächtnis

der Brüder Grimm (III).17.00 r: Nachmittagskonzert von Hamburg.
18.00 Uhr: Carl Haußer: Moderne Handwerksfragen.
18.30 e van Eyſeren, Céſar Mario Alfiert: Spaniſch

v Anfänger.
18.55 Uhr: Gerhard Kunze: Welche Wetterregeln ſind beim

h e. Wiese Praktiſche. Volkerpſychologie
hw: E. Hüurwiez: Pra ölkerpſy cAb 20.00 Uhr Abertragungen von Berlin:

20.00 Uhr: Tänze.
20.30 Ahr: Volkslieder
21.00 Uhr: Berliner Feſtſpiele. 6. Abertragung aus der Gol

denen Galerie. Charlottenburger Schloß. Rokoko- Konzert.
Dirigent: Generalmuſikdirektor Dr. Erich Kleiber.
I. Friedrich der Große Sinfonie Nr. 2. 2. Mozart:
Sinfonie A-Dur. 3. Haydn: Abſchiedsſinfonte Kammer

Anſcheels ae 9 cnnſte GFapelle Otto Kermdnſchließend, bis O r Tanzmu apelle ach).Während der Pauſe: Abendmeldungen und Bildfunk. 2
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hoch jst die Auswahl groß!

Deshalh hommen Sſe noch heute!
Hersehurg a. S.

unsere neu dekorſerten Schaufenster:
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Hes Handwerks Recht
auf Arbeit

Jnduſtrie und Handwerk.
Es iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß alle bis

herigen Bemühungen, eine ſcharfe Grenzlinie zwiſchen
dem Handwerk und der Jnduſtrie zu ziehen, fehl
ſchlagen mußten. Denn eine klare h
die man zur Entſcheidung von Grenzſchwierigkeiten
benutzen könnte, muß an beſtimmte leicht erkennbare
äußere Tatſachen anknüpfen. Nun läßt ſich aber das
Weſen des Handwerksbetriebes, inſonderheit der
innere Weſensunterſchied zwiſchen Handwerk und
Jnduſtrie gar nicht nach äußeren Merkmalen feſt
legen. Der Gegenſatz beſteht vielmehr letzten Endes
in dem inneren Grundzug der Betriebsform, in der
Geiſteshaltung des Unkernehmens. Wenn man ihn
auf eine kurze Formel bringen will, könnte man viel
leicht ſagen: im Mittelpunkt des kapitaliſtiſch ein
geſtellten Jnduſtriebetriebes ſteht der Umſaß des
Hapitals, für den Handwerksmeiſter dagegen die
Arbeitsleiſtung. Während es für den modernen a
männiſchen oder induſtriellen Unternehmer glei
gültig iſt, welcher Art Arbeiten ſchließlich in ſeinem
Unternehmen ausgeführt werden, während es ihm
alſo nur darauf ankommt, ſein Kapital gewinn
bringend umzuſetzen, iſt die Art der Arbeit für den
Handwerksmeiſter ausſchlaggebend. Auch er kann
zwar in einer im ganzen kapitaliſtiſch eingeſtelltenWirtſchaft das Kapital ſelbſt in ſeiner Betriebs
führung nicht entbehren. Es bedeutet ihm aber nur
ein Hilfsmittel. Was er unnſetzt, iſt ſeine Arbeits
kraft, die er in langen Lehrlings- und Geſellenjahren
erſt ſchulen und wertvoll machen muß.

Der Betriebsgewinn, den das kapitaliſtiſche Unter
nehmen abwirft, iſt alſo in der Hauptſache eine
Kapitalrente, während er für den Handwerksbetrieb
nichts anderes iſt als der Arbeitsertrag des Meiſters
Rein wirtſchaftlich geſehen unterſcheidet ſich dieſer
Arbeitsertrag gar nicht von dem Arbeitseinkommen
der großen Maſſe der Arbeitnehmerſchaft. Auch das
Handwerk gehört zu den ſchaffenden Ständen, wenn
auch ſein Einkommen in ſelbſtändiger Betätigung er
wirtſchaftet wird. So teilt der Handwerksmeiſter
ſeine Stellung in der Wirtſchaft mit dem Unter
nehmer ſowohl wie mit dem Arbeiter; mit jenem das
Wagnis des ſelbſtändigen, allen Gefahren des Wett-
bewerbs ausgeſetten Wirtſchaftens, mit dieſem ſeine
Exiſtenzgrundlage, die von der Verwertung derArbeitskraft abhängig iſt.

Dieſe Zwiſchenſtellung muß in einer Zeit, die im
Wege kapitaliſtiſch gerichtet iſt, die auch in ihrer

Wirtſchaftspolitik ganz von kapitaliſtiſchen Grund
P beherrſcht wird und in ihrer Sozialpolitik nur
en Gegenſatz von Kapital und Arbeit kennt, die

Förderung und die Erhaltung des Handwerks be
ſonders ſchwierig zu machen. Es war der Sinn des
viel verkannten und mißverſtandenen Zunftweſens,
die Lebensbedingungen des Handwerks ſeinem Weſen
entſprechend zu ſichern. Es gewährleiſtete ihm das
Recht auf ſeine Arbeit und auf den den ne

Ertrag derſelben. Wie in e ne e and
gemeinde jedem Dorfgenoſſen ein ſeinen Bedürfniſſen

d eine e e er Anteil amn endeteZunftgenoſſen genügende Arbeitsmöglichkeit und e
e Erkrag durch die Zunftordnung geſichert.

ein Unbefugter durfte dem Zunftmeiſter ſeinArbeitsgebiet ſtreitig machen. Durch die Gewerbe

freiheit aber wurde der Handwerker allen Wechſel
fällen des wirtſchaftlichen Kampfes ſchutzlos preis
gegeben. Er muß ſich heute tagtäglich ſeine Arbeit
e und ihren e immer wieder verteidigen. Die Arbeit, die Grundlage der er eher
lichen Exiſtenz, iſt vogelfrei geworden. it großer
Sorgfalt und mit vielen Mitteln ſchützt man die
Arbeit des Lohnempfängers. Man hält es für ſelbſt
verſtändlich, daß angemeſſen bezahlt wird. Man
leiht ſogar ſtaatliche Hilfe, um das Arbeitseinkommen
der Lohnempfänger immer mehr zu ſteigern, ja man
proklamiert ſogar für den Arbeitnehmer ein gewiſſes
Recht auf Arbeit, indem man ihn für die Zeit der
Arbeitsloſigkeit in Geldunterſtützung entſchädigt
Man denkt aber nicht daran, des Handwerks Recht
auf Arbeit zu bie „Unſere Wirtſchaftspolitik
findet kein Mittel, ſelbſt offenbare Mißſtände, die die
handwerkliche Arbeit beeinträchtigen, zu beſeitigen.
Welche Bedeutung für das Handwerk die Be

kämpfung der immer mehr überhandnehmenden
Schwarzarbeit hat, wird nur der verſtehen, der weiß,
was die Arbeit überhaupt für das Handwerk be
deutet. Gewiß, die Bekämpfung der Schwarzarbeit
iſt ohne eine geſetzliche Handhabung ſchwierig. Wenn
man aber die Arbeitskraft des Unſelbſtändigen in ſo
weitgehendem Maße ſchützt, wie das durch unſere
heutige Sozialpolitik geſchieht, ſo ſollte man auch
nicht vor dem Mittel der Geſetzgebung zurückſcheuen,
um auch handwerkerlicher Arbeit wenigſtens einen be
ſcheidenen Schutz zuteil werden zu laſſen. Aber auch
ohne geſetzliche Handhabe gibt es doch mancherlei
Möglichkeiten, um den Wünſchen des Handwerks
mehr als bisher zu entſprechen. Noch immer ſtößt
das Handwerk häufig auf Schwierigkeit und Ver
ſtändnisloſigkeit, wenn es Schutz gegen die Schwarz
arbeit fordert. Die Verkürzung der Arbeitszeit, eine
beſonders geprieſene Errungenſchaft unſerer neu
zeitlichen Geſetzgebung, bedeutet auf dieſe Weiſe eine
ganz beſondere Schädigung des Handwerks. Die
Arbeitsmöglichkeit im allgemeinen iſt knapp geworden
und der Wettlauf nach der Arbeit unter dem ſelb
ſtändigen Handwerker iſt bereits ſo groß, daß der
Ausfall auch kleinerer Repgraturarbeiten ſehr ſchwer
ins Gewicht fällt. Darum iſt es unverſtändlich, wenn
große Werke ganz untätig zuſehen, wie ihre Arbeiter
und Angeſtellten nach Schluß der Arbeitszeit auf
eigene Rechnung Handwerksarbeit ausführen, obwohl
ſie doch auskömmlich bezahlt werden und noch für
den Fall der Arbeitsloſigkeit durch die Erwerbsloſen
perſicherung geſchützt ſind. Aber noch e
iſt es, wenn ſogar von Gemeinden oder Krei en
öffentliche Arbeiten an ſolche Schwarzarbeiter ver
geben werden. Es iſt kein Wunder, daß die Ver
bundenheit zwiſchen Handwerk und Gemeinde immer
mehr gelockert wird, wenn man feſtſtellen muß, daß
die Gemeindeverwaltungen oft für das Weſen des
Handwerks gar ſowenig Verſtändnis aufbringen.
In den Kreiſen, die in den Gemeindeverwaltungen
ausſchlaggebend mitreden, kennt man vielfach das
Handwerk gar nicht. Man weiß gar nicht, daß das
Handwerk die Arbeit noch dringender notwendig hat,
wie der unſelbſtändige Arbeitnehmer, weil niemand
für den Handwerksmeiſter ſorgt, wenn er arbeitslos
oder arbeitsunfähig iſt.

Aber das Kapitel der Schwarzarbeit iſt eigentlich
im Verhältnis zu anderen Mißſtänden immer noch
geringfügig zu nennen. Es möchte angehen, wenn
dem Handwerk ſein Recht auf Arbeit hier und da

S

Die Anſpannungen und Entlaſtungen auf dem
Kapitalmarkt (Angebot und Nachfrage) kann man
mit den Bewegungen des Meeresſpiegels (Ebbe und
Flüt) vergleichen; nur der eine Unterſchied beſteht, daß
man die Ebbe- und Flutzeiten auf die Minute be
ſtimmen und ferner im voraus mit einem beſtimmten
Tief- und Höchſtſtande des Waſſerſpiegels rechnen
kann, während die Schwankungen auf, dem Kapital
markt ziemlich unregelmäßig und in ihrer Höhe und
Tiefe unbeſtimmte ſind.

Gewiß kann man z. B. auf Grund der Erfah
rungen zu beſtimmten Zeiten und bei gewiſſen Wirtſchaftsgruppen (Ernte und Dandwirtſchaſt; Frühjahr

und Baugewerbe, Meſſe und Jnduſtrie) mit einem
ſtarken Geldbedarf rechnen, aber dieſe Möglichkeiten
und auch die bisherigen Ergebniſſe der amtlichen
Konjunkkurforſchungen reichen nicht aus, um recht-
zeitig ausgleichende Gegenmaßnahmen ergreifen zu
können, zumal die deutſche Wirtſchaft und deutſche
Hychfinanz ein Glied der de e und internationalen Finanzgruppen ſind und daher durch die
Ereigniſſe auf dem Weltmarkt die Wirtſchaft und
Finanz mehr oder minder in Mitleidenſchaft gezogen
wird. Was alſo nicht wir ſelbſt in unſerem deutſchen
Vaterlande veranlaſſen, das zu erheblichen
Schwankungen auf dem Kapitalmarkt r muß
(Stveik, utſche, Rationaliſterungen), kann von
außen kommen und unſeren Kapitalmarkt je nach
dem belebend oder ungünſtig beeinfluſſen.

Mancher wird ſich nun fragen, was das Hand
werk, wie überhaupt der geſamte gewerbliche Mittel
ſtand, der doch in ſeinen Einzelbetrieben meiſtens
mehr örtliche Bedeutung hat, mit der Weltwirtſchaft
und dem internationalen Kapitalmarkte zu tun haben.
Das Handwerk, ſo hört man oft, will doch nichts
mehr, als von einem örtlichen Geldinſtitut, wie z. B.
der ſtädtiſchen Sparkaſſe, der Genoſſenſchaftsbank
oder der Bankfiliale eines kleineren oder mittleren
Geldinſtitutes, einen Kredit zu annehmbaren Be
dingungen, wie es noch vor einigen Jahrzehnten der
Fall war.

Wer ſo denkt, vergißt, daß während des
Krieges, vor allen aber in den letzten Jahren eine
gewaltige Verſchiebung der Kräfte auf dem Kapital-
und Geldmarkte eingetreten iſt. Eine Privatbank
nach der anderen wurde von den Großbanken zur
Strecke gebracht und ſelbſt mittlere Bankgeſellſchaften
mußten mit der Zeit Anſchluß an eine der großen
ſogenannten D-Banken ſuchen (Deutſche Bank,
Dresdener Bank, Darmſtädter Bank und Diskont-
geſellſchaft), wenn ſie ſich halten wollten. Den ſtillen
Geldverleiher vernichtete bekanntlich die Jnflation.
Und ſo kam eine Geldquelle nach der anderen für den
gewerblichen Mittelſtand zum verſiegen.

Was die Gönner (Mäzen) der Kunſt für das
kulturelle Leben waren, bedeuteten viele Jnhaber von
Kleinbanken für den Handwerker. Hat doch ſo

mancher Großbetrieb ſeine Entwicklung aus dem
e t etkriebe n ſeinem Jin Geſtalt ſeines Geldgebers zu verdat
en e en Grund e (Perſonal
kredit) einräumte nen von a heraus tüchtigen
ehrbaren Handwerksmeiſtern die Anregung gab, mit
re des dargebotenen Kredites ſein Unternehmen
großzügiger zu geſtalten.

Dieſe guten Zeiten ſind aber vorbei. heute er
hält man durchweg nicht mehr auf Grund ſeiner
Perſönlichkeit, ſeines Rufes, ſeiner Fähigkeit uſw.

Feierabend etwas verdienen will, ſtreitig gemacht
werden würde. Viel ſchlimmer iſt, daß dem Hand
werk durch die öffentlichen Regiebetriebe der öffent
lichen Körperſchaften ſelbſt das Brot weggenommen
wird. Es iſt merkwürdig, daß auch hierbei gerade
die Gemeinden, die dem Handwerk doch am nächſten
ſtehen ſollte, i am meiſten an ihm verſündigen.
Ein blühendes Gewerbe in ihren Mauern zu haben,war einſtens der Stolz der deutſchen Stadt. Heute

e ſie vielfach ihren Stolz darin, den wirtſchaft
ichen Kampf mit dem Gewerbe aufzunehmen und
ihm dadurch ſeine Blüte überhaupt unmöglich zu
machen. Ein Kampf mit ungleichen Waffen, der für
die e vene Stadt kein Ruhmesblatt in ihrer Ge
ſchichte bedeutet. Sie iſt nicht m was ſie einſt
mals war, die Genoſſenſchaft der ſchaffenden Stände,
die auf Gedeih und Verderben miteinander verbunden
waren, ſie iſt vielfach nur noch eine kapitaliſtiſche
Organiſation, die ſich verſchämt das Mäntelchen der
Gemeinnützigkeit umgelegt hat, aber dafür in ihrem
geſchäftlichen Wettbewerb nur um ſo rückſichtsloſer iſt.

Gewiß, dieſe harten Worte ſollen keine allgemeine
Geltung r Es gibt ſicher auch heute Gemeinden,
die das Handwerk zu würdigen wiſſen und die ſich
der Bedeutung des Handwerks gerade für eine Ge
meinde bewußt ſind. Aber es iſt ne e auch
einmal mit ſcharfen Worten darauf aufmerkſam zu
machen, worauf es eigentlich ankommt, wenn man
poſikive Handwerkspolikik treiben will. Es ſind dem
Handwerk in den letzten Jahren wiederholt von ſeiten
der Behörden Sympathien verſichert worden. Und
wenn man überdies noch zugibt, daß das deutſche
Handwerk eine hohe Aufgabe in kulturpolitiſcher Be
ziehung zu erfüllen hat, und daß ſeine Erhaltung und
Förderung deshalb auch im Jntereſſe der deutſchen
Kultur liegt, ſo iſt es eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß
die Sympathiekundgebungen auch in der Praxis der
Geſetzgebung und Verwaltung ihren poſitiven Nieder
ſchlag finden müßten. Aber das Handwerk wird aufrtliche Förderung erſt rechnen können, wenn man
erkennt, worauf es eigentlich ankommt. Das Hand
werk braucht Arbeit. Gebt ihm dieſe Arbeit und
ſichert ihm den Ertrag ſeiner Arbeit, dann wird es
auch leben und ſeine Aufgaben erfüllen können.

Von alten Handwerkerwappen
Eine heraldiſche Plauderei von Karl Demmel.

Wie die adligen Herren, wie die Ratskanzleien
der Stätte, ſo hatten auch die Jnnungen, Zünfte der
Gilden, ihre eigenen Siegel und demgemäß ihre
Wappen. Die Vereinigung zu dieſen Verbänden er
folgte bekanntlich in einigen Städten ſchon im
I. Jahrhundert, und die Siegel dieſer Ver
einigungen, die heute nur noch als Jnnungen fort
leben, haben, wie üblich, neben den Jnſchriſten auch
bildliche Darſtellungen. Am zahlreichſten ſind uns

einmal von einem armen e der ſich über

em. Jörderer
nken, der den

kredite einzuräumen.

Krediknolk und Millelſtand
Von Fr. Kupka, Erfurt.

einen Kredit, ſondern nur auf Grund dinglicher
Unterlagen. Die Großbanken und die von ihnen ab
hängigen Geldinſtitute geben alſo dürchweg nur ding
lichen Kredit nach ſcharſen, einheitlich aufgeſtellten
Bedingungen.

Wenn z. B. eine Überproduktion an Automobilen
und eine Abſatzſtockung zu verzeichnen iſt und die
Großbanken daher unter ſich die Parole ausgeben:
„Kreditgeſuche aus der Autobranche ſehr vorſichtig
zu behandeln dann nützt weder der beſte Ruf des
Kreditſuchenden der Autobranche noch ſeine guten
ung e zu Großbanken. Das Geſuch wird
höflich aber beſtimmt abgewieſen, ſelbſt wenn der
Herr Bankdirektor für eine Berückſichtigung wäre.
Es kam aber ſchon vor, daß eine Bankfiliale auf An
weiſung ihrer Zentrale einem Kunden einen höheren
Kredit einräumen mußte, weil die Bedingungen zur
Hergabe eines e Kredites erfüllt waren,
obwohl der betreffende Direktor der Filiale aus per
ſönlichen Gründen ſich gegen eine r enausſprach. Solche und ähnliche Fehler müſſen ſi
bei dem heutigen Kreditſyſtem einſchleichen.

Weiter iſt zu bedenken, daß dieſe Geldinſtitute an
der Abwicklung von Geſchäften mit dem kleineren und
mittleren Handwerker in der Regel kein Intereſſe
haben. Es arbeitet ſich leichter und lohnender mit
Jnduſtriegruppen und Großbetrieben, mit anderen
Worten, man macht lieber heute einige große Ge
ſchäfte mit großem Verdienſt als viele kleine Ge
ſchäfte, die zuſammen unter Umſtänden noch größeren
Nutzen abwerfen dürften.

Dieſe Umwälzungen auf dem Kapitalmarkt (Ab-
löſung des Perſonalkredites durch den dinglichen
Kredit und Meiſtbegünſtigung der ſogenannten Groß
kunden) ſind in erſter Linie die Gründe dafür, daß
der gewerbliche Mittelſtand beſonders ſtark unter der
Kapitalnot zu, leiden hat, die an ſich nicht ſo groß
wären, wenn nicht eben durch das ganze veränderte
Kreditſyſtem das in Geld das Blut der Wirt
ſchaft in falſche Kanäle geleitet worden wäre und
nöch fließen würde.

Die Großbanken (und dazu gehören neuerdings
auch die kapikalſtarken Arbeiterbanken) ſind die Tal
ſperren und Staubecken der Geldflüſſe. Die unmittel
bare Ausnutzung dieſer Energiequellen iſt aber
wie bereits ausgeführt leider nur einem ver
hältnismäßig kleinen Kreis von Kapitalhungrigen
möglich. Die breite Maſſe des gewerblichen Mittel
ſtandes muß bei der Verteilung abſeits ſtehen und
erhält den Reſt die Broſamen erſt aus dritter
oder vierter Hand.

Welchen Weg muß der ſelbſtändige Handwerker
einſchlagen, um ein Betriebskapital zu erhalten, da
er in der Regel die Bedingungen für einen dinglichen
Kredit der Großbank nicht erfüllen kann! Nün, es
bleibt ihm nichts anderes übrig, als Anſchluß zu
ſuchen an eine Kreditanſtalt des gewerblichen Mittel
ſtandes (Genoſſenſchaftsbank, Gewerbebank uſw.), da
nur dieſe in der Lage iſt, von den Hauptgeldquellen
a dinglichen a Gelder zu exhalten, dafürc anch in der ge iſt, ihren Kunden Perſonal

Die Pflege des Perſonal-
kredites iſt und d vornehmſte Aufgabe der Ge
noſſenſchaftsbanken des gewerblichen Mittelſtandes
ſein zwingende Pflicht für jeden Handwerker iſt
wiederum der Beitrikt zu einer ſolchen Kreditanſtalt.
Mächtige Kräfte ſchlummern im Handwerk, im ge
ſamten gewerblichen Mittelſtand, ſie müſſen nur ver
eint und angewändt werden.

dieſe heraldiſchen Siegelbilder aus dem 16. Jahr-
hundert überliefert, einige ſind uns aber auch aus
dem 14. Jahrhundert bekanntge worden. Dieſe
bürgerliche Heraldik, wie man ſie am beſten nennen
kann, fand ausgiebige Verwendung zum Ausſchmücken
der Zunfthäuſer, Geſellenherbergen, kirchlichen
Welſunele eher (wovon wir noch einige treffliche
Beiſpiele haben Jnnungsladen uſw. elbſt
verſtändlich prangte das vergrößerte Siegel auch als
Bhnng Wappen auf den Jnnungsfahnen. Jn

ichard Wagners „Meiſterſingern“ ziehen bekanntlich
im letzten Bilde die ehrſamen Nürnberger Hand
werksmeiſter mit ihren Jnnungs- oder Zunftfahnen
auf, worin die Zunſtzeichen, wenn auch hierbei
manchmal ſehr theaterhaft, angebracht ſind; aber es
haben ſich auch in vielen Städten noch bis heute ur
alte Jnnungsfahnen erhalten. Wenn wir nun dieſe
Handwerkerwappen uns im allgemeinen betrachten,
ſo gibt es eigentlich beſtimmte Regeln für die Dar
ſtellung und Farbengabe der Wappen nicht, da in
jeder Gegend abweichende Formen und auch Farben
feſtgeſtellt werden können. Aber das ſoll uns nicht
abhalten, wenigſtens die gebräuchlichſten Wappen und
Farben hier zu nennen. Ofkmals enthielten die
Wappen und Siegel auch die Schutzheiligen des Ge
werbes, desgleichen findet man ferner Landes- oder
Ortswappen vertreten. Man muß im ganzen be
kennen, daß dieſe alten Jnnungsmeiſter einen guten
e hatten, denn immer heben ſich dieEmbleme gut auf dem gegebenen Felde hervor. Es
kam aber auch vor, daß ſich verwandte Berufe unter
einer Fahne vereinigten, die dann verſchiedene Sinn
bilder, hübſch gruppiert, aufnahm, wie z. B. bei den
Gold und Silberſchmieden, Tuchmachern und
Webern.

Wir wollen uns nun einige der bekannteren Hand
werkerwappen betrachten, die uns z. T. noch ab undzu auf den Roulegux der Senſentter begegnen, wie

z. B. Bäcker, Fleiſcher oder Metzger, doch gehen wir
meiſtens achtlos an dieſen Zeichen vorbei. Von den
vielen ehemaligen Handwerken beginnt man ein
treffliches Bild aus Joſt Ammans Buch „Stände
und Händwerker“, das im Jahre 1568 zu Frankfurt
(Main) mit begleitenden Verſen von Hans Sachs zu
den einzelnen Holzſchnitten erſchien. Wir erfahren
da noch von den Berufen der „Papyrer, Brieffmaler,
Seydenſticker, Beutler, Circkelſchmiede, Sporer,
Nagler, Blatner, Schellenmacher, Nadler, Wäglein
macher, Spiegler“ uſw. Viele, viele dieſer Berufe
ſind längſt vergeſſen, und die letzten, ehrſamen Hand
werksmeiſter, die noch wirklich ihren Beruf verſtehen,
ſind im Ausſterben begriffen; die Jnduſtrie ſorgt
jetzt dafür, daß uns billigſter, aber wertloſer Kitſch
hingeſetzt wird. Uns bleibt aber noch die Erinnerung
an die zunftgeſtrenge Zeit, die ebenſowohl ihreSchattenſeiten, aber für Käufer und Handwerk ihre
Vorteile hatte, da ſchon von der Jnnungsleitung aus
auf peinlich gute und preiswürdige Arbeit geachtet
wurde. Und ſo wollen wir nun einiges von dieſen

unftwappen erfahren. Die Schutzheiligen müſſene e da dieſe eine Behandlung für 5
beanſpruchen, warum und h die Meiſter ſich dieſe
Heiligen erwählten. Der Einfachheit halber be
krachten wir uns die Handwerke nach den auf den
Jnnungsfahnen erſcheinenden Grundfarben. Es
führen ſo im goldenen Felde die Maurer die Kelle,
oſtmals daneben noch Winkelmaß, Spitzhammer und
Zirkel die Töpfer einen Topf oder Krug, die Schuh
macher einen Schuh oder Stiefel die Brauer einen
umgeſtülpten Bottich und drei Schöpfer; die Buch
drucker den alten kaiſerlichen Doppeladler, der mit
den Fängen einen Manuſkripthalter und Winkelhaken
packt, auf dem Helme iſt ein Greif befindlich, der
in den Klauen ein paar übereinandergeſehte Drucker
ballen hält; und die Zimmerleute ſtahlblaues Hand-
werkszeug (Axt, Winkelmaß, Meißel und Schlegel).

Jm ſilbernen Felde haben die Sattler einen
mit Gold eingefaßten Sattel; die Glaſer ein gotiſches
Kirchenfenſter und Handwerkszeug;, die ehemaligen
Wafſenſchmiede einen Harniſch und zwei gekreuzte
Schwerter; die Schloſſer zwei gekreuzte Schlüſſel; die
DTiſchler die Arche Noahs oder auch Säge und
Hobel (letztere Zeichen auch in Blaul!); die Kamin
ſeger zwei gekreuzte Beſen, darüber ein Scharreiſen
die Seiler Handwerkszeug; und die Zinn UndKannengießer Cairre Sehr beliebt iſt auch die
rote Grundierung, es führen darin die Rotgerber
zwei ſilberne Schabeiſen; die Schneider (auch in
Grün!) Schere und Fingerhut; die Kürſchner einen
Hermelinſtreifen oder einen ganzen Schild mit Pelz
beſetzt; die Weber und e n es einen gaufrecht
ſtehenden Greif mit Helm und Krone, darüber den
kaiſerlichen Adler mit der Tuchſchere auf der Bruſt
oder ein oder drei zu einem Dreieck zuſammen
geſtellten Weberſchiffchen; die Glockengießer haben
im roten Felde eine goldene Glocke; die Fleiſcher,
Schlächter vder Metzger einen Ochſen, Ochſen vder
Schweinskopf, dazu zwei gekreuzte Beile; die Uhr
macher ein ſilbernes Zifferblatt mit goldenen
Zeigern; die Maler oder Tüncher zwei gekreuzte
Pinſel; die Drechſler zwei gekreuzte Drehmeißel vder
ein ſilbernes Büſſelhorn (auch im blauen Feldel).

Jn Blau erwählten die Gürtler eine goldene
Spange; die Goldſchmiede goldene Ringe und einen
Becher; die Hutmacher einen Hut; die Müller ein
Mühlrad; die Wagner ein goldenes Rad; die Silber
ſchmiede einen ſilbernen Becher; die Kupferſchmiede
einen Reichsadler oder einen von zwei Greifen ge
haltenen Keſſel; die Seifenſieder ein Bund Kerzen
oder ein Stück Seife.

Grüne Wappenfelder haben die Buchbinder
und Harniſchmacher; die ein Buch mit Gotteslamm
oder eine Buchbinderpreſſe reſp. einen ſilbernen Helm
oder Harniſch haben.

Geteilt in Rot und Blau führen die Färber
eine goldene Mangel oder Walze, dazu zwei ge
kreuzte Färbeſtäbe und Keſſel.

Jn chwarz dagegen die Hufſchmiede ein
ilbernes Hufeiſen. Sehr viel wechſelnd ſind die
arben, in denen die Jnnungsſinnbilder der Bäcker,
öttcher und Barbiere (Friſeure) ſichtbar ſind, des

halb wollen wir auch nur ihre Zeichen nennen: die
Bäcker haben die uns ſehr bekannte Brezel, die von
zwei Löwen gehalten wird; die Bader, (eheinals
Barbiere oder Chirurgen genannt, haben das gelbe
Becken, das wir auch noch heute aushängen ſehen
oder als bildliche Darſtellung Schere, Meſſer und
Seifenſchüſſel; und endlich ſeien noch die Böttcher,
Botticher oder Küfer genannt, die zumeiſt eine Bütte
oder Tonne und Handwerkszeug in ihr Wappen ge
nommen haben.

Damit wollen wir uns hier begnügen, ab und zu
werden wir bei Jnnungsumzügen noch manche alte
Fahne mit den jeweiligen Handwerksſhmbolen ſehen,
aber wie lange noch, dann wird das furchtbare,
nüchterne und oberflächliche Maſchinenzeitalter auch
die letzten Reſte der uralten, ehrlichen Handwerks
tradition vernichtet haben.

Das Handwerk im Mai

Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks wird
uns geſchrieben: Die Wirtſchaftslage des Handwerks
im Monat Mai iſt nicht als einheitlich zu bezeichnen.

im Vormonat für eine Anzahl Berufe gemeldet wurde,
hat zwar in der Berichkszeit ihren Fortgang ge
nommen, jedoch bleibt dieſe Beſſerung nach den meiſten
eingegangenen Berichten hinter dem ſonſt um dieſe
Jahreszeit üblichen Aufſchwung zurück.

Die Handwerke, die durch das Pfingſtfeſt in An
ſpruch genommen wurden wie beiſpielsweiſe das
Tapeziererhandwerk, und für die der jetzige Beginn
der Reiſezeit von Bedeutung iſt, wie das Sattlerhand
werk, berichten über guten Geſchäftsgang, jedoch be
ſchränkte ſich in der Hauptſache die Nachfrage der
Kunden auf billige Sachen. Die Bautätigkeit hat in
der Berichtszeit an Umfang und Jntenſität erheblich
zugenommen, faſt ausſchließlich jedoch in den größeren
Städten, während in den kleineren Städten, und vor
allem in ländlichen Gebieten die Beſchäftigung des
Bauhandwerks gering blieb. Hemmend wirkten die
Schwierigkeiten auf dem Hypothekenmarkt. Jn den
Baunebengewerben machte ſich die Belebung des Bau
marktes erſt allmählich ſtärker bemerkbar UÜber
wiegend waren dieſe Handwerksberufe noch mit der
Fertigſtellung der im vorigen Jahre begonnenen
Bauten ſowie Reparaturarbeiten beſchäftigt. Das
Herren und Damenſchneiderhandwerk ſowie das Putz
machereihandwerk berichten überwiegend über guten
Geſchäftsgang. Selbſt für das Schuhmacherhandwerk
wird eine Steigerung im Auftragseingang berichtet,
da das Tragen der im Winter üblichen Überziehſchühe,
durch die das Schuhwerk außerordentlich geſchont
wurde, aufgehört hat.

Weſentlich ungünſtiger als bei den Handwerks-
berufen, die durch die Saiſon günſtig beeinflußt
werden, war dagegen die Lage der übrigen, die über
Zurückhaltung der Kundſchaft in der Auftragserteilung
klagen. Entſprechend der zur Zeit verhältnismäßig
unbefriedigenden Konjunktur der Geſamtwirtſchaft iſt
iſt auch der Grundton und die Grundktendenz der
Wirtſchaftslage des Handwerks verhältnismäßig un
befriedigend. Eine gewiſſe Unſicherheit in die Wirt
ſchaftsverhältniſſe hat auch die von der Reichsbank vor
genommene Krediteinſchränkung ſowie die Erhöhung
des Diskonts gebracht. Nachteilig für das Handwerk
wirkten die in zahlreichen Gewerben nach Verlauf von
Tarifverhandlungen erfolgten Lohnerhöhungen.

Die Kreditverhältniſſe des Handwerks haben ſich in
der Berichtszeit nicht geändert. Die Kreditinanſpruch
nahme des Handwerks durch ſeine Kunden iſt un
verändert ſtark, z. T. durch Verſchulden des Handwerks
ſelber. Bedauerlicherweiſe hat die Bezahlung von
Handwerkerrechnungen mit Wechſeln weiter zu
genommen.

Die Beſſerung des Be n e die bereits

e
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handelt ſich um einen Schneidergehilfen und einen
Glaſergehilfen. Das Tabevnakel war bereits auf
gebrochen, und einen goldenen Kelch und eine gol
dene Monſtranz fand man in einer Altardecke ver
packt.

Nr. 134.

Aus Mitteldeutſchland
Auszeichnung für Lebensrettung.

Halle. Der Schüler der Lateiniſchen Haupt
„ſchule der Franckeſchen Stiftungen in Halle, Ernſt

Günther Schulz, Sohn. des Oberzollinſpektors
Schulz in Bitterfeld, hat im vorigen Jahre unter

Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 11. Juni 1929.

Die „wertvollen“ Grubenſelder
Ein Großſchwindler in Ohrdruf. Der vorſichtige Bürgermeiſter.

Zwei Hochſtapler überführt.
Gotha. Dank der Vorſicht des Bürgermeiſters ſ Dr. Straßmann, ſtammen ſoll, der aber in

Schwere Motorunfälle.
Vom Laſtkraftwagen totgeſchleift.
F Plauen. Beim überſchreiten der Straße gebeſonders erheblicher Lebensgefahr ein Mädchen vom

DasTode des Extrinkens aus dem Rhein gerettet
preußiſche Staatsminiſterium hat beſtimmt, daß dem
jugendlichen Retter die Rettungsmedaille am Bande
verliehen werden ſoll, ſobald er das 18. Lebens
jahr vollendet haben wird. Einſtweilen iſt ihm für
ſeine Tat eine öffentliche Belobigung erteilt worden.

Der Spirituskocher explodiert.
Eine Frau ſchwer verbrannt.

von Ohrdruf, der wegen ſeiner ſolgerichtigen Ein
ſtellung von einem Teil des Ohrdrufer Stadt
parläments dieſerhalb gar angegriffen worden war,
en e genannte Stadt vor einem böſen Reinfall
ewahrt.

Erſchien, da bei ihm im Se 1927 der
„Jngenieur“ Julius Zech in aus Berlin, ein reich
lich e Menſch, der ſich als der Eigentümer
der Bergwerksgewerkſchaft „Mutterglück“, die in der
Nähe Ohrdrufs ihre Grubenfelder habe, vorſtellte
Dem Skadtoberhaupt gegenüber, dem von dieſem

Wirklichkeit gar nicht exiſtiert. Es ſcheint,
daß der Herr „Doktor“ r er das einer Be
kannten früher einmal ſelbſt zugegeben) das Do
kument ſelbſt hergeſtellt, alſo gefälſcht hat.

Beide ſuchten nun den Stadtvorſtand von Ohr
druf zu beſtimmen,

einen Kredit von 350 000 Mark

auf Grund eines rn eingetragen aufdie Grubenfelder, zu gewähren. Als weitere Sicher
heit ſollte noch eine andere Gewerkſchaft dienen, die

riet auf der Olsnitzer Straße ein 58 Jahre alter
Sticker zwiſchen einen Laſtkraftwagen und ein
Motorrad. Er kam dabei zum Sturz, wurde von
dem Laſtkraftwagen mitgeſchleift und überfahren. Jm
Krankenhaus iſt der Schwerverletzte kurz darauf ver
ſtorben.

Mit einem Möbelkraftwagen zuſammengeprallt.
Oſchatz. Der 16jährige Edmund Plänitz aus

Waldenbürg hielt ſich en e in Cannewitz auf.
Er machte mit dem 22jährigen ledigen Steinbruchs-Halle. Beim Eſſenzubereiten goß eine Haus in in Sache ſtellte ſich jedoch ebenfalls als Schwindel irau in der Kle S nen Unternehmen nichts bekannt war, trat Zechin in Sache ſtellte ſich jedoch ebenfalls à in arbeiter Paul Freiberg auf deſſen Motorrad einefrau in der Kleinen Ulrichſtraße Spiritus auf einen großſprecheriſcher Weiſe agf, ſo daß heraus. Fahrt. Jn einer ſehr unüberſichtlichen Kurve ſtießen

Spirituskocher, der zu verlöſchen drohte. Jm ſelben
Augenblick explodierte die Flaſche und die Frau ſtand
unmittelbar darauf in hellen Flammen. Auf ihre
Hilferufe eilte ein Untermieter hinzu und erſtickte
die Flammen mit Decken. Die Beklagenswerte trug
ſehr ſchwere Brandwunden davon und mußte ins
Diakoniſſenhaus übergeführt werden.

Der Schiedsſpruch für die Straßenwärter beſtätigt.

f Halle. Der Schiedsſpruch für die StraßenwärterMitteldeutſchlands, der für die Zeit vom 1. rin 1929

bis 31. März 1930 eine Lohnerhöhung von Pfennig
pro Stunde vorſah, und den der Mitteldeutſche Arbeit
geberverband der Kreiſe und Gemeinden ablehnte, iſt
von der Berufungsinſtanz, dem Zentralausſchuß für
Arbeitertarifſachen der Gemeinden und Kommunal
verbände beſtätigt worden. Gleichzeitig wurde die
Geltungsdauer bis 30. September 1930 verlängert.

Unterſchleife im Waſſerwerk Eisleben.
Sofortige Amtsenthebung eines Stadtſekretärs.
x Eisleben. Beim ſtädtiſchen Waſſerwerk iſt man

großen Unterſchlagungen auf die Spur gekommen.
Der Stadtſekretär Winkler iſt ſofort ſeines Amtes

en e en e a eiſt noch ni annt. Die Unterſchlagungen reichenbereits mehrere Jahre zurück. e 5
Anlage von Rieſelfeldern.

F Delitzſch. Die Verſchmutzung der Lober, die
von Bitterfeld her erfolgt, hat die Stadt Delitzſchmehrfach ſchon zu Abwehrmaßregeln veranlaßt
Neuerdings will man eine Rieſelfelderanlage ſchaffen,
die die Abwäſſer in Delitzſch aufnehmen und ſil
trieren ſoll. Des weiteren iſt die Gründung einer
LoberWaſſergenoſſenſchaft in Ausſicht genommen.

Einbrecher können alles verwenden.
Bad Liebenwerda. Einbrecher ſtatteten der

Konſervenfabrik im benachbarten Pilzen a einen
Beſuch ab. Nachdem ſie verſucht hatten, durch die
Tür in die Räume zu gelangen, ſind ſie durch ein
Fenſter eingeſtiegen. Geſtohlen haben ſie eine

chreibmaſchine im Werte von 450 Mark, eine
wollene Decke, einen Elektromotor, 39 Büchſen Cham

der Bürgermeiſter ſofort Verdacht ſchöpfte.
Zum Schein ging man aber auf die „Erzählungen“
dieſes gewaltigen Herrn, der ſich als ein vermögender
Mann bezeichnete, hinter dem eine engliſche Bank
n ſtehe, die das Projekt mit 5 Millionen
Mark finanzieren werde, ein. Auf einem Spazier

gang zu den ſo überaus „wertvollen“ Grubenfeldern,
auf denen Kobalt, Eiſenerze ſowie eine ganze Reihe

e e nan e ſollten, brachteechin die Sprache beiläufig auf einen Zwiſchenen von 60000 Mark. t
Dem Bürgermeiſter verſprach er den Poſten

eines Aufſichtsratsvorſitzenden
in der neuen Geſellſchäft, die aber in Wirklichkeit

gar nicht exiſtierke. Das Anſinnen wurde je
doch abgelehnt.
Nach kurzer Zeit kam Z. aus Bevlin zurück mit

einem „Dr.“ Max Groß, deſſen Doktorwürde eben
ſo fragwürdig iſt wie ſeine ganze Perſönlichkeit. Der
Genannte hakte ein Gutachten über die Bewertung
der Grubenfelder geliefert, das angeblich von einer
Kapazität auf dieſem Gebiete, einem Profeſſor

Der Bürgermeiſter von Ohrdruf betrachtete nun
mehr die Angelegenheit von ihrer einzig richtigen
Seite, nämlich vom kriminellen Standpunkt aus, ſo
daß der Stein gegen die beiden wegen Bet rugs-
verſuchs und Urkundenfälſchung An-geklagten ins Rollen kam.

Es hat wohl ſelten eine Verhandlung gegeben,
in der man zwei Hochſtapler derart ein wandfrei
überführen konnte wie in dem vorliegenden
Fall. Durch die umfangreiche und langwierige Be
weis aufnahme brach das ganne großangelegte
Schwindelgebäude zuſammen, vbgleich die ſich gegen
ſeitig belaſtenden Angeklagten ſich auch aufs Leug
nen verlegten und zum Teil noch die großen Herren
markieren wollten.

SchöffengerichtDas Gothaer
beide auf

je neun Monate Gefängnis.
in wurde außerdem verleumderiſcher Be
eidigungen zu einer Woche Gefängnis verurteilt.

Die Unterſuchungshaft wurde angerechnet. Z. nahm
die Strafe an.

erkannte gegen

e

beiter die ſich dem Heer der Erwerbsloſen nicht an
ſchließen wollen, die Heimat verlaſſen, um ſich ander
weitig Arbeit zu ſuchen. Nicht allein ſind es die
hieſigen Geſchäftsleute, die darunter zu leiden haben,
ſondern auch alle Grundſtücksbeſitzer. So wurde
dieſer Tage ein Haus für 5000 M. verkauft, das
vor wenigen Jahren mit 8000 M. angekauft war.

Quedlinburg bekommt ein Theater.
Unterſtützung der Stadt.

Quedlinburg. Die letzte Stadtverordnetenver
ſammlung beſchäftigte die Subventionierung eines
Theaterbaues in Quedlinburg Anfang dieſes Jahres
brannte das Schillingſche Kinotheater, in dem auch
die Aufführungen des ſtädtiſchen Theaters ſtattfanden,
ab. Der Beſttzer hat inzwiſchen den Neubau in die
Wege geleitet. Die Stadtverordneten beſchloſſen, dem

dort! folgten ſofort drei Piſtolenſchüſſe. Der Polizei
poſten, der das Feuer erwiderte, konnte nur noch
die Flucht zweier Männer in Richtung Rudolfſtraße
beobachten. Was die Entkommenen beabſichtigten,
iſt noch nicht ermittelt.

Warnung
vor einem Darlehnsbetrüger mit Neppringen.

Erfurt. Jn verſchiedenen Städten Mittel
deutſchlands hat in der letzten J. in Kaffeehäuſern
ein angeblicher Arzt unter der Vorſpiegelung, er ſei
Doktor und praktiſcher Arzt aus der Nachbarſchaft
und müſſe ein dringendes Telegramm aufgeben, hätte
aber ſeine Brieftaſche vergeſſen, Kellner und
e e zur Hergabe von Darlehen ver
anlaßt. In jedem Falle hat er un echte Trau
ringe als Pfand zurückgelaſſen.

die beiden mit einem Möbelkraftwagen zuſammen.
Sie liegen mit Schädelbrüchen bedenklich da
nieder. Das Motorrad wurde zertrümmerk.

Ein Fährboot gerammt
Wieviel Tote? Die genaue Zahl der
Mitfahrenden unbekannt. Eine Frau

gerettet und dann geſtorben.
F. Meißen. Am Abſchluß der Meißener Jahr

tauſendfeier ereignete ſich hier ein furchtbares Un
glück, dem mindeſtens drei Menſchen
leben zum Opfer gefallen ſind. Am Mon-
tag, kurz vor Mittag, verſuchte das Motorboot
„Forelle“, das den Fährdienſt verſah, kurz vor einem
nach Dresden fahrenden Dampfer die Elbe zu über
queren. Jnfolge noch ungeklärter Umſtände wurde
es plötzlich von dem Eilfrachtſchiff „Pirna“ mitt
ſchiffs gerammt und verſank wie ein
Stein in den Fluten. Da das Fährboot mit einem
großen Sonnenſegel überdeckt war, gelang
es nicht allen Perſonen ins Waſſer zu ſpringen und
ſie wurden mit in die Tiefe gezogen. Fünf Män
ner und eine Frau konnten von den herbei
eilenden Booten gerettet werden, doch iſt die
Frau leider 2 Stunden ſpäter geſtorben. Wie
viel Menſchen dem Unglück zum Opfer gefallen ſind,
ließ ſich noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen, da die
Angaben über die Zahl der Mitfahrenden weit aus
einandergehen. Einige Augenzeugen behaupten, daß
etwa 20 bis 25 Perſonen im Boot geweſen wären,
während andere nur 8 bis 10 angeben.

Wie das Unglück paſſieren konnte, iſt noch nicht
genau feſtgeſtellt. u einend hat jeder der beiden
Führer angenommen, daß der andere ihm aus
weichen würde. Es iſt leider eine e daßpignons, eine Kiſte Zigarren und verſchiedene Heaterinhaber ein Darlehen von 40000 RM. zu Von Salzmaſſen ve üttet. zwiſchen den Führern der auf der Elbe verkehrendenKleinigkeiten. Vorgenommene Hohn bei geben, um den Neubau zu unterſtützen. Das Dar Heringen e e e der Dampfer und den Fährbootführern häufig ein ge

einigen der Tat verdächtigen Leuten verliefen er
gebnislos.
11 000 Quadratmeter für 31 000 Mark

Bernburg. Wie knapp jetzt bares Geld iſt und
wie en man heute ſelbſt für gute Grundſtücke aus
geben will, geht aus dem Zwangsverkauf hervor, der
hier aus dem HartmannGiebelſchen Konkurs ſtatt
gefunden hat. Für das 11000 Quadratmeter großeGrundſtück mit Fabrikanlagen und ſchönem W
haus nebſt Champignonkeller wurden nicht mehr als
31000 RM. wer er auch der Zuſchlag er
teilt wurde. Erwerber war die Firma Braun G. m.
b. H. in Bernburg.

Mit dem Auto über das
Brückengeländer.

F. Rottleberode. Der Kraftwagen des Fuhrwerksen E. in Stolberg fuhr auf der e der
ulvermühle gegen das Geländer der Thhrabrücke
)as Geländer wurde abgeriſſen und der Wagen

ſtürzte die zwei Meter hohe Böſchung hinab in die
hyra. Der Kraftwagenführer kam mit dem

Schrecken davon.

Gegen die Stillegung
der HSarzer Werke.

St. Andregsberg (Harz). Die Stillegung der
Harzer Werke hat hier e Erregung und Be
wegung hervorgerufen. Alle Korporakionen tun

ſich Unterſchriften werden geſammelt, und
von jeder Seite wird die Eingabe unterſtützt, die an
den Landtag gehen ſoll. Bereits haben junge Ar

Zweimal verſpielt
Roman von Arno Hohenfeld.
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Achſelzuckend antwortete Wolter: „Man darf mit

einem Male nicht gleich zuviel ergründen wollen,
Das verwirrt nur. Eins ſteht feſt, der Diebſtahl
muß von jemand begangen worden ſein, der in beiden
Häuſern gut Beſcheid weiß und dem bekannt war,
daß Sie ſich an dem Safe Jhres Onkels zu ſchaffen

vhn

ehen muß in längſtens 1428 Jahren getilgt und zur
Hälfte des jeweiligen Zinsſatzes, den die ſtädtische
Sparkaſſe für Konkokorrentzinſen normalerweiſe be
rechnet, verzinſt werden. Der Zinsverluſt, den die
Stadt auf d nehmen hätte, wird bis zur Amor
tiſation des Darlehens in den Etat eingeſtellt wer
den. Für dieſe Förderung des Theaterneubaues hat
ſich der Beſitzer Schilling bereit erklärt, den Saal
bis zu 15 mal jährlich gegen eine feſte Miete je
Abend zur Verfügung zu ſtellen.

ne nene eZur Warnung e e
Hecklingen. Der Schüler Gerhard Roſen

ſtengel von hier trank nach dem Genuß unreifer
Stachelbeeren Waſſer. Zwei Tage darauf iſt er an
den Folgen geſtorben.

Der Reſt des explodierten Dampfers

gehoben. 5Die Urſache immer noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt.
Parey. Die Kähne haben im Plauer Kanal

wieder freie Fahrt. Längere Zeit hat es gedauert,
die Überreſte des explodierten Dampfers zu heben.
Sie ſollen zerſchnitten und als altes Eiſen verkauft
werden, doch ſind ſie von der o e See noch
nicht freigegeben worden. Über die Entſtehungs
urſache iſt man ſich auch jetzt noch im unklaren.

Schüſſe auf einen Polizeipoſten.
Erfurt. Sonnabend nacht bemerkte ein Polizei

poſten an der Petersbergkaſerne an der Tür einer
nach der Gutenbergſchule gelegenen Kaſematte ver
dächtige Geräuſche. Auf ſeinen Ruf Halt! Wer

„Nie! Jch bin immer zu Hauſe geweſen.“
„Haben Sie keinerlei Beſorgungen gemacht
„Vein. Sie wiſſen ja, gnädiger Herr, daß uns

auf Jhren Wunſch alles ins Haus gebracht wird.“
„Das weiß ich wohl, trotzdem kann nicht ſtimmen,

was Sie behaupken. Haben Sie vielleicht zu irgend
einer Zeit ein Schläfchen gemacht

„Jch ſchlafe tagsüber nie!“
„Sie müſſen aber geſchlafen haben, John! Be

denken Sie, nirgends ſind Spuren eines gewaltſamen
Eindringens feſtzuſtellen, ſelbſt das Safeſchloß be
fand ſich in Ordnung.“

Gewerkſchaft Wintershall waren die beiden Berg
leute Georg Buch und Heinrich Roos mit der
Ausbeſſerung eines Kabels beſchäftigt, als plötzlich
Wenn Salzmaſſen herabſtürzten undeide unter ſich begruben. Buch trug ſchwere Kopf
See davon. Roos erlitt außerdem noch
Hnochenbrüche. In ſchwerverletztem Zuſtandemußten beide ins Rranten aus gebracht werden.

Alngehalten und verhaftet.et reLeipzig. Vor einer c floh, wie wir ſeiner
zeit berichteten, aus Suhl (Thüringen) der Auto
vertreter Otto e unter Miknahme eines neuen
Wagens und unter Hinterlaſſung von nahe
zu 200 000 Mark Schulden In ſeiner Be
n befand ſich ein Mann namens Woldemar

teiner. Wie die Kriminalpolizei mitteilt, hat
ie Steinerverhaftet. Reifs Spur weiſt nach
erlin. Der in Leipzig gleichfalls beſſchlag

nahmte Kraftwagen der von den beiden zur
Flucht benutzt worden war, konnte ſeinem Eigen-
kümer, einem Meininger Geſchäftsmann, wieder zu
geſtellt werden. Wie weiter mitgeteilt wird, ſollen
r in der Sache Reif noch eine Anzahl weiterer Per
onen ſtrafbar gemacht haben. n

Kircheneinbrecher bei der Tat verhaftet

e Jn Maffersdorf wurdenwei Kircheneinbrecher ertappt. Sie waren aufſiſcher Tat, als ein Poliziſt ihr Treiben e dem
Kirchendache, von wo ſie ſich zur Sakriſtei herab
ließen, bemerkte und zur Verhaftung ſchritt. Es

ſpanntes Verhältnis beſteht, und man kann
es nicht von der Hand weiſen, daß in dieſem Falle
die Kataſtrophe mit auf die gegenſeitige Animoſität
zurückzuführen ſein mag.

„Angebote unter Nr. an die Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Korreſpondent erbeten.

S

Ueber Inserate, die diesen Zusatz ent-
halten, können wir leider keine Aus-
Kkunft geben, denn die Auftraggeber
solcher Anzeigen wünschen schriftliche
Angebote

Schicken Sie Bewerbungen oder An-
gebote auf derartige Anzeigen im ver-
schlossenen Briefumschlag, auf dem die
Offerten-Nr. deutlich lesbar sein mub,
direkt an uns, wir sorgen für schnellste
Weiterbeför derung Ihres Briefes.

Merſeburger Korreſpondent

„Hoffen!“ erwiderte Hans-Joachim mit einem
ſchmerzlichen Lächeln. „Und unſere Reiſe nach
London

„Aber Sie zweifeln doch nicht etwa daran, daß
wir ſie antreten werden Jch nicht!“

„Lieber Wolter, glauben Sie bitte nicht, daß
mejin Vertrauen zu Jhrem Können gering iſt, durch
aus nicht! Jch bin feſt überzeugt, daß Sie den Dieb
finden werden. Doch darum allein handelt es ſich
nicht. Da iſt erſtens die Geſchichte mit Steffen, die
geordnet werden muß, wozu ich aber keine Möglich
keit ſehe. Dann, worauf ich Sie ſchon aufmerkſam
machte, die Wandlung, die mit meinem Onkel vor

Nach dem Verlaſſen des Polizeipräſidiums fuhr
Wolter zu Steffen. Er hatte nicht viel Hoffnung,
den alten Wucherer zur Nachſicht zu bekehren, und
machte darauf gefaßt, nicht eben liebenswürdig
behandelt zu werden.

Er erlebte jedoch eine angenehme Enttäuſchung
Nicht, daß Steſfen ſich etwa gewandelt hätte, das
war bei einem Menſchen ſeines Schlages ſo gut wie
ausgeſchloſſen, aber nach Steffens eigenen Worten
war die Angelegenheit bereits geordnet.

„Jnwiefern fragte Wolter überraſcht.
„Herr Gunsberg hat mir den Betrag heute vor

mittag zukommen laſſen. Weiß denn Herr Dannenmachten. Wer es geweſen iſt, wird die Unterſuchung John ſtand wie vernichtet da, ratlos zuckte er die n 7 gi S e m t i e in gegangen iſt, und für die ich keine Erklärung habe.“ berg nichts davon erwiderte Steeffenergeben. Für den Augenblick iſt von größter Wich- Achſeln, bewegte die Hände, die Lippen, ohne daß ein „Lieber Junge, die Geſchichte mit Steffen über Bis vor einer Stunde wußte er beſtimmt nichts
tigkeit, daß der Verkauf des Perlenhalsbandes ſchnell
ſtens unterbunden wird. Jch warte jetzt nur noch auf
die Photographie, die mir Jhr Herr Onkel ſchicken
wird, um dann ſofort alle amtlichen Stellen von dem
Diebſtahl benachrichtigen zu laſſen. Es iſt damit zu
rechnen, daß der Dieb umgehend verſüchen wird, was
er hoffentlich noch nicht getan hat, das Perlenhals-
band zu Geld zu machen.“

Sie hatten ihre Betrachtungen noch nicht viel
weiter geſponnen, als es klopfte John war zurück
gekehrt und überbrächte Wolter in einem wohlver-
ſchloſſenen Umſchlag die Photographie des Perlen-
halsbandes.

An der ſich nun entwickelnden Unterhaltung zwi
ſchen Hans-Joachim und ſeinem Diener beteiligte
Wolter ſich nicht, er beſchränkte ſich darauf, ſehr auf

„merkſam zuzuhören.
„Sie haben wohl ſchon erfahren, John, was ſich

während. Jhrer Abweſenheit hier ereignet hat?“
fragte ihn Hans-Joachim.

John zeigte eine überraſchte Miene und erklärte,
nichts zu wiſſen.

„Meinem Onkel ſind Schmuckſachen aus ſeinem
Safe geſtohlen worden und dieſe Schmuckſachen hat er
heute, bis auf ein Perlenhalsband, das ſpurlos ver
ſchwunden iſt, in meinem Safe wiedergefunden.“

„Großer Gott!“ ſtieß John, zu Tode erſchrocken,
aus.

„Können Sie mir erklären, wie es möglich war,
daß dieſe Schmuckſachen in meinem Safe unter
gebracht werden konnten Vor zwei Tagen befanden
ſie ſich noch nicht darin. Hatten Sie das Haus ſtets
gut verſchloſſen Wann ſind Sie abweſend geweſen

Wort hörbar wurde, und ſchüttelte immer wieder den
Kopf. Er war ſo überwältigt von dem Ereignis,
daß Wolter HansJvachim zuwinkte, die Unterredung
zu beenden.

„Wenn Sie wirklich nie das Haus verlaſſen haben,
John, dann müſſen Sie doch irgendwann einmal
ein verdächtiges Geräuſch gehört haben. Denken Sie
gründlich nach und überlegen Sie ganz ſcharf! Wir
ſprechen noch darüber. Jetzt können Sie gehen.“

Ganz vertattert ging der Alte hinaus.
„Vielleicht iſt die Hausbeſorgung eine zu große

n für ihn, er iſt alt geworden und ſchon ein
ißchen klapperig“, meinte Hans-Joachim. „Aber

was ſoll nun geſchehen
„Zuerſt das Wichtigſte. Jch fahre jetzt zu meinem

Kollegen Ohlert und bitte ihn, die erforderliche Nach
forſchung nach dem verſchwundenen Perlenhalsband
vorzunehmen.“

Hans-Joachim ſtieß einen ſchweren Seufzer aus.
Jetzk, da alles erledigt war, was im Augenblick ge
ſchehen konnte, kam ihm erſt zum Bewußtſein, was für
ein Kontraſt beſtand zwiſchen dem Wiederſehen mit
Wolter, wie er es ſich ausgemalt hatte und wie es
tatſächlich erfolgt war. Mit den erwarteten fröh
lichen Tagen, mit dem Ausblick auf eine baldige ge
meinſame UÜberfahrt nach London war es nun vorbei.

Die große Enttäuſchung, die ſich in Hans-Jo
achims Miene ausdrückte, der qualvolle Laut, der ſich
ſeiner Kehle entrang, gaben Wolter Zeugnis von
deſſen Gemütsverfaſſung.

„Nicht mutlos werden, mein lieber Dannenberg!
Sie haben ein reines Gewiſſen und dürfen hoffen,
daß die Angelegenheit ſchnell aufgeklärt wird.“

laſſen Sie getroſt mir. Auf dem Rückwege von
Oehlert werde ich Steffen einen Beſuch machen und
ich denke, daß er mit ſich reden e wird. Jm
übrigen, und das habe ich Jhnen ſchon einmal ge
ſagt, iſt es meine UÜberzeugung, daß alles klar werden
wird, ſobald wir das Perlenhalsband gefunden haben.
Es wäre wahrhaftig total verkehrt, wenn Sie ſich
in Grübeleien verlieren würden. Kopf hoch! Jn
längſtens zwei Stunden bin ich zurück, dann eſſen
wir zuſammen, und am Nachmittag trainieren Sie
eifrig für das Turnier.“

„Trainieren rief Hans-Jpachim faſt entrüſtet
aus. „Jch denke nicht daran! Noch heute ziehe ich
meine Nennung zurück.“

„Machen Sie keine Dummheiten, Dannenberg!
Es würde ganz überflüſſiges Aufſehen erregen, wenn
Sie ohne triftigen Grund abſagten. Wozu auch zu
rücktreten wollen Jhre Angelegenheit liegt in
meinen Händen, und ich glaube, Sie dürfen überzeugt
ſein, daß ſie da gut aufgehoben iſt. Sie müſſen
krainieren, und zwar fleißig, denn wie ich gehört
habe, werden Sie ſtarke Gegner bekommen. Alſo,
lieber Dannenberg, noch einmal: Kopf hoch! Und
nun auf Wiederſehen!“

Wolter ſchüttelte ihm die Hand, klopfte ihm
freundſchaftlich den Rücken und erreichte mit ſeinem
Zuſpruch wirklich, daß ein mattes Lächeln über Hans
Joachims Geſicht zog.

Eine Stunde ſpäter ſchwirrten die Radiobilder
des Geheimdienſtes durch die Luſt; Hunderte von
Photographien des geſtohlenen Perlenhalsbandes ge
langten zur Ausgabe, und jeder reguläre Verkauf
war von nun an ausgeſchloſſen.

davon, denn ſonſt wäre ich nicht hier. Es iſt für
mich jedenfalls erfreulich, feſtſtellen zu können, daß
Jhre große Sorge überflüſſig geweſen iſt.“

Steffen hob ein wenig die Hand und auch ſeine
Miene verkündete, was in dieſer Bewegung lag:
reden wir nicht darüber.

„Jch ſollte meinen, Herr Dannenberg iſt ein
guter Bürge, wenn er auch einmal nicht bei Kaſſe
iſt, was ja überall mal vorkommt.“

Steffen machte wieder dieſelbe Bewegung, nur
noch verſtärkt

„Sie ſcheinen das zu bezweifeln
„Erlaſſen Sie mir eine Erklärung, ich miſche

mich nicht gern in Privatangelegenheiten.“
„Sind Sie denn über Herrn Dannenbergs

Privatangelegenheiten ſo gut unterrichtet
„Wer Geld verleiht, muß genau wiſſen, mit wem

er es zu tun hat und in alles eingeweiht ſein. Es
gibt keine Beſtändigkeit, was heute gut iſt, kann ſchon
morgen nichts mehr wert ſein.“

„Das trifft doch aber auf Daännenberg nicht zuk!“
„Auf Dannenberg oder auf ſeinen Onkel.“
„Das verſtehe ich nicht!“
„Brechen wir ab.“
„Mtte noch eine Frage. Jch gedachte die fünf

tauf d Mark für Herrn Dannenberg auszulegen,
wär das etwa eine Wagnis geweſen

Feffen wiegte den Kopf.
J unter Umſtänden ja. Nehmen Sie an, ſein

Ont verheiratet ſich, dann iſt die große Erbſchaft
für Dannenberg futſch!“

Wolter lachte Steffen fröhlich ins Geſicht.
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Aus aller Welt
Ein Omnibus ſtürzt in den Graben.
Auf der Kückfahrt von Ueberlingen nach Pfullendorf

ſtürzte ein mit einer Reiſegeſellſchaft beſetzter Omnibus
eines Privakunternehmens, das eine Vergnü-
gungsfahrt an den Bodenfee unternommen
hatke, bei Herdwangen in einer Kurve eine 124 Meter
hohe Böſchung hinab. Sämkliche neunzehn
Jnſaſſen wurden verletzt. Fünf Schwer
verletzte wurden in das benachbarte Pfullendorfer
Krankenhaus übergeführt, während die vierzehn leichter
verletzten Perſonen nach Anlegung von Nokverbänden
in ihren Heimakort Grabenſtetten befördert werden
konnken. Der Führer blieb unverletzt.

Votlandung
der ſchwediſchen Ozeanflieger
Das ſchwediſche Ozeanflugzeug „Sverige“ mußte

am Monkag, um 23.56 Ahr deutſcher Zeit, infolge eines

Mäaſchinenſchadens bei Jngolfshöfti auf
Südisland noklanden. Ein Gasrohr war gebrochen.
Die Flieger verſuchten, aus Reykjavik ein Flugzeug mit
300 Liker Benzol zu Hilfe zu bekommen, da ihr Be
kriebsſtoff infolge des Maſchinenſchadens vorzeitig ver

braucht war. Da jedoch auf Jsland zur Zeit kein
Flugzeug zur Verfügung ſteht, mußten der Betriebsſtoff

und die Reſervekeile mit dem Dampfer „Fylla“ abge
ſandt werden, der um 4 Ahr abging, aber erſt geſtern
mittag an der Landungsſtelle eintreffen konnte. Jn
Reykjavik befindet ſich ein Lager der deutſchen Luft
hanſa. Vor dem Fluge war vereinbart worden, daß
dieſes im Nokfalle zur Verfügung geſtellt werden ſoll.
Man hofft, daß die Flieger baldigſt den Flug nach
Grönland forkſetzen können.

Ein Paddelboot gekentert.
Zwei Toke.

Auf dem Plaäuer See bei Brandenburg
im am Sonntag infolge des ſtürmiſchen Wetters ein

mit drei Perſonen beſetztes Paddelboot zum
Kentern. Die Jnſaſſen befanden ſich auf dem Rückweg
zur Stadt und hatten trotz des heftigen Windes ein
Segel geſetzt. Zwei von den Paddlern, ein vierzig
jähriger Maler und ein vierzehnjähriger Malerlehrling,
fanden in den Wellen den Tod während der
dritte, ein ſiebzehnjähriger Arbeiter, ſich an das Boot
anklammern könnte und nach einiger Zeit ans Land
getrieben wurde.

Furchthares Familiendrama
in Berlin

In den Morgenſtunden des Montag ereignete ſich in
der Heiligegeiſtſtraße 6 in Berlin eine grauenhafte
Familienkragödie. Als hier der Maſchiniſt des Mar
garinekonzerns van den Bergh um 6 Uhr ſeinen Dienſt
beginnen wollke, fand er auf ſeinem Arbeitsplatz einen
Schlüſſelbund und einen Zettel des Portiers Guſtav
Gryzbowſki: „Bikke meine Wohnung nur im Bei
ſein von K. (dem Geſchäftksführer der Firma) zu öffnen.“
Man rief die Polizei und drang in die Wohnung ein.
Gryzbowſki hatte ſich am Türpfoſten er hängk. Seine

Frau Marie uns ſeine 14jährige Tochter
Jrene lagen tot in der Stube. Die Frau
war mit einer Piſtole durch die Schläfen geſchoſſen,
auf das Beit gelegt und mit Blumen und grünen
Reiſern zugedeckt worden. Das Kind, das kurz vor
der Schulenklaſſung ſtand, hatte der Vater auf ſeiner
Liegeſtätke, einer Makrahze, auf dem Boden erwürgk.
Dann beging er Selbſtmord durch Erhängen. Jn der
Wohnung wurde dann ein weiterer Zettel gefunden,
in dem Gryzbowſki ſcheinbar erſt nach der Tötung
ſeiner Angehörigen in wirren Worken von Familien
zwiſtigkeiken und der Unmöglichkeit einer Scheidung,
weil er kein reicher Mann ſei, ſpricht. Hier ſcheint das
Mokiv der Tak zu ſuchen zu ſein. Das Verhalten nach
der Tökung von Frau und Kind wirft noch ein Licht
auf die ſonſtige Gewiſſenhaftigkeit des Doppelmörders.
Jn gekrennken Kuveris deponierke er Gelder für eine
zahnärzkliche Rechnung, die Abrechnung für einen
kleinen Bierhandel, den er nebenher bekrieb, Verfügung
über wirtſchaftliche Anordnungen für die Beerdigung
Wer Reſt des in der Wohnung vorhandenen Bar
geldes.

e Onkel iſt fünfundſechzig Jahre alt, Herr
en.

„Eben darum! Jn dieſem Alter ſind die Männer
für kluge Frauen eine leichte Beute, ſie ſehnen ſich
nach einer zarten Hand, die ihnen das Köpfchen
kwault, und ehe ſie es ſich recht verſehen, iſt die
Wirtſchafterin ihre Frau.“

„Glauben Sie wirklich, daß das auch auf Senator
Anderſen zutrifft?“ fragte Wolter zweifelnd, und
hoffte im ſtillen, Steffen werde ſich herbeilaſſen,
mit näheren Einzelheiten aufzuwarten. Dieſer ver
zichtete jedoch darauf, die Frage zu beantworten,
durch ſeine voraufgegangenen Bemerkungen hielt er
ſie wohl für hinreichend erledigt, vielleicht wollte er
Wolter aber auch nicht mehr von ſeinem Wiſſen ver
raten

Auf dem Wege zu Hans-Joachim gingen ihm
Steffens letzte Worte immer wieder durch den Kopf,
weil darin ſofern Steffen recht unterrichtet war,

die Erklärung für das veränderte Weſen des
Senators ſeinem Neffen gegenüber liegen konnte.

Als er bei Tiſch davon ſprach, lachte ihm Hans
Jpachim, dem die günſtige Wendung in der An
gelegenheit Steffen, die Gunsbergs Optimismus
rechtfertigte, zu einer etwas beſſeren Stimmung ver
holfen hatte, hell ins Geſicht.

„Das iſt dieſelbe blöde Jdee entſchuldigen Sie
den Ausdruck, lieber Wolter, von der mir John
bei meiner Rückkehr ſprach. Jch glaube, ſie ſtammt
von Paula, einem früheren, etwas klatſchſüchtigen
Stubenmädchen meines Onkels, das wohl auch des
halb von ihm entlaſſen wurde.“

Wolter ließ ein leichtes Brummen hören, wie
immer, wenn er einem Gedanken nachging und nicht
zu antworten wünſchte.

N.
Während Hans-Jvachim, etwas zuverſichtlicher

geſtimmt, ſein Training in den Nachmittagsſtunden
fortſehte, fuhr Wolter nach Flottbek. Wenn es auch
nicht mit einer ſofortigen Enthüllung des Die ahls
rechnete, ſo hoffte er doch ein paar der kleine un
ſcheinbaren Anhaltspunkte zu erhalten, die i Ge
ſpräch mit einem gewandten Kriminaliſten ha los
herausgeplaudert werden.

Der Diener des Senators öffnete ihm. Alef die
Aufforderung, ihn anzumelden, antwortete er, be

Die Bedingung
Vor etlichen Jahren ſtarb in Barcelona ein

reicher Mann, Don Bruno Humbert, und hinter
ließ ein ſehr beträchtliches Vermögen ſeinen vier un
verehelichten Töchtern unter der Bedingung, daß ſie
ſich verheirateten Dies Teſtament eines treuſorgenden
Väters, der ſeine Kinder vor einem einſamen Lebens
abend bewahren wollte, hatte er aber etwa ſechzig
Jahre vor ſeinem Tode gemacht, und als es endlich zur
Eröffnung kam, ſah es eher aus, wie die boshafte
Rache eines Greiſes, der mit vier Töchtern ſitzengeblieben
war. Die Mädchen hatten nämlich mittlerweile alle das
Alter von einigen ſiebzig Lenzen erreicht.

Die ſchweſterliche Liebe, die ſie miteinander ver
band, würde in der Folge noch inniger, da ſie nun
einen gemeinſamen Lebenszweck hatten die Anfech
tung des väterlichen Teſtaments. Der Kampf war
kein leichter denn die verſchiedenen wohltätigen Jnſti
tute, die Don Bruno zu Erben eingeſetzt hatte, für
den Fall, daß keine ſeiner Töchter die bewußte Be
dingung erfülle, wollten ſich das ſchöne Geld nicht
entgehen laſſen. Die vier alten Damen waren indeſſen
nicht ſo leicht zu entmutigen; ſie führten tapfer einen
Prozeß um den anderen und hätten vermutlich bis an
ihr ſeliges Ende damit nicht aufgehört, wenn nicht die
Alteſte, Marja Angela, eines Tages einen unerwarteten
Strich durch die Rechnung ihrer Schweſtern gemacht
hätte, indem ſie ſich mit dem neunundzwanzigjährigen
Sohn eines Vetters verheiratete

Die drei übriggebliebenen Schweſtern Humbert
waren außer ſich. Sie wandten ſich abermals ans Ge
richt, diesmal mit der Erklärung, Donng Maria Angela
ſei nicht mehr im Vollbeſitz ihrer geiſtigen Kräfte und
daher unfähig, über ein Vermögen von mehr als einer
Million zu verfügen. Jhre Behauptung begründeten
ſie damit, daß es doch ein offenſichtliches Zeichen von
Unzurechnungsfähigkeit ſei, wenn eine Jungfrau mit
dreiundächtzig Jahren noch eine Ehe eingeht. Das
Gericht war aber anderer Meinung und erkannte der
Jungvermählten ſowohl das väterliche Erbe als auch
den Beſitz ungetrübten Verſtandes zu. Dieſen habe
ſie ja gerade durch die Erkenntnis bewieſen, daß drei
ündachtzig Jahre kein Anlaß ſeien, auf das Lebens
glück zu verzichten.

Die drei benachteiligten Schweſtern ſinnen jetzt auf
Rache, und der jungen Männer von Barcelona zwiſchen
zwanzig und dreißig hat ſich eine gewiſſe Aufregung
bemächtigt.

Die Luftkartographie von Sarawak.
Sarawak, die Nordweſtecke von Britiſch- Nord

Bornev, genießt dank ſeinem weißen Radjah den
Ruf eines Unikums im britiſchen Kolpnialreich. Die
Geſchichte der Erwerbung dieſes fruchtbaren Tropen

landes iſt mit dem Namen des verſtorbenen Sir
James Bropke eng verknüpft, eines Engländers, der
im Jahre 1868 das Land zu deſſen Herrſcher er ſich
e hatte, unter britiſchen Schutz ſtellte, unter der

edingung, daß er und ſeine Nachfolger von der
britiſchen Regierung als Radjahs von Sarawak an
erkannt und beſtätigt würden. Unmittelbar am
Aquator gelegen und in der Hauptſache aus undurch
dringlichen Dſchungeln beſtehend, konnte Sawarak
bis vor kurzer Zeit als terra incognitia gelten. Erſt
dem Flugzeug war es vorbehalten, die verſteckten
Partien im Jnnern dieſes kleinen Tropenlandes auf
zuklären. Dank dieſer Aufklärungsarbeit wurden
große Ströme mit ihren ungezählten, das Binnen
land bewäſſernden Zuflüſſen entdeckt und kartv-
graphiſch aufgenommen. Dieſe mee ſind es
auch, welche die Rieſenerträge an Sago, Reis und
Kautſchuk ermöglichen, welche die Haupterzeugniſſe
Sarawaks bilden.

Bei dem Fehlen fahrbarer Straßen ſieht ſich der
Transport ausſchließlich auf die ne Waſſer
ſtraßen angewieſen, an denen ja kein Mangel beſteht.
Zur Erleichterung dieſer einzigen Verkehrsmöglich-
keit ſind aber zuverläſſige Karken der Flüſſe eine unerläßliche Vorbedingung. Solche Waſſerſtraßen nach

dem bisher üblichen Verfahren kartographiſch feſtzu
legen, bedeutet aber eine langwierige und mit ſehr
großen Koſten verbundene Arbeit, die vbendrein bei
kropiſchen Flüſſen niemals auf unbedingte Zuver
läſſigkeit Anſpruch erheben kann. Das von dem Flug
zeug aufgenommene Kartenbild vermeidet dagegen die
Unzulänglichkeiten, die dem bisherigen Verfahren anhafteten. Aus den auf dieſe Weiſe aufgenommenen

Karten ſind nicht nur genau die Teile des Landes
erſichtlich, die bereits der Urbarmachung erſchloſſen
ſind, ſondern man kann aus ihnen auch wertvolle
Hinweiſe entnehmen, in welcher Richtung die Kulti
vierung weiter vorgetrieben werden muß. Da die
zahlreichen in Sarawak vorhandenen größen Ströme
den Waſſerflugzeugen ſehr gute Flughäfen und Lan
dungsſtellen bieten, ſo ſind von den Fliegern auch
ſehr wichtige Vermeſſungen der Waſſertiefen und

Stromgeſchwindigkeiten vorgenommen worden. Bis-
her ſind 2500 engliſche Quädratmeilen von den
Fliegern kartographiert worden.

Vom Krämerlehrling zum Stahlkönig.
Charles M. Schwab erzählt, wie er begonnen.
Heute iſt Charles M. Schwab der Präſident

der „United States Steel Corporatiovn“, einer der
mächtigſten Männer von Amerika, und nennt unge
zählte Millionen ſein Eigentum. Vor 50 Jahren
war aber Schwab, der jetzige Kröſus, ein bettelarmer
junger Mann, der in einem kleinen Orte Amerikas,
in Baddock, als Krämergehilfe ſein Leben friſtete.
Daß er dann von Baddock fort und in die Stahl
branche hineingekommen iſt, verdankt er dem reinen
Zufall, einer 10-CenkZigarre, die er einem großen

e

Zum erſten Start des harfeval Klein Cuftſchifs
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ſtartete zu ſeinem erſten erfolgreichen Fluge auf dem Flugplatz in Seddin (Pommern). Das Luftſchiff iſt
nur 40 Meter lang, beſitzt einen Siemens-Halske-5 Zylinder Motor und hat 1700 Kuübikmeter Raum
inhalt. Konſtrukteur und Führer des Luftſchiffs waren von dem Verlauf der erſten Fahrt ſehr befriedigt.

dauernd die Achſeln zuckend, daß das unmöglich ſei.
Der Herr Senator ſei plößlich erkrankt. Er ging
aber ſchließlich doch, um Frau Temme zu ver
ſtändigen. Sie kam mit leiſen Schritten, einer be
ſorgt freundlichen Miene, und wiederholte die Aus
ſage des Dieners.

„Die Forderung des Arztes geht nicht nur dahin,
jede Aufregung vom Herrn Senator fernzuhalten,
ſondern überhaupt jeden Beſucher abzuweiſen. Jch
wage nicht, gegen dieſe Vorſchrift zu handeln. Wenn
Sie jedoch ſelbſt mit dem Arzt ſprechen wollen, will
ich Sie gern verbinden.“

Wolter bat darum und erfuhr von dem Arzt, daß
der Senator einen Nervenzuſammenbruch gehabt
habe und mehrere Tage abſoluter Ruhe bedürfe.

„Würden Sie mir freundlichſt eine kurze Unter
redung gewähren“, wandte er ſich nun an Frau
Temme, um von ihr die Umſtände zu erfahren, die
bisher noch nicht erwähnt worden waren.

Frau Temme erklärte ſich ſehr gern dazu bereit.
Zum erſten Male ſaß er ihr als Kriminaliſt

gegenüber, mit ſchärfer blickenden Augen, mit fein
hörigeren Ohren. Sie machte zweifelsphne eine gute
Figur, ihr Weſen war verbindlich, zeigte Perſönlich-
keitsbewußtſein, und ihre Stimme klang weich, vhne
ſüßlich zu ſein. Wolter konnte ſich ſehr gut vor
ſtellen, daß dieſe ſich ſo angenehm gebende Frau vor
Erfolgsausſichten ſtand, wenn es ihr darum zu tun
war, ein Herz zu gewinnen.

„Mir liegt daran, von Jhnen, die Sie doch ſchon
längere Zeit dem Haushalt des Herrn Senators vor
ſtehen und überhaupt die Verhältniſſe hier gut
kennen, zu hören, was Sie von dieſer Diebſtahls-
geſchichte halten.“

„Was ich davon halte Wie ſoll ich das ver
ſtehen, Herr Kommiſſar?“ fragte Frau Temme mit
hochgezogenen Brauen zurück und ſah Wolter ver
wundert an.

„Nun, ich darf wohl annehmen, daß Sie ſich über
das Ereignis Gedanken gemacht, ſich gewundert
haben, daß Herr Dannenberg ſo etwas tun konnte,
und ſich vielleicht auch fragten, ob es nicht möglich
wäre, daß er gar nicht der Dieb iſt, ſondern nur das
Opfer desjenigen, der ſich in den Beſitz des Perlen
halsbandes geſetzt hat. Nehmen wir das einmal an.
Würden Sie nun irgendeiner Perſon hier im Hauſe
zutrauen, das Perlenhalsband geſtohlen und die

übrigen Schmückſachen in Herrn Dannenbergs Safe
geſteckt zu haben, um ſich dadurch vor dem Verdacht
des Diebſtahls zu ſchüßen

Frau Temme bewegte ſich hin und her. Sie hielt
den Kopf geſenkt und ſchien ſehr unſchlüſſig zu ſein.

„Man darf doch wohl ohne weiteres annehmen“,
fuhr Wolter fort, „daß Minna nicht nur zu Jhnen
von der Abſicht des Herren Dannenberg, den Safe
öffnen zu wollen, geſprochen hat.

„Das iſt allerdings ſehr wahrſcheinlich. Jch bin
ſogär überzeugt, daß ſie es auch dem Diener erzählt
haben wird.

„Nun alſo! Wäre es nicht möglich, daß einer
von beiden oder auch beide durch das Geſehene oder
Gehörte auf den Gedanken gekommen ſind, den ich
ſoeben ausſprach?“

„Das wäre wohl denkbar, Herr Kommiſſar“, er
widerte Frau Temme ſtark überlegend und die
Schlußfolgerungen prüfend, „wenn ich nicht poſitiv
wüßte, daß keiner der beiden auch nur eine Minute
außerhalb des Hauſes geweſen iſt, mithin ohne jede
Möglichkeit war, die Schmuckſachen fortzuſchaffen,
geſchweige denn, ſie in den Safe des Herrn Dannen
berg zu legen.“

„Wiſſen Sie das ganz genau
„Ja, ganz genau! Der Diener, der eigentlich kein

Diener iſt, ſondern nur für grobe Hausarbeit ver
wendet wird, alſo in den Zimmern nicht ein und
gusgeht, Minna und ich waren nach Herrn Dannen
bergs Weggang in der Küche bis acht Uhr. Wir
haben dort gemeinſam zu Abend gegeſſen und ſind
dann alle drei in das Wohnzimmer gegangen, wo
ich den Lautſprecher angeſtellt habe, ein Vergnügen,
das den beiden nicht geſtattet iſt, wenn der Herr
Senator im Hauſe weilt. Um elf Uhr haben wir uns
ſchlafen gelegt

„Und in der ganzen Zeit hat keiner der beiden
das Zimmer verlaſſen

„Niemals ſo lange, um nach meiner Berechnung
die Tat begehen zu können.“

„Wieviel Zeit, meinen Sie, würde dazu nötig
geweſen ſein

„Auf die Minute kann ich das nicht angeben, je
doch unbedingt ſo viel Zeit, daß es mir aufgefallen
ſein würde, wenn ſie länger ausgeblieben wären, ſiebeeilten ſich aber beide, ſrets ſchnell zurückzukehren,

Manne verkaufte. Kürzlich hat nun Präſident
Schwab einem amerikaniſchen Journaliſten die Ge
ſchichte dieſer Zigarre erzählt

Charles Schwab war 16 Jahre alt und Krämer
gehilfe. Sein Gehalt war ſehr kärglich. Es reichte
kaum, um leben zu können. Und darum war Charles
ſtändig bemüht, ſich zu verändern, eine andere, beſſer
bezahlte Stellung anzunehmen. Doch wie er dieſes
ſein Vorhaben durchführen ſollte, davon hatte er gar
keine Ahnung. Und da kam ihm der Zufall zu Hilfe.
Eines Tages betrat ein vornehmer Kunde den kleinen
Laden. Bill Jones, der Chef der Edgar-Thompſon
Stahlwerke. Der n Eharles hatte dieſen mäch
tigen und reichen Mann ſchon öfters auf der Straße
bewundert, und ſo konnte er die Ehre ſchätzen, ſolchen
Kunden bedienen zu dürfen. Bill Jones hatte aber
Luſt bekommen, eine Zigarre zu rauchen, Und da er
keine bei ſich hatte, ging er in das erſtbeſte Geſchäft,
um ſich eine ſolche zu kaufen. Bill Jones rauchte
die Zigarre noch im Geſchäfte an. Und während ihm
der Gehilfe Feuex gab, ſchöpfte dieſer Mut und bat
den Mächtigen, ihm eine Stellung zu geben. Jones
gefiel der junge Mann, und ſo gab er ihm den Be
ſcheid, er ſolle am nächſten Tag in die Stahlwerke
kommen. Der nächſte Tag kam, Charles Schwab
ging in die Stahlwerke. Er war ſich nicht klar dar
über, was für eine Stellung er bekommen könne
denn erklärte er lachend dem Journaliſten, „ich
hatte ja damals vom Stahl noch keine Ahnung und
ſo konnte ich es auch nicht wiſſen, daß das Stahl-
zeitalter bevorſtehe. Jch wußte nur eins: Ein
Krämergehilfe wird ſchlecht bezahlt, und in den
Stahlwerken zahlt man ſo gut, hier war alſo eine
gute Gelegenheit, ſich zu verändern. Und Bill
Jones, der Chef der Stahlwerke, hielt ſein Ver-
ſprechen. Er gab mir Arbeit. Jch begann, mich mit
Stahl zu vbefaſſen, und 19 Jahre ſpäter war ich der
Präſident der Stahlunternehmungen von Carnegie.
Ohne die 19- Cent Zigarre“, beendete der Stahlkönig
das Jnterview, „würde ich vielleicht noch heute Dörr
äpfel verkaufen

Die Teufelsbibel.
Dieſes Werk, das unter dem Namen Gisas libro-

rum (Der Rieſe der Bücher) den Bibliophilen wohl
bekannt iſt, datiert aus dem 12. Jahrhundert und iſt
die Arbeit eines Mönches aus dem Kloſter Poblazol
in der Tſchechoſlowakei. Dieſer Mönch ſo
das gewaltige Buch in einer einzigen Nacht beendigt
haben. Angeblich ſoll er des Umgangs mit dem
Teufel verdächtig geweſen ſein und rief, um ſich durch
ein ſinnfälliges Wunder zu retten, den Teufel zu
Hilfe Zum Dank hat er eine ganze Seite des
Buches verſchiedenen bildlichen Darſtellungen des
Teufels gewidmet, mit Hörnern, Krallen und allen
Attributen, die ihm die Kirche ſeinerzeit zudachte.
Daher rührt auch der Name Teufelsbibel. Das Werk
beſteht aus 309 Pergamentblättern und hat zwei ge
waltige Deckel aus Ebenholz. Die Blätter, die eine
Höhe von über einem Meter haben, ſind mit chöner
gotiſcher Schrift bedeckt. Der ſchwediſche General
Königsmarck, der im Jahre 1648 im Dreißigjährigen

Kriege Prag erſtürmte, ſandte dieſes Buch das einen
in Ziffern faſt unvorſtellbaren Seltenheitswert be
ſitzt als Kriegsbeute nach Stockholm, wo es ſeit faſt
drei Jahrhunderten in der königlichen Bibliothek
auſbewahrt wird. Da das Werk durch Jnſektenfraß
Schaden gelitten hat, iſt jetzt ein ganzer Stab von
gelehrten Reſtauratoren eingeſetzt worden.

Das Auto als Feind der Langſtreckenläufer.
Jn Finnland gibt es bis heute noch recht

wenige Autos. Der Siegeszug dieſes modernen Ver
kehrsmittels läßt ſich aber auch dort nicht mehr lange
aufhalten. Die Langſtreckenläufer ſind jedoch von
dieſer Ausſicht ganz und gar nicht entzückt. Sie jam
mern ſchon heute, daß die Verbreitung der Autos
das Geſchlecht der Nurmis“ verdrängen werde. Und
ſo geſchah es, daß auf ihrem unlängſt abgehaltenen
Kongreß der bekannte Sportſchriftſteller Lauri Pich
kala allen Ernſtes erklärte „Bald wird das Land
der tauſend Seen ein reiches Land werden. Die
Leute werden nicht kilometerweiſe zu Fuß wandern
müſſen, ein jeder wird ſein eigenes Auto beſitzen, und
das „Geſchlecht der Nurmis“ wird ſpurlos ver
Weltmeiſterſchaft im Langſtreckenlaufen bald Amerika
gehören wird.“
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um von dem Programm nichts zu verpaſſen. Vor
allem halte ich ſie deshalb für unſchuldig, weil keiner
von beiden von dem Vorhandenſein des Safes und
noch weniger der Schmuckſachen etwas wußte.“

„Sie haben vielleicht nur nicht davon geſprochen
e Temme ſchüttelte mit leiſem Lächeln den

opf.
„Ach nein, das glaube ich nicht. Und ſelbſt wenn

ſie es gewußt haben ſollten, wie hätten ſie zu dem
e gelangen ſollen, den der Herr Senator ver
wahrte?“

„Trug ihn denn der Senator immer bei ſich
„Nein, er verwahrte ihn in einem Geheimfach

des Schreibtiſches.“
„Das ſehr ſchwer zu öffnen iſt
„Jch glaube wohl.“
„Sie halten mithin beide für unverdächtig?“
„Nach meiner Anſicht können ſie die Tat nicht

begangen haben.
„Ja, wenn es ſich ſo verhält

Davon dürfen Sie überzeugt ſein, Herr Kom
miſſar.“

Wolters Blick ging ſinnend vom Teppichmuſter in
Frau Temmes Geſicht.

„Trotzdem komme ich von der Jdee nicht los,
daß der Diebſtahl von einem Angeſtellten der Vikla
begangen ſein muß!“

„Jch wüßte wirklich nicht, wie das geſchehen ſein
könnte.“

Beide ſaßen einen Augenblick ſtumm auf ihren
Plätzen

„Könnte ich Minna und dann den Diener
ſprechen

„Gewiß, Herr Kommiſſar, ich werde ſie einzeln
zu Jhnen hereinſchicken.“

Von Minna erfuhr Wolter nichts Neues, und
der Diener ſagte nur aus, was er von Minna gehört hatte. Wolters Hoffnungen auf einen noch ſo
geringfügigen Widerſpruch in den Angaben über den
Verlauf des Abends erfüllten ſich nicht; beider Aus
ſagen klangen wie abgeſtimmt überein, er mochte ſich
noch ſoviel Mühe geben, überraſchende Zwiſchenfragen
zu ſtellen, es nutzte nichts.

Das war freilich keine gute Nachricht für Haus
Joachim, der ziemlich enttäuſcht anhörte, was ihm
Wolter berichtete

(Fortſetzung folgt.)

ſchwinden. Es droht uns alſo die Gefahr, daß die

c
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Mittwoch abend Neumark gegen VfL. Merſeburg.
Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die Neumärker jetzt

wieder eine Mannſchaft zur Verfügung haben, die nicht
nur auf beinahe allen Poſten erſtklaſſig beſetzt iſt,
ſondern auch ausgegzeichneten Kontakt beſitzt. Dieſe
letzte Eigenſchaft iſt die für die letzten Erfolge am
meiſten ausſchlaggebende. Der Vf L. Merſeburg wird
nun morgen der Gegner der Spielvereinigung für ihr
zweites großes Jubiläums-Fußballſpiel ſein. Etwas

eigenartig mag den Merſeburger im Angeſicht dieſer
Begegnung ſchon zumute ſein, denn ſie rollt inner
halb kurzer Zeit abermals die delikte Frage auf

Sind die Spitzenvereine der I Klaſſe den Liga

ſoll die

etwas unſicher ſpielte,

Deutsehe Tarnersen.

mehl, Röſſen, 151 P.; A. Brotka, Röſſen, 144 P.

mannſchaften ebenbürtig?
Nach der Niederlage gegen Preußen bleibt dem VfL.
zit ſeiner Rehabilikierung eigentlich gar nichts anderes
übrig, in dieſem Mittwoch Spiel in Neumart zu be
weiſen, daß er eben doch mehr kann, als es manchmal
ſcheinen mag. Dazu gehört aber ein entſchloſſenerer
Sturm, als er neulich den Preußen gegenüberſtand.
Da die Blau Weißen mit ihrer Aufſtellung gegen den
ASV. Nürnberg relativ gute Erfahrungen machten,

l die Mannſchaft ſo ſtehenbleiben vis auf den
Mittelläuferpoſten, über deſſen Beſetzung noch
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Die Spiel
vereinigung wird morgen abend die gleiche Elf heraus
bringen, die gegen Markranſtädt ſo gut gefiel. Die
Ausſichten Im Sturm iſt Reumark „ſchärfer“ be
waffnet; Strempel, Lübke und Köppe ſind gute
Schützen. Bezüglich der Hintermannſchaften erſcheint
uns der VfL. an einigen Stellen ſtärker beſetzt. Das
Ergebnis ſollte ganz knapp ausfallen Das Amt des
Schiedsrichters hat der Kaynger Weylandt über
nömmen. Ein Plagtzkonzert der Bergkapelle wird für
die nötige Kampfſtimmung ſorgen. Beginn 19 Uhr.

Heute, Dienstag, abend bringt die Spiel
vereinigung ihre leichtathletiſchen Vereins

x meiſterſchaften zum Austrag

Jugendfußball.
Die Sportabteilung der Vereinigung ehe mali ger

Mittelſchüler Merſeburgs hatte zu ihrem
erſten Handballſpiele die Sportabteilung ihres Brüder
vereins aus Weißenfels zu Gaſte. Die Mann
ſchaft der Merſeburger, die in der erſten Halbzeit noch

e konnte in der zweiten Halbzeitjedoch das Reſultat auf 3: 3 ſtellen. Das Spiel leitete
Lehrer Weidel, Merſeburg, der in ſeinen Entſchei

e dungen ſehr gerecht war.

Zwanzig Jahre Z. V. Altranſtädt

e Altranſtädt.Nachdem am Sonnabend abend ein Fackelzug und
das Vereins Bühnenturnen vor ſich gegangen war,

trafen ſich am Sonntag die Vereine des Bezirkes
erſeburg- Oſt zu einem gemeinſamen Welt

turnen. Auch einige bekannte Kämpfer der benach
barten Bezirke hatten ſich hierzu eingefunden. Be
ſonders TuSpV. Neu Röſſen hatte es ſich vorgenom
men, Altranſtädt weitgehendſt mit Wettkämpfern zu
unterſtützen Wenn es daher auch den Röſſenern ge
lang, ſechs erſte Siege zu erringen, ſo konnte man
doch feſtſtellen, daß eine ſcharfe Konkurrenz beſtand

Vor allen war es Vetter, Röſſen, welcher
wieder in hoher Form war, er errang mit 94 Punk
ten im Fünfkampf den erſten Sieg. de zeigte er

ute Leiſtungen im Stabhochſprung. Er konnte 3,10
eter frei überſpringen und 8,20 leicht berühren,

damit den erſten Sieg erringen. Auch die Zwölf
kämpfer Röſſens zeigten ihr Können. Rickert,
Rudolf, errang den erſten und Schmidt, Franz
den zweiten Sieg vor Mädel, Kötzſchau. Jm wölf
kampf Unterſtufe konnte Arnold Paul, Röſſen,
den erſten, und Schönmehl und Brotka den und
4. Sieg erringen. Jm Siebenkampf für Jugend
11/12 war es Gerſten, Röſſen, welcher den ieg
errang, während es in Jahrgang 13/14 Köppe,
Artur, KötzſchenBeung, war, welcher für ſeinen Ver
ein einen 1. Sieg erringen konnte. Jm Dreikampf
für Jugend 11/12 erkämpfte ſich Arndt, Otto, den

Sieg vor Langrock, Weißenfels, mit 4 PunktenVorſprüng.
Als zum Schluß die Siegerehrung vorgenommen

wurde, lautete das Geſamtergebnis:
Zwölfkampf, Mittelſtufe- 1. Rickert, R. Röſ

ſen, 178 Punkte; 2. Schmidt, Fr., Röſſen, 162 P.
W Kötzſchau, 161 P. 4. Bönicke, Horburg,

152Zwolfkampf Unterſtufe: 1. Arnold Paul, Röſ-
ſen, 158 P. 2. Schubert, Horburg, 153 P.; 3. Schön

Siebenkampf, Jugend 11/12. 1. Gerſten, WMax,
Röſſen, 106 P. 13/44: 1. Köppe, Artur, Kötz
ſchenBeung, 92 P.

Fünfkampf, volkstümlich, für Männer Vet
ter, Willi Pöſſen, 94 P 2. Pohle, Weißenfels,
76 P. 3. Müller, Alfred, Röſſen, und Göricke Hor-
burg, 66 P.; 4. Rupp, Jac, Röſſen, und Ri ter,
Altranſtädt, 64 P. 5. Winkelmüllev, Schkeuditz
59 P. 6. Nille, Schladebach, 58 P. 7. Pille, Hor
burg, 57 P. 8. Seifert, Schkeuditz, 52 P. 9. Schmidt,
Schkeuditz, 51 P. 10. Sack, Alkranſtädt, 49 P.

Dreikampf, Jugend 11/12. Arndt, Otto, Röſ
ſen, 70 P. 2. Langrock, Weißenfels, 66 P. 8. Barth,
Groß-Lehna, 64 P. 4. Arndt, Richard, Röſſen, 59 P.
5. Sende, Kötzſchau, 55 P. 6. Friedrich, Kötzſchau,
53 P. 7. Reuß, Keuſchberg, 51 P.

Schkeuditz, 76 P. 2. Krokoll, Exich, Kötzſchen-Beung,
62 P. 3. Barth, Groß Lehna, 61 P. Schober,
Horburg, 59 P. 5. Kolbe, Kötzſchen-Beunag, 55 P.
6. Krokoll, KöhſchenBeuna, 46 P 7. Pötſch, Groß
Lehna, 48 P. 8. Naumann KöhtſchenBeunag, 46 P.
9. Meinhard, Röſſen, 44 P.

Einzelkämpfe, Stabhochſprung: 1.Vetter, Willi,
Röſſen, 3,10 Meter 2. Pohle, Weißenfels, 2,80 Meter

Kugelſtoßen; 1. Pohle, Weißenfels, 10,18 Meter;
2. Veller, Roſſen, 978 Meter; 3. Müller, Alfred
Röſſen, 951 Meter. Dreiſprung: Pbhle,
Weißenfels 12,55 Meter; 2. Stauch, Altranſtädt,
12,15 Meter. Staffeln: 4 X 100-MeterPendel
ſtaffel, Turner: 1. Schkeuditz, 50 Sek. Jugend

Fubiläumsſportwoche in Reumark

Jahnenwethe und 20jahrigee Stiftungsfeſt des B.

Dreikampf, Jugend 13/14: 1. Als leben, Rolf,

Dem binnen kürzem in Merſeburg ſtattfinden
den ordentlichen GauFußballtag kommt inſofern er
höhte Bedeutung zu, als er ſich neben anderen wich
tigen Fragen mit einer einſchneidenden geplanten

Anderung des Spielſyſtems in der 1p- Klaſſe
zu beſchäftigen haben wird.

Wir erfahren dazu von gutunterrichteter Seite,
daß ein Antrag, der vom Gauvorſtand ausgeht,
eine dieſer Klaſſe auf 14 Vereine (bisher 10) und Spiele in zweiGruppen (A und B) fordert. Zu den bisherigen
10 Vereinen ſollen hinzukommen die drei Meiſter der
drei Gruppen der 2. Klaſſe (Braunsdorf, Paſſendorf,
Nietleben), während die zwei Abſtiegskandidaten der
alten Zehn (1910 Halle und Olympia) mit den je
weiligen Zweiten jeder Gruppe der 2. Klaſſe in Be
h naeſtieten den 13. und 14. Platz auszuſpielen
aben.

Nach dem Antrag des Gauvorſtandes ſollen
in Gruppe A

ſpielen Eintracht, Schkeuditz Neumark, Mücheln,Giebi enſtein, Paſſendorf, der ſiebente Verein iſt noch

auszuſpielen;
in Gruppe B:

Preußen, Röſſen, Sportbrüder, Reideburg, Nietleben,
Braunsdorf; auch hier iſt der ſiebente Verein erſt noch
feſtzuſtellen.

In einer Vertreterſitzung der b und unterklaſſigen
Vereine, die Stellung zu dieſer geplanten Anderung
nahm, kamen nur geringe Einwände zu Wort, ſo daßals ſicher anzunehmen iſt daß mit ihren Ja- Stimmen

dieſer Antrag die nötige Skimmenmehrheit auf ſich
vereinigt und im nächſten Spielabſchnitt ſchon die
Neuerung in Kraft treten wird.

Die unterklaſſigen Vereine ſind naturgemäß zu
frieden mit dieſer Anderung, ſchafft ſie einem Teil von
ihnen doch erhöhte Aufrücküngsmöglichkeiten; auch die
Abſtiegskandidaten der heKlaſſe begrüßen den Antrag

Wanavan Dr.

Einundzwanzig Tore
ſchoß Frieſen Frankleben T gegen TVB. Halle J.

Ergebnis: 21:2 (10 0)
Am Sonntag weilten die Frieſen mit zwei Mann

ſchaften in Halle beim dortigen KTV. Und beide
konnten ſiegreich nach Hauſe kehren. Die erſte Mann
ſchaft errang einen Bombenſieg und fertigte KTV.
mit nicht weniger als 21.2 (10: 0) ab. Das war e
luſtiges Schießen. Die Frieſen befanden ſich aber au
in ſelten güter Schußlar ne und zeigten wied
ſchönes

Uber t iſt nicht vieFrankleben ſetzte ſ. fört vor des Gegners T
und ſchon nach 3 Minuten ſaß das 1. Tor für Frank
nichts Zählbares erreichen, während Frankleben bis
zur Pauſe auf 10 0 zu erhöhen vermag. Nach dem
Wechſel das gleiche Bild. Frankleben ſpielte immer
rer und KTV. beſchränkte ſich nur auf ſchnelle

urchbrü
während Frankleben in gleichmäßigen Abſtänden noch
elfmal einſandte, ſomit das Reſultat auf 21 2 ſtellen
kann. Der Schiedsrichter befriedigte.

Frieſen IV. II 3 1 D.
andran do.

Die Entſcheidung?
DVDfL. Merſeburg Blau-Weiß Halle.

Die Entſcheidung um die Meiſterſchaft der 1pKlaſſe
dürfte bereits am nächſten Sonntag in Ammen-
dorf auf dem Platze des FE. 1910 fallen, wo ſich
Blau-Weiß Halle und Vf O Merſeburg
gegenüberſtehen.

überreichen.

Groß Lehna, 55 Sekunden.

Her 1h-
Vor einer Erhöhung gegnd Tetlung

Klaſſe
alten Vereinigung zu bleiben.
dieſe Anderung ein kleiner Rückſchritt.Sporktlich iſt u. E.

fühlen hingenommen werden wird.

erhalten, etwas mehr ans „Oberlicht“ zu gelangen.

Gruppen (z. B. Beung) iſt durch Befähigungsſpielemit den abſteigenden 1p klaſſigen zwei Wanne

die gleiche AufſtiegsChance gegeben.

burger GauFußballtages
x

Die 1. Pokalrunde im Saglegau
Folgende Pokalſpiele ſind für kommenden Sonntag

angeſetzt:

Gruppe I.
Mücheln Reichsbahn, Könnern Nietleben, Sport

luſt T.-—-Lettin, Wegwitz- Zöſchen und Zörbig gegen
Blau Weiß.

Gruppe II.
Schiepzig Giebichenſtein, Hsmünde--Paſſendorf,

Querfürt-—Beuna, Holleben- Wansleben, Langen
bogen Bennſtedt.

Gruppe III.
El. Mücheln Röſſen, SV. Landsberg Halle 1910,

Braunsdorf Poſt Halle. Salzmünde Cröllwitz
Rothenburg-Alsleben, Obhauſen- Stedten.

Gruppe IV.
Eisdorf Olympia, Oberröblingen--PSV. Halle,

Zappendorf-Amsdorf, Wettin Jahn Landsberg in

e

leben. KTV. wehrte ſich wohl verzweifelt, konnte aber

welche dann auch zwei Tore einbringen,

Halle, Bahnhof T. Dölau

c
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Sturmregatta in Heſſau
Die am 8. und 9. Juni abgehaltene Deſſauer

Regattaä war beſchickt von 29 Vereinen, welche Mel
düngen zu 120 Booten mit 570 Ruderern abgegeben

verliefen ordnungsgemäß. An Sonntag mittag jedoch
ſetzte ein derartiger Sturm ein, daß von 4 zu Waſſer

chtern auf halbere icht erden konnte

Das Rennen konnte daher
t werdenere Merſeburger e

ediglich einen 2, einen 3. ünd einen 4. Platz belegen. Zu

Großer Einer: Rudervereinigung Alt-Werder,
2. Halleſcher Ruderklub

Jungmann Achter Rudergeſellſchaft Wicking
Leipzig. 2. Dresdener Ruderverein, 3. Merſeburger
Rudergeſellſchaft, 4 Deſſauer Ruderverein, 5 Dresdener
Ruderklub, 6. Halleſcher Ruderklub. Durch Vorrennen
n HalleBöllberg und Germania Magde

urg.Jungmann Einer 1. Rudervereinigung AltWerder,
2. Dresdener Ruderverein.

Zweier: Wicking Bernburg

t 7

An ad I. von Aen
ist selbstverständlich, wie alle Orientalen, c
ein Freund der Zigarette Sie ist ihm un-
entbehrlich und spielt eine so wichtige
Rolle, wie etwa das Essen oder Schlafen.

In Deutschland wird König Fuad eine Vber-
raschung erleben Er wird hinden, daß
nicht nur Deutschlands Technik bewun-
cerungswerte Leistungen vollbringt, son-
dern daß die deutsche Zigarettenindustrie
in der Köstlichen Kosmos- Kairo eine
Zigarette darbietet, welche den ägyptischen
Zigaretten ebenbürtig ist.

Wir lassen heute König Fuad eine Ge-
schenkpackung „Kosmos-Kairo“ in Berlin

LeichtgewichtsVierer: 1. Siemens Berlin, 2. Deſſauer
Ruderverein.

bietet ſich mit ihm doch noch eine Möglichkeit, in der

Mit dieſem
JndieBreiteGehen tritt tatſächlich eine Verwäſſe
rung der bisher recht ſpielſtarken HeKlaſſe ein, die
namentlich von den alten Vereinen mit gemiſchten Ge

Aber immerhin iſt es den Land und kleinen Ver
einen wie Braunsdorf, Paſſendorf und Nietleben auch
zu gönnen, wenn ſie durch dieſe Regelung Gelegenheit

Den kaum ſpielſchwächeren Zweiten der zweitklaſſigen

chaften

Die Entſcheidung liegt in den Händen des Merſe

hatten. Die am Sonnabend abgehaltenen Vorrennen

Strecke drei voll Waſſer

ſich da igt de seginneben bis e Se e
atte Das erſte

ſcher Ruderklub.
Wallwitzhafen-Vierer: 1. Wicking Leipzig, 2. Arkona

Berlin.
Junior-Einer: 1.

2. Nelſon Halle.
Vierer o. St. 1. Dresdener Ruderklub, 2. Branden

burger Ruderklub.
JuniorAchker: 1. Dresdener Ruderverein, 2. Deſſauer

Ruderverein.
Leichtgewichts-Vierer: 1. Siemens Berlin, 2. Deſſauer

Ruderverein, 3. Magdeburger RE., 4. Merſeburger
Rudergeſellſchaft, 5. Dresdener Rudergeſellſchaft.

CarlLange-Vierer: 1. Wicking Leipgig, 2. Germania
Magdeburg.

Askanier-Vierer: 1. Wicking Bernburg, 2. Branden
burger Ruderklub.

Rudervereinigung AltWerder,

Ruderverein.
Doppelzweier: 1. AltWerder Magdeburg, 2. Ger

mania Magdeburg
Elbzollhaus Vierer: 1. Viktorig Schönebeck,

2. Merſeburger Ruüder geſellſchaft.
Großer Achker:

Ruderklub.

Verbandsaffenes Wettſchwimmen
in Gera.

MSS. im Waſſerball hoch geſchlagen
Bei guter Beteiligung ſeitens der mitteldeutſchen

Schwimmvereine nahm das Gerger verbandsoffene
Schwimmfeſt einen einwandfreien Verlauf. Lotte
Mühe (Hildesheim) und Riebſchläger (Zeitz)
zeigten beſonders gute Leiſtungen, aber auch ſonſt
waren die Zeiten im allgemeinen recht gut.

Rennen waren für einen Verein ohne Hallentraining
bei dieſer Veranſtaltung von vornherein faſt ausſichts
los. Die gezeigten Leiſtungen übertrafen jedoch alle
Erwartungen. So ſchwamm Müller 100 Meter
Juniorenkraul in 1:26,6 Min. (Beſtzeit für V. o. W.
1:13,8.) Jm Juniorenbruſtſchwimmen befriedigte auch
W. Beyer (Zeit 1:39,8). Marianne Müller lag
im Bruſtſchwimmen mit Plauen und Chemnitz im
Wettbewerb Bis zur 50- Meter Wende folgte ſie dicht

zeit 1:36,4; MSS. 1.49.) Den dritten Preis in dieſem
Lauf errang Chemnitz in 1:46,4.

Das
Waſſerballſpiel MSsS.Neptun Weißenfels verlor

MS S. 0:6.
Merſeburg ſpielte erſt gegen die Sonne und mußte

bis zur Halbzeit den Ball zweimal paſſieren laſſen.
Halbzeit 0-2. Nach Wiederanpfiff wurde die Verteidi
gung ſpielunfähig, blieb aber trohdem im Waſſer, ohne
jedoch viel eingreifen zu können. Die StürmerreiheAer La bahe min leihte Arbeit ind ergelte nosde

vier

Freie TuSp. Vereinigung Röſſen.
Die erſte Generalverſammlung der Freien Turn

und Sportvereinigung Röſſen legte Zeugnis ab, was ein
junger Verein unter zielbewußter Leitung zu leiſten
vermag. Aus dem Geſchäftsbericht, den der prov. Vor
ſitzende, Dieke, Leung, gab, konnte man erſehen, daß
der Zuſpruch groß iſt. Die Anteilnahme an den Turn
ſtunden iſt ſo ſtark, daß man für Knaben und Mädel
getrennte Turnſtunden einlegen mußte, die in Zukunft
wie folgt abgehalten werden. Knaben Dienstags von
18 bis 19.30 Uhr nachmittags, Mädel Mittwochs von
18 bis 19.30 Uhr nachmittags, Erwachſene: Mittwochs
von 20 bis 22 Uhr abends im „Heiteren Blick Leung

Eine Frauen- und Mädchenturnſtunde
wird in Kürze eingerichtet.

Der ſeinerzeit proviſoriſch gewählte Vorſtand wurde
wiedergewählt, er wird ſich mit ganzer Kraft beim
Zweckverband um einen Sportplatz bemühen, der
der Stärke und Ausbaufähigkeit des Vereins im Rah
men der heutigen Jugendpflege im vollſten Maße ent

Eine Zigarette ganz besonderer Art ist „Kosmos-Kairo“. Sie ist Kein unpersönliches
Massenprodukt, sondern infolge ihrer Mischung nach
rezept pikant im Geschmack, dabei leicht, blumig, völlig rund und ausgeglichen

Alles übertrifft jedoch das bezaubernde Aroma der

dem ägyptischen Original

edlen „Kosmos-Kairo“.

Stadt Deſſau-Vierer: 1. Wicking Leipzig, 2. Halle

auf, verlor jedoch beim Endſpurt etwa 2 Meter. (Beſt

Agfa-Vierer: I. Wicking Leipzig, 2. Dresdener

v

Calbenſer Ruderklub, 2. Halleſcher

Die von Merſeburg durch die MSS. belegten
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Hockey

Wieder geſchlagen
MH59C. I TuR. Weißenfels 1:6.

Auch der MHE. mußte ſich wie alle Saalekreis
vereine von der Weißenfelſer Mannſchaft hoch ge
ſchlagen bekennen. TuR. iſt auf eigenem Platz ſchwer
zu bezwingen. Die Merſeburger konnten ſich einfach
nicht mit dem Platz abfinden, der einmal übermäßige
Länge und Breite hatte und deſſen Boden, lockere
Schlaäcke, durch den Regen viel zu weich geworden
war. Merſeburgs Hintermannſchaft, beſonders die
Läuferreihe, war in der zweiten Halbzeit einfach er
ledigt und dem Tempo, das die Weißenfelſer vor

legten, in keiner Weiſe mehr gewachſen. Syſtematiſch
würde ſie überſpielt. Der Weißenfelſer Jnnenſturm
zeigte dabei ein ſehr gutes Zwiſchenſpiel. Die Weißen
felſer Mannſchaft war ſchnell und hart, aber nicht
etwa unfair. Der MHC.-Sturm ſchoß auch, ſobald er
im Schußkreis war, aber zwei totſichere Sachen haus
hoch über das Tor. Das Ehrentor ſchoß Merſeburgs
Rechtsaußen, nachdem ſich der Linksaußen bis kurz
vor das Tor glänzend durchgeſpielt und den Ball zur
Mitte gegeben hatte.

Am Sonnabend findet das lang erwartete
Hockeyſpiel und Tiſchtennisturnier gegen
Schwaärz-Weiß Halle ſtatt. Man iſt geſpannt
darauf, wie das Hockeyſpiel ausgeht. 2.2 wird es
wohl kaum wieder werden.

Turner-Fauſtballſpiele in Merſeburg
Die Ergebniſſe der Spiele vom Sonntag. Hall. TuSpV. Anwärter auf den

Kreismeiſtertitel.

Alle Spiele der
1. Klaſſe

konnten trotz zeitweiligen Regens erledigt werden. Die
Ergebniſſe entſprachen den Erwartungen. Hall.
TuséSpV. konnte ſeinen Siegeszug fortſetzen. Er ſchlug
ſeinen ſchärfſten Gegner, Stabila Naumburg, è
hartem, aber abwechſlungsreichem Kampfe. Die
Merſeburger konnten ſich gegen die auswärtigen
Mannſchaften nicht durchſetzen, es fehlte ihnen noch das
planmäßige Zuſpiel in der Vorderreihe, das man z. B.
bei der Naumburger Mannſchaft in vorbildlicher Weiſe
ſah. Gegenüber einem ſo vollendeten Spielſyſtem
können ſelbſt hervorragende Einzelleiſtungen auf der
anderen Seite nichts ausrichten

Das Spiel der Ortsgegner, MTV. gegen TVgg.,
verlief unentſchieden.

Hall. TuSpV. MTV. Merſeburg 39: 18 (21 5).
Die Hallenſer übernahmen von Anfang an die Füh

rung, um ſie nicht wieder aus Hand zu geben.
Hall. TuSpV. TVgg. Merſeburg 38 23 (16: 12).
Nach dem Wechſel machte ſich die Uberlegenheit der

Gäſte, die jetzt mit dem Winde ſpielten, mehr und mehr
fühlbar.
Stabila Naumburg MTV. Merſeburg 43 36 (23 26).

Die Naumburger hatten wohl die Männerturner
in der erſten Halbzeit unterſchätzt. Die Gefahr er
kennend, machten ſie in der zweiten Spielzeit von ihrer
überlegenen Spielweiſe Gebrauch und ſicherten ſich
weitere zwei Punkte
Stabila Naumburg--TVgg. Merſeburg 34:23 (16 14).

Das Spiel ſah im Anfang die TVgg. überlegen.
Nach 4 Minuten ſteht das Spiel 5:1 für Merſeburg.
Dann leiſtet ſich der Platzbeſttzer eine Reihe von Fehl
angaben, ſo daß Stabila bis zur Halbzeit mit 2 Punkten

in Vorteil kommen kann. Nach der Pauſe verſteht es
Naumburg, ſeinen Vorſprung weiter auszudehnen, um

ſicher zu gewinnen. S
MTVB. TVBgg. 42 42 (22: 26).

Nach den bisher gezeigten Leiſtungen hätte ZVgg.
das Spiel gegen den Ortsgegner gewinnen müſſen.
Das voraufgegangene ſchwere Spiel gegen Stabila
wirkte ſich jetzt nachteilig aus. Die ausgeruhten
Männerturner kamen in der zweiten Halbzeit mächtig
auf und zwangen dem Platzbeſitzer nach ſpannendem,
abwechſlungsreichem Endkampfe ein Unentſchieden auf.
Hall. TuSpV. Stabila Naumburg 40 34 (20 23).

Das Spiel zweier ebenbürtiger Gegner, ſpannend
von Anfang bis Ende. Es ging um die Führung in
der 1. Klaſſe. Mit dem Winde ſpielend, kam Naum
burg in der erſten Halbzeit etwas in Vorteil. Nach
dem Wechſel ſicherte ſich Halle durch großen Eifer und
hervorragende Arbeit ſeines linken Leinenſpielers die
Führung, um ſie bis zum Schluß mit 6 Vorteilen
ſicherzuſtellen. Die Anwartſchaft auf die Kreis
meiſterklaſſe iſt dem Hall. TuSpV. nicht mehr
zu nehmen.

Altere.
Die Merſeburger Turneriſche Vereinigung konnte

beide Spiele zu ihren Gunſten entſcheiden. Wider Er
warten erlag ihr ATV. Merſeburg mit 39: 29 (24 10)
und TV. Giebichenſtein mit 44 35 (22 15). Beide
Siege eine Folge guten Zuſammenſpieles.

Trommelball.
Mit 2 Plus und 2 Minuspunkten kehrten die Turne

rinnen der Turneriſchen Vereinigung aus Ammendorf
zurück. Sie ſiegten über TV. Ammendorf mit 74 68
(44 27), verloren aber gegen TuSpV. 1885 mit 70 79
(33 43).

Berlin vor Weſt und Mitteldeutſchland
im leichtathletiſchen Vier Verbände Kampf in Berlin. Neuer Rekord in der 10)(100- Meter FrauenStaffel.

Aus Anlaß ſeines 25jährigen Beſtehens führte der
Verband Brandenburgiſcher Athletik-Vereine im Grune
waldStadion den Verbändekampf Berlin Weſt

deutſchland-Norddeutſchland--Mittel-deutſchland durch. Etwa 7000 Zuſchauer hatten
ſich im Stadion eingefunden, die Zeuge intereſſanter

Kämpfe wurden.
Berlin gewann den Verbandskampf mit45 Punkten vor Weſtdeutſchland mit 37, Mittel

deutſchland mit 36 Punkten und Süddeutſchland
mit 34 Punkten Am intereſſanteſten verliefen die beiden
Staffeln. Jn der Olympiſchen Staffel lief Berlins Ver
treter Böcher einen beträchtlichen Vorſprung heraus.
Dieſen büßte aber Cornelius gegenüber Stor z nicht
nur ein, ſondern

der Hallenſer lief ſo hervorragend,
daß Büchner und Geerlin g ohne große Anſtren
ungen den Sieg Mitteldeutſchlands ſicher
kellen konnten. Außerſt ſpannend verliefen auch die
100 Meter. Mit kaum ſichtbarem Vorſprung ſiegte Jo
nath vor Geerling und Borgmeyer. Körnig ließ
ſich die 200 Meter nicht entgehen. Büchner war
über 400 Meter nicht zu ſchlagen. Den Stabhochſprung
holte ſich Wegener, Halle.

Jn der als Einlage durchgeführten 102100-Meter
Staffel für Frauen verbeſſerte Brandenburg-
Berlin den deutſchen Rekord auf 2:08,4.

c

Ergebniſſe:
100 Meter: I. Jonath, Hannover 10,7. 2. Geerling,

Chemnitz, 10,7, 3. Borgmeyer, nſter, 10,7, 4. Schlößke II,
Berlin, 10,8, 5. Metzner, Frankfurt, 10,9.

200 Meter: 1. Körnig, Berlin, 2, 2. Storz, Halle, A,5,
3, Dr. Wichmann, Frankfurt, 21,7, 4. Schüller, Krefeld, 21,9.

400 Meter 1. Büchner, Magdeburg, 49,2, 2. Krebs, Ham
burg, 50,2, 3. Siſters, Düſſeldorf, a 4. Neumann, Mannheim,
50,6, 5. Eornelius, Berlin, 52 Sek.

800 Meter: Müller Berlin, 1;58,1, 2. Kaufmann,Hannover. 1:58,3, 3. Kohlerk, Eſſen, 2.04,1, 4. Jordan, Frankfurt, 5 Zimmerinann, Leipsig.

n en See r e ne e4:05, 3. Schillgen, Darmſtadt, 1.06,3, Neu,
5000 Meter I. Helber, Stuttgart, 15.244, Petri,Hannover 19:25,9, 3. Kohn, Berlin, 15:83, 4. Kilp, Düſſeldorf
15:40,5, 5. Hartmann, Zwickau, 17:03,6.

110 Meter Hürden: I. Troßbach, Berlin, 15 Sekunden,
2. Steinhardt, Karlsruhe, 15,2, 3. Stöckmann, Duisburg, 16,2,
4. Schiller, Leipzig, 17 Sek.

Hochſprung: 1. Lade wig, Berlin, 1,81 Meter, 2. Bon
neder, Regensburg, und Buſch, Köln, je 1,74 Meter, 4. Hart
mann, Zwickau, 1,69 Meter.

Weitſprung: 1. Dobermann, Köln, 6,93 Meter
2. Barth, Nürtingen, 6,92 Meter, 3. Meier, Berlin, 6,89 Meter
4. Storz, Halle, 6,60 Meter.

Stabhochſprung: J. Wegener Halle, 3,70 Meter2. glatt Berlin, 960 Meter 8. Braun, Stuttgart, und Baltes
Dortmund, je 3,50 Meter.

Kugelſtoßen: I. Uebler, Fürth, 14,04, 2. Seraidaris,
Dresden, 13,75, 3. Weiß, Berlin, I2,89 Meter.

Diskuswerfen: 1. Hoffmeiſter, Münſter, 42,28 Meter,
2. Hähnchen, Verlin, 3989, 3. Seraidaris, Dresden, 37,73,
4. Schauffele, Stuttgart, 36,53.

Speerwerfen: Schnäckertz, Köln, 55,67, 2. Weimann,
e 53,57, 3. Weiß, Berlin, 52,99, 4. Habel, Süddeutſchland
46,51 Meter.

4 100 Meter: 1. Berlin 41,5 Sekunden, 2. Süddeutſchland
e Se 3. Weſtdeutſchland 41,7 Sek., 4. Mitteldeutſchland

Sek.

Duisburg, 466,9

Olympiſche Staffel Mitteldeutſchland 3:20,5,
2 Berlin 3:20,7, 3. Weſtdeutſchland 3:24, 4. Süddeutſchland 3:29,7.10100-Meter-FrauenStaffel: I. Branden burg Berlin 2:08,4 (KRekord), 2. Sportklub Charlottenburg 2: I.

4. Marathonlauf der DT.
Der vierte Marathonlauf der Deutſchen Turner

ſchaft kommt am 11. Auguſt im Zuſammenhang mit
den Volksturnmeiſterſchaffen der Deutſchen Turner
ſchaft in Kaſſel zur Durchführung. Die Wahl der
Strecke bereitete gewiſſe Schwierigkeiten, da die Um
gebung Kaſſels nicht eben, ſondern teilweiſe bergig iſt.
Trotzdem kann die feſtgelegte Strecke als günſtig be
zeichnet werden, denn außer einer größeren Steigung
von 130 Meter, die ſich auf 6 Kilometer verteilt
(zwiſchen dem 7. und 13. Kilometer), ſind noch
3 kleinere von 10 bis 20 Meter zu überwinden. Die
42,2 Kilometer lange Strecke liegt etwa 12 Kilometer
auf faſt ebenem Gelände, 8 Kilometer auf anſteigen
dem Gelände, 19 Kilometer auf ſchwach abfallendem
und 3 Kilometer auf ſtark abfallendem. Ablauf und
Ziel iſt auf der Heſſenkampfbahn, wo die Meiſter
ſchaftskämpfe durchgeführt werden. Der Wendepunkt
befindet ſich in Helſa. Da ſich der Marathonlauf in
der Deutſchen Turnerſchaft einer ſtets ſteigenden Wert
ſchätzung erfreut und auch der Langſtreckenlauf in der
DT. in den letzten Jahren vermehrke Pflege gefunden
hat, ſo dürfte mit einer ſtarken Beteiligung aus allen
Teilen des Reichs zu rechnen ſein.

Treffen der Reitervereine.
Die Reit- und Fahrſchule zu Halle, der Halle

ſche Reiterverein und die um Halle liegenden Reiter
vereine veranſtalten am Sonnkag, dem 16. Juni, ein
Reit- und Fahrturnier auf dem Reitplatz der Reit
und Fahrſchule in der ehemaligen Reilkaſerne, Reil
ſtraße 128. Das Programm enthält Sonnkag mor
gen um 72 Uhr einen Geländeritt durch die Heide
und daran anſchließend findet die Schülerprüfung
des bisherigen Vollkurſus und evtl. Vorprüfung ſtatt.
Nachmittags 2 Uhr beginnt das Reit- und Fahr
kurnier. Die Nennungen zum Turnier ſind ſehr
zahlreich. Unter anderem haben genannt: Reiter
bund Düben, Reiterbund Bitterfeld, Reiter
bund en und die in dieſen Vereinigungen
zuſammengeſchloſſenen Reitervereine, Reiterverein
Eisdorf, Eisleben, Weißenfels uſw., ſo
daß an dieſem Turnier von den ganzen Reiterver
einen um Halle beſtes Material an dieſem Tage zu
ſehen iſt.

Verbindl. Naehr.

Deutſche Turnerſchaft.
(Amtlich.)

Jugendtreffen in Wunſiedel am 3.4. Auguſt.
In allen deutſchen Gauen rüſtet die Jugend zu dieſer Tagung.

Anſchließend finden Turnfahrten durch das Fichtelgebirge uſw.
ſtatt Die bayeriſche Turnerjugend und die Führer ſind mit den
orarbeiten fertig. Der Jugendwart der D. Neuendorf ruft

alle Kreiſe und auch den hieſigen Gau, ſomit auf zu dieſem
Dreffen. Die Tagung bringt für jeden etwas, für die Turner-
mädel und ungen. Es finden Spiele ſtatt, auch wird geturnt,
geſungen und der Volkstanz kommt zu ſeinem Recht. Weiter
werden Forträge abgehalten. Die Eltern werden gebeten, ihre
Kinder in die Turnvereine zu ſenden zwecks Teilnahme an den
Wanderfahrten. Jeder Turnverein gibt daritber Auskunft, ins
beſondere Guſtav Richter, Halle, Beeſener e erh

t e r.r er fe im Volksturnen für Kreis e undSportfeſt. Es Wirt derhurch nochmals auf die Ausſcheidungs-

kämpfe in den volkstümlichen Einzel- und Mannſchaftskämpfen
für Turner und Turnerinnen des Nordoſtthüringer Gaues am16. Juni in Neu Röſſen hingewieſen. Die Kämpfe finden gleich
Röſſen. Beachtung der Ausſchreibungen im Kreisblatt 19 er
forderlich

Frohne, Gauobertw. Benn, Gauvolkstw.
sei Durchführung mit den „kreisoffenen“ des TuSpV. Neu

chülerwanderung mit Wettkämpfen am 16. Juni (Bezirk I
Halle a. d. S.). Die eher Wanderung wird wie folgt
aitsgeführt: Treffpunkt aller Abteilungen des Bezirks iſt der
Thielenplatz Halle. Abmarſch 9 Uhr nach den Pulverweiden,
an der Saale entlang bis zum Weinberg. Von dort am Geſtüt
vorbei, Cröllwitz, Taſelwerder in Trotha nach der Jahnhöhle.
Nach Begrüßung Weitermarſch nach dem Platz des GTV. in der
Felſenſtraße. Ankunft 11.30 Uhr. Anſchließend Kampfrichter
ſitzung und Mittagspauſe. 14 Uhr allgemeine Freiübungen,ch Wettkämpfe, Staffeln, Spiele laut Ausſchreibung. Als
Freiübungen bei den Wettkämpfen wird die J. Ubung (2, b, 0)
beſtimmt. Meldegeld für Wettkämpfer 0,30 M., für Staffeln
0,50 M. Meldung unker genauer Angabe des Jahrgangs und
des Wettkampfes ſind bis zum 9. Junk an den Bezirksturnwart
zu richten. a je 5 Schüler iſt ein Kampfrichter zu melden.

othe, Gautw. Tannrath, Bezirkstw.
(Tereinsnaehrienten

Turn- und Sportverein G. V. Neu-Röſſen. Am Mittwochdet in Das pig eine wichtige Handballerverſamm
ung ſtatt. Wir erſuchen alle, zu erſchei

Amol hilft bei Rheuma, Jſchias, Hexenſchuß,
Nerven u. Erkältungsſchmerzen.
Zarmelitergeiſt Amol iſt in allen
Apotheken u. Drogerien erhältlich.

ehemaligen Außenminiſters, ermordet

er und ſeine Frau wurden verhaftet.

er c e e e SDie Schönheit der ſchwarzen Frau

erſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 11. Juni 1929. Nr. 134

Her rätſelhafte Kriminalfall unſerer Zeit
Die Wiederverhaftung von Frau Neumann.

Am 10. Auguſt 1925 wurde unter rätſelhaften
Begleitumſtänden der weit über Breslau hinaus in
Fachkreiſen bekannte Profeſſor Dr. Roſen, Dozent
der Breslauer Univerſität ermordet. Faſt 4 Jahre
ſind ſeit jenen Tage vergangen Aber noch immer
iſt der Fall Roſen ungeklärt. Mit beſonderer Sorg-
falt wurden die e von der Kriminal
polizei geführt, aber obwohl man ſchon mehrfach
glaubte, die endgültige Aufklärung gefunden zu
haben, ſtellte es ſicher immer wieder heraus daß
man zu früh frohlockt hatte. Der Mittelpunkt des
Kampfes iſt die Wirtſchafterin Magdalene Neu
mann, die nun ſchon zum dritten Male verhaftet
worden iſt. Das nach den beiden vorhergehenden
Verhaftungen geſammelte Beweismaterial hatte nicht
einmal ausgereicht, um Anklage gegen ſie zu erheben.
Jetzt ſoll es den beiden Berliner Kriminalkom-
miſſaren Trettin und Liebermann gelungen ſein,
ſo viel Beweismaterial zuſammenzuſtellen, daß da
durch nicht allein die erneute Verhaftung gerecht
fertigt wird, ſondern nun endlich die Anklage er
hoben werden kann.

Nachdem ſoviel Zeit ſeit jenem unaufgeklärten
Mordfall vergangen iſt, müſſen wir uns erſt kurz
auf die Tatumſtände beſinnen. Am Morgen des
11. Auguſt wurde Profeſſor Roſen, der Bruder des

e aufgefundenund ebenſo der im Hauſe wohnende Portier. Die
Wirtſchafterin Neumann hatte ſich angeblich an zwei
aneinandergeknüpften Handtüchern aus dem Fenſter
des I. Stockes herausgelaſſen, als ſie die Hilferufe
hörte, und ſie gab an, daß ſie ſich dann aus Angſt
vor den Mördern im Stall verkrochen habe. Dieſe
Außerungen fanden nur wenig Glauben. Frau
Neumann wurde bald verhaftet, zumal da ſich bald
die eigenartigſten Zuſtände in der Villa Profeſſor
Roſens herausſtellten. Der angeſehene Breslauer
Gelehrte hatte nämlich, wie die Unterſuchung ergab,
ein Doppelleben geführt.
als ein ſeiner ſtiller Gelehrter auftrat, deſſen Werke
hohe Anerkennung gefunden haben, trieb er ſich im
geheimen in Geſellſchaft minderwertigſter Perſonen
herum, denen er ſogar häufig in ſeiner in Biſchofs
walde bei Breslau gelegenen Villa große Geklage
gab. Frau Neumann hätte er 20 Jahre vor der
Tat ſozuſagen von der Straße zu ſich genommen.
Welch eigenartiges Verhältnis die zwei miteinander
verbunden hat, iſt der Offentlichkeit nicht bekannt
geworden, aber man weiß zu gut, daß die krankhafte
ſexuelle Anlage des Ermordeten in ſeinen Be
ziehungen zu Frau Neumann eine ausſchlaggebende
Rolle geſpielt hat.

Nach kurzer Unterſuchung war auch bald ein
Motiv gefunden wieſo Frau Neumann direkt oder
zumindeſt indirekk am Mord beteiligt ſein ſollte.
Profeſſor Roſen hat ihr angeblich oder tatſächlich
verſprochen, ſie als Erbin einzuſetzen, und er machte
auch ein dementſprechendes Teſtament. Es ſteht
güch ziemlich ſicher feſt, daß er nur aus äußeren
Gründen von einer Verheiratung mit Frau Neu
mann abgeſehen hat. Die Verhaftete ſoll nun er
fahren haben, daß ſich Profeſſor Roſen mit dem Ge
danken trug, ein neues Teſtament zu machen, in dem
er ſie höchſtens mit einem kleinen Legat bedenken
wollte. Um ihn daran zu verhindern hat wiedie Kriminalpolizei an Frau Neumann ſich
Komplicen geworben, die Profeſſor Roſen ermordet
haben. Der Verdacht, an dem Verbrechen beteiligtu ſein, fiel vor allem auf den Briefträger So
er die Tochter der Neumann z eiratet hatte. Auch

e

Von Artur Heye.
Jm Ernſte: „Die Schönheit der ſchwarzen Frau?

Jawohl, die Schönheit. Der europäiſche Weiße
ſtutzt bor dieſem Begriff. Jn perſönliche Berührung
mit ſchwarzen Frauen kommt er ja nicht, und was
er aus den Abbildungen der Abenteuerbücher ſeinerJugend und der Ware ſeines ſpäteren Lebens
von ihnen kennenlernt, das ſoll ihm ja nicht die
Schönheit, ſondern die Seltſamkeit, das Wilde,
Fremde oder Groteske der ſchwarzen Frau zeigen.
Und ſie zeigen es. Da iſt M n ein dickwulſti
ger, ſpannbreit klaffender Mund und darüber eine
daſe, über die anſcheinend einmal eine Dampfwalze

dahingegangen iſt. Worauf dann, gewiſſermaßen
als Marterl, ein Holzpflock oder ein Bärenring an
der Stätte des Unheils angebracht wurde. Und die
Geſtalten zeigen entweder eine vorn wie hinten
gleicherweiſe unmögliche Fettpolſterung oder ein
zähnefletſchendes, von ſchlaffen Hautfalten und
Brüſten umſchlottertes Skelett. Natürlich gibt es
die in der Wirklichkeit. Aber ſie repräſentieren
ebenſowenig die afrikaniſche Frau, wie etwa ein
Londoner Fiſchweib die europäiſche. Schwarze unter
ſcheiden ſich voneinander je nach Volks Stammes-
und Famiſ e nach Beſchäftigung undallgemeinen Lebensverhältniſſen ebenſo ſtark wie
Weiße. Abeſſiniſche Frauen ſind in Form und
Schnitt der Geſichter, Beſchaffenheit des Haares
und generellem Bau des Körpers überhaupt nicht,
die Frauen der weſt afrikaniſchen Fulbe- ünd Haußa
völker kaum bemerkbar, und jene der Maſai, der
Sulu und zahlreicher anderer äquatorialer Stämme
nur ganz wenig von Europäerinnen verſchieden. Bei
ihnen bleiben nur die dunkle Farbe der Haut und
der eigenartige Körpergeruch als gemeinſame Raſſen
merkmale noch übrig. Aber wir haben nicht Recht,
ſie von vornherein als häßlich oder unangenehm zu
bezeichnen, nür weil ſie anders e als die Euro
päerinnen. Das iſt, wie ſo vieles, Sache der Ge a e

Während er nach außen

Während ſo der Fall Roſen kurz vor ſeiner Auf
klärung zu ſtehen ſchien, ſtellte ſich im Laufe der
weiteren Unterſuchungen heraus, daß zahlreiche Ver
dachtsmomente nicht aufrechterhalten werden
konnten. Dem rührigen Verteidiger von Frau Neu
mann gelang es, entlaſtendes Beweismaterial her
beizuſchaffen. Jn der Offentlichkeit hat es auch

roßes Aufſehen erregt, daß die Verhaftung der FrauNaant gang ungewöhnlich ausgedehnt wurde, ohne
daß es zu einer Anklage- Erhebung durch die Staats
anwaltſchaft kam. Schließlich mußte Frau Neus
mann aus der Haft entlaſſen werden.

Jm April des Jahres 1926 gab es im Falle
Roſen eine neue Senſakion. Der Zuchthäusler Jahn
legte das Geſtändnis ab, daß er im Auftrage von
Frau Neumann Profeſſor Roſen ermordet habe. Er
machte auch zunächſt ſo detaillierte Angaben, daß es
u einer erneuten Verhaftung der Beſchuldigten kam.

ieder mongtelange Unterſuchungen, wieder der
Kampf zwiſchen Kriminalpolizei und Verteidiger
bis ſich ſchließlich herausſtellte, daß eine Falſche
Selbſtbezichtigung Jahns vorlag. Er hatte das Ge
ſtändnis nur deswegen abgelegt, um beim Trans
port nach Breslau fliehen zu können.

Jm ganzen hat Frau Neumann ſeit dem Mord-
tage über ein Jahr in Haft geſeſſen. Sie mußte
ſchließlich freigelaſſen werden, und in dem Zivil-
prozeß um die Erbſchaft wurden die Angehörigen
Profeſſor Roſens zur Zahlung der Summe verklaägt.
Vor 2 Monaten ſollte die Auszahlung derſelben ers
n doch hat man dies hinauszuſchieben verſucht
da man höffte, daß es den Berliner Kriminalkom
miſſaren gelingen werde, doch noch genügend Beweis
material zuſammen zu bekommen. Trettin und
Liebermann, die beiden, haben denn auch ſorgfältig
ganz im geheimen, das geſamte Material noch ein
mal überprüft und zahlreiche Unſtimmigkeiten feſtſtellen können. Nach ihrer Anſicht iſt Frau Neu

mann am Mord bekeiligt, wenn nicht n die
Alleintäterin. Mit Sicherheit ſteht ſo viel feſt, daß
in der Nacht in die Villa Roſens niemand einge
drungen ſein kann. Entweder ſo wird behaupfet

hat Frau Neumann die Mörder ſchon vorher ein
gelaſſen oder ſie hat das Verbrechen ſelbſt aus
geführt. Jm übrigen glauben die Kriminalkam-

miſſare auch, daß das Teſtament Roſens gefälſcht
worden iſt.

Man wird den weiteren Verlauf der Unter
ſuchung abwarten müſſen, ehe man ſich für oder
wider Frau Neumann entſcheidet. ollte ſie tat
ſächlich Täterin vder Mittäterin geweſen ſein, ſo
würde hier ein ganz einzigartiger Fall in der Kri-
minalgeſchichte vorliegen. Denn Frau Neumann
müßte dann eine ganz raffinierte Verbrecherin ges
weſen ſein, die nicht allein die Willenskraft aufge
bracht hat, viele Jahre lang ihr Geheimnis zu be
wahren, e nr die auch mit einer großen e

der

M

wohnheit, und darüber hinaus drängt es ſich ſogar
drüben jedem Europäer immer wieder auf, daß in
dem tiefgrünen Dämmern der Urwälder wie in den
blendenden Lichtfluten der Steppen die kupfernen,
bronzenen, braunen und ſchwarzen Töne, die über
die Körper afrikaniſcher Frauen ſpielen, viel zuge
höriger und zuſammenklingender erſcheinen, als die
dort faſt krankhaft wirkende Weiße dex Haut von
Europäerinnen. Und was für eine Haut haben
dieſe afrikaniſchen Frauen. Wie wundervoll weich
und geſchmeidig ſpielt ſie in e Reflexen
über den runden Schultern, den faſt ausnahmslos
klaſſiſch ſchönen en. Das alles und die feine
Biegung und Haltung des Nackens und der an
mutige und elaſtiſche Gang ſind neben dem Perlen
geſchmeide der Zähne das Schönſte an den ſchwarzen
Frauen. Die köſtliche Reinheit und Untadeligkeit
ihres Gebiſſes erhalten ſie ſich durch einfache Er
nährung und ein peinlich an Säubern
mit der Wurzel des Mſwakibaumes, das ihnen nach
jeder Mahlzeit ebenſo Selbſtverſtändlichkeit iſt wie
das Eſſen ſelbſt. Und die Urſache des göttlichen
Seidenglanzes dieſer Haut iſt ihr Unverhülltſein,
das lebenslange Baden in Licht und Luft und Sonne
und das durchgängig mindeſtens einmal tägliche
Baden im Waſſer. Das gilt, von ein paar wenigen
verkommenen Stämmen abgeſehen, für die Leßte
und Armſte dieſer Wilden. Und weil es gilt, darum
iſt ſie ſchön, die ſchwarze Frau.

Vordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. KI. Ritterstraße 3

Bonn Montag, ben 17. Juni 5. J. ab
treten auf der Strecke Halle Weißenfels folgende Jahrplanänderungen ein

ZugNr. 332 W 2010 801 W 799 813 879 821Klee e auten der Babnbeſe e
16 12 S z ab Halle (Saale) an 1721 1733 18071826
16 28 ab Ammendorf ab 1712 1722 18 16
16 34 S an Merſeburg ab 1700 18 0516 37 16 48 ab n an 16 40 1765 18 0316 45 16 55 an Leung ab 1658 1706 1745175616 50 17 00 a an 1701 1740 17641659 17 00 an Corbetha ab 1686 1650 172917 46
7 17 ab an 1629 1728 1717 11 nach an Weißenfels ab 1618 1717 1733weiter Lützen u. 4

nach Zeitz Hohen
mölſen

Zug 342 W Halle ab 1728, Weißenfels an 182 fällt fort. Reiſende für Richtung
Zeitz müſſen Zug 828 (Halle ab 17 40, Weißenfels an 1881) benutzen und in Weißenfels auf

Zug 342 Weißenfels ab 185) übergehen.
Halle (Saale), im Juni 1929. Reichsbahndtrektäos.

n m
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Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 11. Juni 1929.

Seile 12,

Fehlgchlag der Reſchanlelhe
200 Millionen nicht erreicht. Das Beich

verhandelt über einen Auslandkredit.
Im Laufe des Montag wird das endgültige Er-

gebnis der deutsehen Reichsanleihezeichnung kest
Nach den bisherigen Mtteilungen, die dieſtehen.

Reichsbank an das Reichsfinanzministerium gegeben
hat, scheint bereits festzustehen, daß der geschätzte
Betrag von 200 Millionen Beichsmark nicht ganz er
reieht werden wird. Man glaubt, daß sich der end-
Sültige Zeichnungsbetrag auf etwa 180 Millionen
Reichsmark Stellen wird.

Mie im übrigen Von Zzuständiger Stelle erklärt
wirch, schweben im Auftrage des Reichsſinanzministe
riums Verhandlungen Wegen Beschaffung eines grö-
Bßeren Auslandkredits, Die Verhandlungen werden
nach Verschiedenen Seiten geführt, und es scheint
Zunäehst noch offengelassen zu sein, ob der Kredit
dem Reiche direkt oder der Reichsbahngesellschaft
zur Verfügung gestellt werden Wircl. Wenn auch die
an der Sonnabendbörse genannte Summe von 50 Mil-
lionen Dollar ungefähr dem Betrage, über den ver-
handelt wird, entsprechen dürfte, so eilem, doch die
Versionen über Einzelheiten der Trans tion den
Tatsachen voraus.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewahr, In Reichsmark) Ohne Gewähr.

11. 6 10. 6. 11. 6. 10. 6.
Euenos 1 Peso 1.754 1.754 Jugosl. 100 D. 7.361 7.361
apan 1 Jen 1.841 1.845 Kopenb, 100 K. 111.61 111.59

Konst. 1 t. Pfd. 2.006 21003 Lissab. 100 Esc. I16.73 16. 73
Lond. 1 Pfd. St 20.316 20.314 Oslo 100 Kr. 111.60 111.60
Neuyork 1 Doll. 4.1900 4.1695 Paris 100 Fr. 16.375 16. 375
Rio 1 Milr, 0.496 0.4965 Schweiz 100 Fr. 80.605 80.615
Amsterd. 100 G. 168.23 168.20 Solia 100 van 3.029 3.032
Athk. 100 Drehm 5.435 5.44 Spann. 100 Pes. 59.68 5963
Brüss. 100 Belg. 53.17 53.18 Stockh. 100 Kr 112. 05 112.01
Danz 100 Guld. 61.19 681 19 Budapest 100 P. 73.00
Hels. 100 f. M. 10.525 10.523 Wien 100 Schill. s8.855 58.855
LKalien 100 Lire 21.925 211925

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbanl, Filiale Merseburg.

11. 6. 8. 6. 11. 6. 6.
Hankaktien. Hallesche Maschin, 108. 108.

ca 129. 128.251 Hallesche Röhrenw 59.Hallescker Bankver- 121. 50121. 501 Hüdebrand Mäühlen 42.
Gew.- u. Handelsb. 92.50 92. 501 Morite Jahr 10.
Landkredit-Bank 94. 94. Gebr. Jentesch
Zörbiger Bankverein 63. 63. Kaiserb Schmiedeb,
Bergw--Akt- u. Kux KyfthäuserkütteKali Krügershall Söttfried LindnerMansk. Bergbau 132.50 189. Srhraplauer Kalk
Brehbl, Braunohble I59. 154. Vadtm. Alsleben
Riebeck Montan I46. a. S Vester, Sped.
Vereehen-Weißent. Vegelin Hübner
Bruckdorf Nietſ. t a n euckerraff. ee Halle Hettst, Bahn

EFreiverkehr.
l 115. I. Bankverein Artern

Eilenburger Katt, 74. 74. Bernb, Saalmönl,
Eisenweri Brünner 17. 18. Bübring, Landsberg
Engelbardt- Brauerei 234. 233. Caesar Toret
Zimmermann 24. 24. Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker 85. MicifaHallesche Male. [125. 125. P. Zementt, Saale

röllwitzer Papier
Könnerner Male

Berliner Börse vom 11. Juni.
Tendenz: Finanzschwierigkeiten des Reiches

5 verstimmen.Im heutigen Vormittagsverkehr und an der Vor-
börse war das Geschäft wieder auberordentlieh ſtill
und auch an der Börse Konnte eine Belebung nicht
eintreten. Die Tendenz war 2war nicht unfreundlich,
doch herrschte allgemein Tustlosigkeit und Zurück.
haltung Anregende Momente lagen nicht vor. Das
Ergebnis der Reichsanleihe, das bereits gestern eine
Verstimmung hervorgerufen hatte, wirkte natürlich
auch heute noch nach, und die Erklärungen des
Reichsbahngeneraldireſtors Dr. Dorpmüſſer zu den
angeblichen Finanzverhandlungen mit dem Auslande
befriedigten sehr wenig, zumal man gleichzeitig Er-
Wägungen anstellte, daß das Reich aus dem Anleihe-
vorschuß bei den Banken 120 Millionen zurückzahblen
müsse und die am 12. Juni fälligen 40 Prozent der
neuen Anleihe nur 71 Millionen Mark betragen, Die
gestrige Neuyorker Börse war uneinheitlich und eher
schwächer, da gewisse Befürchtungen wegen der Pnt-

Für stille Reserven wurden
nehmen, welche reine Kraftfabrzeug- und NMotorrad-

Den Umfang der in der deutschen Automobil-
industrie investierten Kapitalien und damit ihre Be-
deutung für die Wirtschaft wird fast allgemein und
offenbar auch von einigen amtlichen Stellen ünter-
schätzt. Der für einen maßgeblichen Teil des Opel
Kapitals erzielte Preis gab einen deutlichen Hinweis
auf die vom Kraftfahrzeugbau repräsentierten In-
Vestitionswerte. Beim Verkauf aber kommt a
gesehen von der zu erwartenden Prosperität nur
der Vermögenssaldo zum Kusdruck, also der Uber
sehuß von Anlagewert, Vorräten und Forderungen
über die Verbindlichkeiten.

Volkswirtschaftlich gesehen ist es jedoch uner-
heblich, von welcher inländischen Seite und in
welcher Vorm das Kapital einströmt. Die von In
habern von Obligationen, Hypothekengläubigern,
Banken und anderen Stellen zur Verfügung ge-
ſtellten Beträge sind ungingeschränkt den in-
Vestierten Mitteln hinzuzurechnen, ferner die dureh-
sehnittliche Höhe des sonstigen Premdlapitals (2. B.
Warenforderungen, Spareinlagen der Werksangehbö-
rigen, Pensionskassenbestände u. a.), sowie schließ-
lich die unverteilten Gewinne und die Summe der
offenen und stillen Reserven. Bei verlustfretem A.
schluß Können die Bilanzsummen ungefähr zur Fest-
stellung des investierten Kapitals dienen, indem man
für stille Reserven einen entsprechenden Zuschlag
in Ansatz bringt. Entsprechend den ausgedehnten
Habriksanlagen und großen erkzeugmaschinenparks
in der Automobilindustrie erreicht diese stille Re-
serve Wenigstens die volle Höhe des Nominal bzw.
Figenkapitals; sie ist gegenüber anderen Industrie-
zweigen verhältnismäßig recht beträchtlich.

Allein die in folgender Ubersicht zusammen-
gestellten Summen der Bilanzen von elf Kutomopil-
Werken, die an der Berliner Börse gehandelt werden
nd deren Verhältnisse durch Börsenprospekte und
voll zugängliche Abschlüsse genau bekannt sind
repräsentierten einen Investitionswert von 554,6 Mil-
lionen Reichsmark:

Werk Bilanzsumme Kapital Insgesamt
le 57.,60 25, 82,60B. e 39,19 16, 55,19Daimler e 108 50, 158Hanomag 36,50 S 36,50Horch e 20,40 5 25,40Magirus 12.40 5, 17.40N. 3998 17, 56.98e. 55.90 10, 65.90Viktoria 248 775Vomag 9 19.93 a 19,93Wandeérer 2894 Z 28,94

gen al onur bei den Unter
fabriken sind, Zuschläge in Höhe des Aktienkapitals
gemacht. Dieser Zuschlag wurde bei Gesellschaften,
die in erheblicherem Umfange sonstige Fabrikations
2weige pflegen 2. B. Hanomag, Vomag, Wanderer
als Ausgleſchsfaktor unterlassen. In Wirklichkeit
dürften die ſtillen Reserven, die vornehmnlieh in
Grundstücken, Gebäuden, Faßrikeinriehtungen und
Vorräten stecken, wahrscheinlich noch erheblich
höher sein, als die auf die oben bezeichnete Weise
schematisch errechneten 130,5 Millionen Reichsmark

Mit den elf Automobilfabriken der obigen Auf
stellung sind nur etwa zwei Vünftel des deutschen
Kraftfahrzeugbaues erfaßt. Unter den Privatunter-

Der Invegtftlonscdert der Automownlndustre

1,4 Milliarclen im Kraftfahrzeugbau,
Zubehörindustrien sowie in Rohstofflieferwerken investiert2,2 Milliarclen in den Teile- und

mobilwerten finden sich zahlreiche große und
leistungsfähige Dabriken, wie 2. Büssing, Gebr.
Reiehbstein GBrennabor), Opel, Stoewer, ferner Daag,
Hansa Lloyd, MAN., Maybach u. a deren Anteil an
der Industrie auf insgesamt etwa drei Fünftel, das
sind etwa 831,9 Millionen Reichsmark, zu ſchätzen ist

Der Investitionswert der deutschen utomobil-
industrie beläuft ſieh damit auf 1,39 oder rund
1,4 Milliarden Reichsmark.

In direkter Verknüptung arbeitet für den Kraft
fahrzeugbau die in der Zubehör und Veilindustrie
sowie ein mehr oder weniger grober Teil in den
e der Rohbstofflieferanten investierten Kapi-
talien.

Uber zwei Fünftel entfallen von den Herstellungs-
Kosten des Autos auf weitgehend oder fertig vor
gearbeitet bezogene Teile; dazu gehören z. B. Licht-
und Anlasseranlagen, Vergaser, Liger, Kurbeln, die
gesamten Iustrumente, Obassisrahmen, Achsen,
Hedern, Steuerräder, Kugellager, Kühler, Räder
Getriebe u. a. m. Bei einer Produktion in Höhe
on 907,6 Millionen Reichsmark betrug 1927 der
Wert der bezogenen Rohstoffe, Halb- und Ganz
fabrikate, einschliebhlich der von anderen Betrieben
fakturierten Hilfarbeiten, 506,3 Mülionen Reichsmark
In diesen Ziffern sind die Bezüge der Montagewerk
stätten einbegriffen; nach deren Abzug vVerschiebt
sich das Verhbältnis auf die oben angegebene Höhe
von etwa zwei Fünftel. Die Teile- und Zubehör-
industrie repräsentieren mit dem sehr wWesentlichen
Ausschnitt ihrer Gesamtanlagen, mit dem sie durch
sohnittlich für den Kraftfahrzeugbau beschäftigt sind,
einen Investitionswert, der hinter dem für die Auto
mobilindustrie auf 1.4 Milliarden Reichsmark errech-
neten nicht zurückbleibt.

Sehr beträchtlich ist weiterhin das Kapital, das
in der Eisen- und Stahlindustrie, im Maschinenbau,
in der Leder-, Textil-, Glasindustrie sowie anderen
Zweigen arbeitet, die 2. T. unmittelbar, 2. T. auf dem
Umwege über die Teile- und Zubehbörindustrie für den
Bau Von Kraftfahrzeugen tätig sind. Selbst wenn
hier vworerst ſjeweils nur ein geringer Ausschnitt von
der Automobilindustrie beschaftigt wird, so sind die
hierfür tätigen Kapitalien doch 2. T. recht beträcht-
lich. So entspricht z. B. der im Jahre 1928 vom
Kraftfahrzeugbau erzielte Verbrauch von 214 230
Tonnen Stahl und Eisen einem sehr erheblichen In
Vestitionswert. Diese Kapitalien Können freilich
nur vage geschätzt werden, dürften aber nicht hinter
800 Millionen Retchsmark zurückpleiben.

Insgesamt beträgt der Investitionswert der für
die Herstellung von Kraftfahrzeugen unmittelbar

iar den. Beichewark und

dann setzte sich eine Drholung von bis 13 Prozent
durch, die aber nicht von langer Dauer war. Banken
Waren etwas lebhafter Polyphon zogen weitere
6 Prozent an. Geld war auch beute leichter, Tages
geld stellte sich auf 6 bis 828 Prozent, Movatsgeld
auf 928 bis 1024 Prozent. Devisen lagen etwas
freuncdlicher, Spanien weiter fest, Schweiz ſchwach.

Berliner Produktenbericht vom 10. Juni.
Die Produktenbörse zeigte zu Beginn des neuen

Berichtsabschnittes ein nur wenig verändertes Bild.
Vom Inlande wurde Brotgetreide weiterhin nur sehr
spärlich angeboten und fand zu Sonnabendpreisen
Unterkommen. Die biesigen Grobmühblen decken
ihren Bedarf zumeist in Plataweizen, während das
wenige heraus kommende Waggonmaterial von In
läandweizen von kleineren Provinzmühlen und den
Luttermittelhändlern aufgenommen wird. Mit Roggen
sind die hiesigen Müblen ziemlich gut Versorgt
und Kaufen angesichts des schleppenden NMeni-
geschäftes nur zögernd neues Material. Am Liefe-
rungsmarkte ergaben sich nur geringe Preisverände-
ungen. Weizen setzte per September etwas böber
ein. Septemberroggen dagegen eine Mark niedriger,
wofür wohl das herrschende vorzügliche Wetter mit
maß gebend war. Mehbl lag bei unveränderten Porde-
rungen weiter still.
Könsum bevorzugt die wenig angebotenen feinen
und mittleren Qualitäten. Gerste lag ruhig

Berliner Prodiiktenbörse.

(Fär 1000 g) 11. 6. Für 100 kg) 11. 6.
Weizen märk. 211-212 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
Roggen, märk. 187189 EFuttererbsen 21.00-23. 00Karte S Peluschken 25.00-26. 00
Industrie- und Ackerbohnen 22.00-24. 00Futtergerste 178 182 Wicken 27.00--30.00Neue Winterg, S Blaue Lupinen 18.00-19. 00Hafer märle. 179--189 Gelbe Lupinen 27. 00--28. 00
Mais lok. Berl. S Serradella, alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenwmehl 24. 00--28. 25 Rapskuchen 18.50
Boggenmehl 25.25-27.75 Leinkuchen 21.30--21.60Weizenklete 11.75--12. 00 Trockenschnitz. 11.25
Roggenkleie 11.75--12.00 Soja-Schrot 16.70--19. 60
Kaps 1000 kg c Torfmelasse
Leinsaat, 1000 ieg Kartoffelllocken 16.60-17. 00
Viktoriaerbsen 40.00-48. 00 Räben

Hallische Produktenbörse vom 11. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg
Trotz niedriger Auslandnotierungen hat sich das

geringe Angebot nicht verstärkt. Die Preise wiesen

arbeitenden Betriebe 1.4 Mill marr e re e Autoproduſction be-
schaftigten Werke 2,2 Milliarden, zusammen also
3,6 Milliarden.

Prof. J. Hirsch nimmt das deutsche Volksver-
mögen mit 250 Milliarden Reichsmark an. In diesem
Kahbmen Kommt also der Automobilindustrie, den Zu
lieferwerken bzw. den für den Kraftfahrzeugbau ar-
beitenden Werkstätten ein Rang 2zu, der eine pfleg-
lichere Behandlung rechtfertigt, als ihr von den
Leitern unserer Wirtschaftspolitik gelegentlich der
Hestlegung und der Durchführung des deutschen in
kührzolltarifes zuteil geworden ist. Eine Krisis im
Kutomobilbau Kann well sie in hohem Maße
Sohlüsselindustrie für zahlreiche Vorlietferanten ist

Auf die Dauer nicht ohne ernsthaft störende Rück-nehmen und an anderen Börsen gehbandelten Auto-

Tagesgeld auf 8 Prozent anzog. Das Ausland fehlte
heute fast gänzlich, das Publikum hatte ebenfalls
Keine Orders hergelegt und die Spekulation nahm
daher Glattstellungen vor. Da die heraus kommende
Ware nur schwer Unterkunft fand, obwohl die nicht
erheblich war, gingen die Kurse um 1 bis 3 Prozent
im Durchsöhnitt zurück. Spritaktien lagen bis zirka
6 Prozent auf neue Befürchtungen einer Biersteuer
schwächer, Kunstseideaktien gingen bis 8 Prozent
zuritck, Kaliwerte waren 3 bis 5 Prozent ſchwächer

wicklung des Geldmarktes zum Medio Vorlagen und
r

Reichsbankcliskont 7 Prozent.

angeboten. Von anderen Werten lagen noch Tietz,

e

Wirkungen auf die gesamte Industrie bleiben.

Karstadt, Schlesische Gas, Elektrisch Licht, Berger,
Orenstein, Deutsch-Linoleum, Rheinstahl und Rhei-
nische Braunkohble schwach. Polyphon erhöhten sich
um 3 Prozent, da die Verhandlungen in London nicht
abgebrochen sein sollen. Deutsch Telephon, Junghanse
und Vereinigte Elbe waren etwas fester, Banken z. T.
unverändert, Reichsbank aber 32 Prozent niedriger,
Deutsche Anleihen waren knapp behauptet, Aus
länder gut behauptet, aber nicht einheitſich. Pfand-
Briefe verschiedentlich etwas schwächer. Nach den

auf allen Märkten nennenswerte Veränderungen
nicht auf.

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 Kg) Neue Ernte
Weizen (77 kg 215-220 Viktoriaerbsen 35.00—37.00
Roggen (72 kg ui) 206 210 Futtererbsen
Braugerste RapsWintergerste WeizenkleieFuttergerste 195-200 (mittelgrob) 12.75--13. 25Hafer 206-210 ne 12.75—13.25Mais 202 Malzkeime STrockenschnitzel 13.25-13.50

m.Berliner Schlachtviehmarkt vom II. Juni.

heute heute heute
Ochsen 658-61 Küähe 32-36 Schafe 3 62-—66
do. 2 S do. 42428 do. 452—57do. 3 6565-—57 Färsen 154-—57 do. 5 5280
do. 4 do. 24952 do. 640-50do. 5 4953 do. 343--47 Schweine 1do. 642—47 EFresser 4049 do. 268182

Bullen 15486 Kälber 1 S do. 381-82do. 251853 do 27787 do. 4 78do. 349—50 do. 365 78 do. 576 78
do. 4 4740 do. 4 50-60 do. 6Kühe 1 46—80 Schafe 1 Sauen 75--77do. 2 38-—48 do 57—-70

Auktrieb:. 1215 Rinder (darunter 236 Ochsen, 317
Bullen, 662 Kühe und Pärsen), 2850 Kälber, 5061
Schafe, 11 173 Schweine, 2246 zum Schlachthof direkt
323 Auslandschweine. Marktverlauf: Bei Rindern
glatt, ausgesuchte Rinder über Notiz; Kälbern und
Schaffen ziemlich glatt, schwere Kälber vernach-
lässigt; bei Schweinen glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 10. 6. 7. 6.
ten (180 Kg) 170.50 170.50Griginalhättenrobzink (fr. V.,)
Remelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin, 98—99 190.00 190.00do i. Walz- u. Drabtbarr 99 194.00 194.00Keinniokel, 98--99 9 350.00 350.00Antimon-Regulus 72.00--77. 00 72.00--77. 00ersten Kursen wurde es zunächst weiter schwächer,
Silb. i. Barr. ca. 900 kein (k, 1 Lg) 71.25--73.00 71.00--72.75

ſo. 6. 8. 6 id 6. o e e o o. a.2 Verkehrswerte- e re u u S n n 91.50 90. Freiverkehkr.b u, ynam, Nobe 20. wer Nähmasch, 17. 16.Berliner Börse Von heute Berliner Börse e so l. Eilenburg Kattuo 74.25 74.25 Ver. Thär. Meta 61.50 61.25 da n
vom Vortage Elektr. Hochbakn 93. 93. e i lade 184.- anderer W. 95. Burbach- Kaliwerke 208.Eigene Meldung.) ate wert lebe et e P 78 e e ober 95.80 Glut in8 (Mitgeteilt von der Commerz- und faſer Henstedt 53.60 FEssen. Steinkoklen 129. 127.25 Werseben- Weibent 132 141.50 Kabel Rheydt 176.

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoebb, 70.50 To. 50 Excelsior Fahrrad 44.67 43.25 Wrede Malerei 122. 122. fföehtreguen- 17311. 6. 10. 6. 11.6. 30. 6. Hamburg Säd 198. 193. Eröbeln Zucker 50. 52.50 Zeitzer Masch, 136. 136. Rhein Metall
40. 6.3. 6. Hansa Dampksch. 153.37 154.50 See rn r Seheldemandel g.Hamb, Pakett. 121.50 122.50 llse Bergbau 217. 220.50 Mereie heree es e e Featn c a 90Nordd. Lloyd 112.25 114.50 dto, Genuß 123.37 122.75 Deutsobe Anleihen Hall. Maschines 109. 1059.Adca 126.50 129.25 Kaliwerke Aschersl 246. 248. 50 Dtsch. Anl,-Ausl Bankaktien Hammersen Co. 154 134

echte einschl. Hart Masoh 6.25 9.90Berl. Handelsgesell. 226.25 228.12 Karstadt 489.50 204.25 en Zu n et r debrand, Münn 4467 a.
Comm, u. Privatb. 188. 188.75 Klöcknerwerke 107. 108.50 Mr. 0 000 al 631.12 tig Cregiie 160.79 e. irech-kupter 130. o.Darmetgdt, a. Nat, 279.50 298. Ludwig Toewe so tra. Pieeh eng ſener e we l e en a un tet gte- e el e wzrger Börse von heuteDisconto 156.63 anst. Bergba e rov, Sächs, d, Papi 165. umbolat, 30.25 30.25 t 1 iDre aner, Baux 16460 169 20 Norda, Wollkamm, I58.25 160 e n 90.50 92.50 Ate n Nee t Peeeee 89. 67.68 (Draktberiekt der Commere- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

5 rov.-Sächs Id, e 129. 123.Reichsbank 232. 25 erehl Lon Ii1- e Koeterien ar 8.251 r e 496 105.75 Gebr. Körting 57.25 67.25 11. 6. 10. 6. 11. 6. 10. 6.Alckumulatoren Iss. Crenetein Koppel 94.12 96.25 10 Perlig Hyp. keinen a6.25 96.75 Kyfth. Hätte
AEG. 191.12 193.50 Ostwerke 255. 259. Goldpt, S, 2 304 102 Bamag. Meguin, i. Lahmeyer Co 179.63 170.68 Altenbg. Lande. u. Leipe, Feuer-V.
ul, Berger 339. 393. Phöniz Bergbau 8375 S 94.50 394.50 a er so b Paria c See Wagen 25 208.Bergmann Elelktr, 222.50 224.75 Rhein Staklwerke 129.50 131.30 Sia Ser 3 75.25 75.26 aeglt 337 552 Lorenz, C. A. G 165. 63 Lassel Autesp, l Feine Malet, Sekk. 125.e Bemberg 388.765 3604. Chem, Spinnerei h. 5. Leipaz, Hupk. Zimm. 69.50Cont, Caoutschoue 171.25 175. Riebeck Montano 1489. 149. 8 2 D. Eyp, Bk Berl. Holz- Kontor G. 6776 Maschinent, Buckau 120,50 120 ajorb 121. 122. Teipe. Spitzen 131.Htsch. Copti, Gas Rätgerswerke 94. 958.60 S Feri Karl o a Mi Gengest 4oa. so o. Gonkora. Spion e e 43.50tseh. Lonti, x 4 ligu. Girt. 78.401 76.40 Beton- Monierb 129128.16 Motoren Deut- 65.50 67.26 Gr 73—essau 214.75 216.25 Saledetturtb 415. 414. Pro Bod. Kr R Biumenfeld Nationale Auto 2050 26.50 u e ne Je eHtsch. Erdöl 114.50 115.765 Schuckert 245.25 246. Goldpf. Em, 3 93. 93. Braunſe, u. Brikett 167. 157. Norddeutseb Kabel 140. 140.— b Pigenta i vo Pehirer dere 4780
Dtsch. Linoleum 353.50 356.12 Sehultheiß 316. 322. m baren ren r 232. 232 et e 99. 39. Falſenst. Garg 120. 120. Bittler Masch,

e e e e t earbenindustrie 259.- 252.37 Thür. Gas Leipzig 148. 142.50 8 Mein Uyp.- Zuch Waggon 124.— 122.50 holaek 13 130. Geraer Jute BRiebter C s
Feldmühle Pap. 207. 200.60 Teonarg Tiet e e e kee Bol e e l antt rn Sieg Zuoker s Kigget S So iten e et e e e e e e e en e e e eGes. k. elelctr, 226. 280 Verein Stahlwerke 100. 102. Goldpt, 75.751 76.75 Ghem Buekau l Booiteer Zucicor n e h l Scene reHaeketal 9487 Westeregein Allali 264,75 286 e ren See Vaen 111.50 111.50 Zuelerratt, 79 Sehubert Salzer 310.

em, Gelsenk, 3 ß iHarpener Bergbau 143.50 145. Zellstoft Waldbot 266.50 259. Industrie-Opligatio- Chemn, Spinnerei Jarotti Sohok, o e hen ges 438 dere e e 137
ges m Alaobereck Shillingwortb 26 50 Sehering chem. z S. Kratthe, Thar, f. ar a Ianung Crölho, Papier 4175. 175. Sehles, Teztil 25. 28. Leipzig Thär, Wollg, 142.25
s Lonti Cauteh, g93.0 93.40 Daimler Motoren 60. 57,60 Schneider, Hugo 115.75 116. Langb, Pfanpbs, 136. 136. Tränkner E. Wärke s Klsckner 89.251 39. PDtsch. Ail. Tel. 118.50 121. Sehulz jun, 55- 68 Laurahbütte 72 Wezel Naumann 31.508 Leipa, Messe 92.251 92. Disch, Kabel 64.50 63 e Solingen 13. 1250 Leipz, Baumwolle 151 154 in Mech, Web, 62.
726 Ver, Stablw, Disch, Maſchinen 52.50 51.50 Stabfurter chem, s 12 20. Teipe, Riebeent 147. e. 25mit Optionsechein 893.25 83.25 Disch, Wolle 22. 22.25 Stett, Chammotte 76. 175.25

Hafer hatte stetige Haltung; der
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Aus unserer e Gene S o Konehon S eren Wir hen a ganz e r
Seſden Mantel Seifcdenrins Mäntel Wollgeorgette Mäntel

in schwarz, marine und neuesten Pastellfarben, sowie

Sport-, Reſse-, Loden-, Regen- und Trencheoat- Mäntel
Wir haben unsere Preise non jetzt ger tief e hsgegetzt unck bedeutet daher m Einkauf eine erhebliche e

HMerseburg
e t en

oder Plätzen Können wirkeine Verantwortung über Mü
re jedoch werden die

der Aue n alen
Familien

Vachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geboren
Herrn Fritz Wachs

muth, Querfurt, 1 T.
Verlobt

Engla Beudrich, Groß
lehna mit e Kitze,
ThalſchützWermanit

Fritz Heinecke m. Frau
Anni geb. Strunk, Neu
Röſſen.

Geſtorben
Frau Anna Lieder, geb.
Bogner, Lützen, 80 J.;
ZigarrenfabrikantRich.
Herrmann, Schkeuditz;
e Jahn Mücheln,

Schlafſtelle frei
Lindenauſtraße 25.

kleundl. Schlatstelle
an 1 anſt. Herrn z. h

Zuerfr. i. d. Geſch. d.

M
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

möbliert Immer
ſep. Eing., evtl. auch an
Ehep. ohne K. z. verm.

Oelgrube 6.

Möbl. Zimmer, ſep. Ein
gang, an Ehep. z. verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Höhl. Zimmer
zu verm. Kleiſtſtr. 5, I

but möblfert. Immer

von jg. Beamten ab
1. Juli geſucht.

Ang. u. 692 a. d. Geſch.

Alteres ruh. Ehep. ſucht

Immer
und KücheAng. u 693 ad Gd. Bl.

an Mohnung
nahmefr.2 Stub. u. Küche, zum

1. Juli, ſpät. 1. Auguſt,
geſucht. Jahresmiete od.
Zuſchuß i. Voraus. Ang.
unt. 691 a. d. Geſch. d. Bl.

Fpfawiltenhans
m. freiwerdender Woh
nung (1. Okt. 1929) unt.
günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Ernſt
Kupfer, Schmiede-

Smeiſter, Schkortleben,
Poſt Corbetha.

In Weißenfels
ntawmillennaus
(Stadtmitte) m. Laden
u. freier Wohnung ſof.
billig zu verkaufen.
Angeb. unt. 4721 an d.
Geſchäftsſt. d. Blattes.

für Tiſchlerei z. pachten
geſ. Angeb. m. Angabe
d. Größe u. Miete u. 695
a. die Geſch. d. Blattes.

10 000 Mark
als erſte Hypothek geſ.
a. g. verz. Grundſtück
Ang. unt. 688 a. d. Geſch.

1 Gporitvogers
zu verkaufen.

Große Sirxtiſtraße 18.

Amnee

vorge eben Tee

vetr. Kirſchenverkauf.

Der F und Sauerkirſchenanhang der Stadt
Mücheln gelangt am

Sonnabend, dem 15. Juni 1929,nachmittags 3 Uhr,
im Ratskeller (Zimmer links), gegen Meiſt
gebot zum Verkauf. Die Bedingungen werden
im Termin bekanntgegeben.

Mücheln, den 10. Juni 1929.
Bezirk Halle a. S.) Der Magiſtrat.

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th.éUnger, Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

Kirſchen Verpachtung
Die diesjährige Kirſchennutzung an der

Prov. Straße Merſeburg Naumburg km
2,337—-4,023 und 4,920-5,019 und Merſe
burg Weißenfels km 17, 685- 18, 817 ſoll am
Sonnabend, dem 15. Juni 1929, vormittags 10 ühr, im Reſtaurant Bater
land“, Weißenfelſer Str., Merſeburg, ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

Landesbauamt Weißenfels.

bie Wirkung von
Obermevers Medizinol

haft mir die e

Jich besoltigt.

Epenso sehreibt Frau Bleicher,
leggenfeld: Ich litt geit einem 9

Pickeln and. Mitessern. Alle

fschläge mit O

wor auf meine auf sehr wohltuend, sie

an

Akerbha
e

Burg-

ahr an
Mittel

ges erfolglos Da e
Medizinal Herba- Seite. In Kurze waren es ver
achwunden. St. RM 65, 30 verstärket. Präp. RM Zur
Nacehbehandlung ist Herba-Creme besonders zu empfehlen.

Zu haben in allen Apothekes,

Von
Selbstgeber
ohne Versichr., erhalt.
Beamten Darlehen
bis 400MK., einig. Mon.
Verhältn. angeb, Be-
suchsz. Angeb. unter
4647 a. d. Gesch. d. BI.
Achtung Achtung
Mochen-feren

Nehme einige Kinder
mit in die Sommer-
friſche in den Thüringer
Wald. Preis zuſamm.
65 Anfr. unt. 689
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Folgende 4 Steuer S
Hpel Autos gibt be
ſonders preiswert ab
1 Iimousine, H-gitt.

1 offen M-vitn.

2-vit.
Alle Wagen befinden
ſich in beſtem, fahr
bereiten Zuſtand.

R. Sturm, Querfurt,
Telephon 314.

Guterhaltenes

oto rrad
zu kauf. geſ. Ang.

löhſ. HNäcchen- un

Peſrenladseeer,dgethe
Obere Burgſtraße 5

Gelegenheits kauf!
Mod. neu elektr. Wäſche
rolle, 4 Woch. i. Betr.,weg. Umſt. weit unt. Pri

an die Geſch. d. Bl.

Gr o hgibt ab

bei Merſeburg.

of. verk. Ang. unt. 694

Rittergut Creypau

Hrogertsn ad ertsmertss

De Morgen,
Mittwoch

Otto Fickert Vachf.
Jnh.: Felix Koch.

battwageutühre

Führerſch. 3b, verh., 37
J. alt, langjähr. Zeugn.
vorh., ſucht ab 1. Juli
Stellung für Perſonen
od. Lieferwagen. Ang.
unt. 4705 g. d. Geſchäfts

Sclachtetent

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

c

Folack
Reifen

For Qualtar Billige ehe ifa- R ar er von e
Barpreis an. Bequemste Teilzahlung Verlangen Sie Kostenlos

unseren tedinisch sehr lehrreichen Katalog.M IFA-FABRIK- VERKAVFSTELLES
Hersehurg, Gelgrube 7

c Juni.Volnii Ut
48 100 Gewinne930 000
10000
100009
75000

50900
re Porto u. Listelöse à C 40 P. extraempfehlt ch unt. Nachn.

El SIIER eHamburg 5, Holzdamm 39

ſam Hänner-Chöre des Männer e

6 II. es Dilettantenvereins 2u Hervehurg.

Dirigent: Walter Vtecht.
Chor-Orcherter-Konzert
Das Volkslieck Das Kunstlfecd

am Freitag, 14. d. M., abends 81, Uhr, in der
Aula der Albrecht- Dürer- Schule.

Die gesämten Einnahmen
fließen dem Merseburger
Christianen-Waisenhaus zu

Einlaßkarten im Voryerkauf im Waisen-
haus, in den Buchhandlungen von Stollberg,
Pouch und Wagner, im Bergschlößchen,
Unter-Altenburg, sowie in den durch Plakate
gekennzeichneten Geschäften.

Amtlich vorgeſchriebene

Kündignng- Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.

vorrätigBuchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. s

Herema-
Nottentöter
tötet die

cottharct-Drogerte

Henchel
über od. unters Hem

Velgrube 29
Herrenartlkelabtellg.

Kaffeehaus Orte D

Jeden witiwoeh

Reun n i o n
n Voramehelwer ſweenttger

Detech

Sonntag, Sagen

16. JuniGr. retstrangee 8
wozu ſteundlichft einladet Der Feſtausſchuß.

d

perlgtähe

Bandagenſtelle d. Bl. erbeten.

d. leicht30 RM. wöchtl. anzuf.

Artikel im Hauſe.
Meints, Magdeburg 26

J.

Ein

Denn
nicht unt. 17 J., wird z.
15. Juni geſucht in d.
Bäckerei v. Rich. Nau

ſchenbach, Spergau.

sah Geſhestie
20 jähriges

M dchenm. Kochkenntn. ſ. Stelle.
Zeugniſſe vorhanden.

Haackeſtraße 13.

Zum Antritt mögl.
per 1. Juli wird eine
perfekte

Ktenotymstin

mit guter Allgemein
bildung geſ. Ang. u.
4729a. d. Geſch. d. Bl.

Plättwäſche

Fr. Jllmann,
Friedrichſtraße 30, part.

zum plätten nimmt an
Vergſehdmocher dünoin

Junggeſelle
hier fremd, ohne An

ſam, ſucht eine Lebens
gefährtin im Alter v.

hang, fleißig u. ſpar

30-35 J. kennenzulern. J v
Wwe. m. 1 Kind angen.
Angeb. u. 6900.d. Geſch.

aufden Namen Nelly“
hörend, abhanden ge
kommen. Wiederbring.
erhält gute Belohnung

Zeiger, Trebnitz.

Urthur Pobvte

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.
Bilder-

einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik
Paul Gerecke

Elektriſche Licht u
Kraftanlagen

Gotthardtſtraße 44
Telephon 173

Landkrafſtwerke
Leipzig A.G.

Geſchäſtsſtelle
Merſeburg
Gotthardtſtr. 29.

Telephon 221.
Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges. Mietweiſe
Abgabe von Be

leuchtungskörpern,
Staubſaugern,

Koch und Heiz
apparaten und

RadioNetzanſchluß
geräten.

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg
Stadt und Land beſtens empfohlen.

Otto Häusler
RektorBlockStr. 7

Telephon 315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Elektromeiſter
Merſeburg

Clobikauer Straße 6
Telephon 954.

Motorreparatur
werkſtatt, e
Anlagen, Beleuch

tungskörper,

Gärtnerei

Gartenbaubetrieb

Schloßgärtnerei
Merſeburg, Fernr. 761.

Blumen und
Kranzbinderei

Baumſchulartikel
Ausführung v. Garten
anlagen u. Gartenpflege

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

z Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Färberei Lichtpauſen

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
San traße 30äden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
Neu-Röſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leung, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

erſcheint jeden Dienstas.

lIchwanen

Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlerstr. 36

Fernruf 804
Annahme: Merſe

burg, Nulandtſtr. 18.

Schuhmacher-
meiſter

W. Starke

Topfpflanzen, Stauden

Schuh
Reparaturen

W0 bekomme
meine

ſchnell, gut u.parterre
Jn der

„Hallensia“ Delgrahe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

ich

Sebillig

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Etüecrich Kolandle

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

Querstähe
Fassonlelsten

Höbelsi mer

Höbelduflagen
Möhelfüße
Nohelheschſäge

Färgheschläge
Werkzeuge

billigſt
Handwerksmeiſter

hohen Rabatt I
R. Mensdorf

Eiſenwar., Neumarkt 14

Neue und gebrauchte

billig zu vermieten.
Mietsanrechnung bei
spät. Kauf. n. Vereinb.

Ritter
Blägel- u. Pianofabrik

Halle a. S.
Habrik Niederlage:

Merseburg
Obere Burgstr. 11.

Spulwürme,

u. Madenwürmer, bei
Kindern u. Erwachse-
nen werden durch eine
Radikal-Kur mit Hof-
Apotheker Schaefers
wirksamen

Wurm- Flock
in Kurzer Zeit besei-
tigt. Allein-Verkauf:
Adller-Drogerle, Markt.

Haarausfall
Dünnes Haar

Dann nur die Spezial
OttveMethode.

S Wirkung verblüffend.
ktlseür k. Sommer

Johannisſtraße 2 und
Damengeſchäft

Seitenbeutel 3.
Alleinverkauf für

Erſcheint jeden Dienstag Merſeburg u. Umg.

Neue und gespielte
kFlügel, Pianos guen oleßtrlsene üng

Rünstsplelplanos

Harmonlums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandoſinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
chrickel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

Gtammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstsplelzlther mir NotenrollenPeil-ablung TDausch Reparaturen
J

Während der
Instandsetzung

meines Geschäftshauses
kommen alle führenden
Artikel, Strümpfe, Triko-
tagen und Wirkwaren

10 Rabatt
un Verhen
lHlartha ſchaute Mant2

Spezialgeschäft für Woll- u. Wirkwaren

Schaufenſterſchrank
2,75)(2,65)1,00, 2 Schaukäſten 2,00200,60,
mit gebogenen Scheiben, Ladeneingang mit
Tür und 4 gebogenen Kriſtallglasſcheiben,
alles maſſiv Eiche, preiswert zu verkaufen.

Hermann Schladitz, Ahrmacher
Kleine Ritterſtraße 11.

a Bettenz Holz matratzen2 Kinderb., Polster, Schlafz., Ohaiselong.
a an Privy., Ratenzablung Katal. 167 frei

Eisenmöb elſtabrik Suhl (Thür.)

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Stahl-
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